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^  Vismarck.
Visnrarrs als der Geburtstag des große
denkta« E«zett ein patriotischer Ge
Und pj» ^E^ben, solange es ein deutsches Reii 
Linie l» Tisches Volk gibt; denn in erste 
der durch E- ?^aser gewaltige Mann gewesen 
politische,, kerndeutsches Wesen, seine
Kunst un> und seine staatsmännisch
eini^  ̂ Vater Traum von einem großereinign Traum von einem grotzi
Macht bar- ^  Vaterlande zur Wahrheit . 
Alan k ö n n r ^  Vismarck kein deutsches Rei 
Kramx ^  vielleicht aus dem reich 
der C rü n ,^^  Namen, die in der Geschick 
diese« oder"^ ^  Reiches genannt werd 
licher wegdenken, aber ein unmi
ohne rst es, sich ein deutsches Re
Sla-uben vorzustellen, unmöglich ist es, 
historisches. ° denn Walten unpsrsönlick
hätte ker». wirtschaftlicher Gesetze d 
kraftvolle» ^ "  können, was zu schaffen eir 
öberrqnp-zs, "as gewöhnliche Menschenm 
b l e i b e n ^  Persönlichkeit

Banner «Allezeit hat der alte N
^  Dienste. ^ - ? '! c h e s  hochgehalten, sola 

hoch. ^kerchgestHllte Uhr ihn im Gel 
ch?,galten , als der alte Kaiser 

ach, so frijs, -  ̂ lern heldenmütiger Sohn il 
in best A " "  putzte. Alle seine Kräfte 

NZort ^es Vaterlandes gestellt i
gemacht: k a tr la e  Luk 

kandeg ^ -5  ^ o r . (Am Dienste des Bai 
^ n  SarkookinI  ̂ "rich auf). Auf dem marin 
N eigen D  r? .  ^ e  sterbliche Hülle des . 
sPorjtz. sp: b ' ftahen als einzige Inschrift
Ak?n V ism arr^ n ^  Diener seines Herr 
8^khelm i  s o ld /P .  rvie der große Ka 
' " Wirken ganze Lebensarbeit,
aufgefaßt ^ .....

und ^ '^ e r b a ^ s ^ ? r a b ic h r t s t .  dite zugl 
Demat vn  ̂ ^ ? i w a l  feiner Bescheiden 

A"ch daran ist, erinnert uns aber
Enins den 'i,,,;^  größte staatsmänni 

d e / ^  'r  D E  seit den Tagen l

- L L L » . » »->'

v r̂»euverb?>7 > » '^ " "  als ein ganz per 
e i ^ t e s  T reu n ^ k r E r f a ß t ,  a ls , ein see iA d e s  Tr '7 ? ^ k  aufgefaßt, als ei

^  --L  L
^  in den Tod  ̂ ^  ihm die Treue ge

w an ^"k h a l?u n ^d -"^E  haute herniederst 
- i n -  Mischen Lande d> 

Da»"»? "ad freudia ^ "  "kis würde er üb- 
aukbarkeit und ^  """kennen müssen: 

Z A  die d-- deutschen Vo
aus sondern ^ ^ d e n k m ä l e r  in 
Danfi?" P "S -n  und die Bismarcksä! 
schaf?"?k-it in d a s V l r - ^ " eifern haben t 
Ves^, ^^g-Zeichnet der deutschen L,
Un ° "-7 " ^ i t ,  seine T a v ? ^  4  Leidenschaft 
steg^dlich im 5 )7 r,^p ie rk e it und Treue l<

. s  -  -'
k,Z'n-,q.7As-md°- «NML

W » » .

Heeren reitet und, gleich dem Erd. noch im 
Tode sein Volk zum Siege führt. !.

Politische TngeSschan.
Die Unterredung des Kaisers mit dem russischen 

Kriegsminister.
Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: 

Der „Rußkoje Slowo" hatte einen russischen 
Würdenträger, der mittelbar als der russische 
Kriegsminister General Suchomlinow kenntlich 
gemacht war, politische Äußerungen aus einem 
Gespräch mit Kaiser Wilhelm mitteilen lassen. 
General Suchomlinow hat demgegenüber das 
amtliche russische Jnformationsburoau jn der 
Erklärung ermächtigt, daß in der Audienz, die 
der Kaiser dem russischen Kriegsminister 
gewährte, ausschließlich speziell militärische 
Fragen den Gegenstand der Unterhaltung bilde­
ten und Fragen politischen Charakters dabei 
völlig unberührt geblieben sind. Wie wir 
hören, wäre diese Zurückweisung der falschen 
Angaben des „Nußkoje Slowo" schon früher er­
folgt, wenn der russische Kriegsminister, der 
beim Erscheinen des Artikels von Petersburg 
abwesend war, nicht erst am 28. März bei seiner 

.Rückkehr von der Veröffentlichung des „Rußkoje 
Slowo" Kenntnis erhalten hätte.

Die Absage der Kolonialreise des deutschen 
Kronprinzen

erfolgte laut „Tägl. Rundsch.", weil die 
kaiserliche Genehmigung in letzter Stunde ver­
sagt wurde. Zu einer Vorlage an den Reichs­
tag wegen der , Kostenbewilligung war die 
kaiserlich« Genehmigung erforderlich, die der 
Monarch versagte. Damit ist die Reise, die im 
Ju n i beginnen und von halbjähriger Dauer 
sein sollte, auf unbestimmte Zeit verschoben. 
Für die ablehnende Entschließung des Kaisers 
werden als  Gründe Bedenken gegen die Ab­
wesenheit des Thronfolgers von der deutschen 
Heimat, Fragen der persönlichen Sicherheit, 
Einwände militärischer Natur gegen die Unter­
brechung des Eeneralstabskurses und nicht zuletzt 
die finanzielle Lösung durch den Reichstag ge­
nannt.

Zu dem Ausfall der Reichstagsstichwahl 
in Born«

bemerkt die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg.": Wenn 
die Volkspartei die Unterstützung der Umstürz­
ler zur ständigen Wahlparole zu machen ge­
denkt, so hört vom Standpunkt der staatserhrl- 
tenden Politik in der Tat jedes Interesse 
daran auf, Fortschrittler und Sozialdemokraten 
im Wahlkampf unterschiedlich zu behandeln. 
Für die Folgen mag sich dann der Freisinn bei 
der eigenen Parteileitung bedanken. Daß er 
dabei Gefahr läuft, immer mehr zu einem 
Anhängsel der sozialdemokratischen Partei zu 
werden, liegt auf der Hand. Wie sich die in 
Richterschen Traditionen großgewordenen fort­
schrittlichen Politiker mit dieser Entwicklung 
abfinden wollen, warten wir ab. Die Hoch­
mütige, oft geradezu geringschätzige Behandlung 
ihrer Partei durch die sozialdemokratische Presse 
zeigt ihnen fast täglich, daß sie nicht mehr viel 
Zeit zu verlieren haben. — Die Wochenschrift 
„Das neue Deutschland", das Organ der frei- 
konservativen Partei, äußert: Der Verrat der 
Fortschrittler an der gemeinsamen Sache des 
Bürgertums hat das Mandat der Umsturzpartei 
ausgeliefert. Die Folge kann nur «ine Ver­
schärfung der Gegensätze im bürgerlichen Lager 
sein. Es ist fortan eine Ehrenpflicht für alle 
rechtsstehenden Wähler, der fortschrittlichen 
Volkspartei jede Stichwahlhilfe zu versagen.

Keine Zollerkeichtenmg mehr für Fleischeinfuhr
Das Gesetz betreffend die vorübergehende 

Zollerleichterung bei Fleischeinfuhr vom 13. 
Februar 1913 tritt mit dem 31. März außer 
Kraft. Demnach wird den Gemeinden die 
Zollvergütung nur noch für solches Fleisch ge­
währt, das sie bis zum 31. März an die Ver­
braucher abgesetzt haben. Für Fleisch, das erst 
nach diesem Zeitpunkt abgesetzt wird, verbleibt

es bei der Erhebung des vollen Zollsatzes von 
27 bezw. 35 Mark für den Doppelzentner.
Der Gesetzentwurf gegen die antikonzeptionellen 

Mittel.
Wie verschiedene Berliner Blätter erfahren, 

haben zwischen den ständigen Ressorts Be­
sprechungen über den Gesetzentwurf gegen die 
antikonzeptionellen M ittel, den die bürgerlichen 
Parteien des Reichstages eingebracht haben, 
stattgefunden, und es besteht Übereinstimmung 
darüber, daß der Erlaß eines derartigen Ge­
setzes nötig ist und möglichst beschleunigt werden 
soll. Nach den Osterferien wird die Abstimmung 
über den Gesetzentwurf im Plenum folgen, 
dessen Annahme außer Zweifel steht.

Gegen das Wahlabkommeu mit den Sozial- 
demokrate»

mehren sich i n B a y  e r n die Beschlüsse liberaler 
Vereine. Sie fassen Entschließungen, es bei 
den nächsten Landtagswahlen im Jahre 1918 
nicht mehr zu erneuern. Einen solchen Beschluß 
hat jetzt wieder der liberale Verein W u n -  
s i e d e l  im Fichtelgsbirge gefaßt.

Vom oldenburgischen Landtage
wurde die Übernahme der Bahnstrecke Olden­
burg—Wilhelmshaven von Preußen auf den 
aldenburgischen S taa t für 23 Millionen Mark 
mit großer Mehrheit angenommen. Die 
Verzinsung der Summe wird etwa auf 900 009 
Mark angenommen und ein Überschuß von 
etwa 500 000 Mark soll zur Deckung der 
Staatsschuld verwandt werden. M it der 
Strecke Oldenburg—Wilhelmshaven hat Ol­
denburg die gesamten Eisenbahnstrecken, die auf 
seinem Grund und Boden liegen, in seinen Be­
sitz gebracht.

Französisch- Flottenmanöver.
Der französische Marineminister hat ange­

ordnet, daß außer der Mittelmeerflotte auch 
die Nordflotte Manöver abhält. An diesem 
werden das zweite leichte Geschwader, die 
Übungsabteilung des Atlantischen Ozeans und 
die Reservekreuzer von Brest sowie die Torpcdo- 
bootsflottille teilnehmen.

Verzögerte Abstimmung des französischen 
Budgets.

Der Vorsitzer der FinangkommWon des 
Senats hat dem Ministerpräsidenten im Namen 
der Kommission mitgeteilt, daß es ihr unmöglich 
sei, das Budget noch vor den Wahlen am 26. 
April im Senat zur Abstimmung zu bringen, da 
die Kammer es ihm noch nicht habe zugehen 
lassen.

Die französische Deputiertenkammer
hat mit 443 gegen 70 Stimmen den außeror­
dentlichen Nachtragskredit von 217 682 716 
Franken für die militärischen Operationen in 
Marokko angenommen.

Die Pariser Rochette-Kommission
hat beschlossen, keine neuen Zeugen mehr zu 
vernehmen. Sie ist nunmehr in die Beratung 
über das vorliegende M aterial eingetreten, 
die geheim geführt wird. Der Bericht der 
Kommission wird der Kammer im Laufe dieser 
Woche zugestellt werden.

Die Neuwahlen in Schweden.
Die ersten Ergebnisse der Wahlen zur zwei­

ten Kammer sind jetzt bekannt. Bei der am 
Montag stEgcfundensn Auszählung der 
Stimmen in dem einen der beiden S to c k ­
h o l m e r  Wahlkreise zeigt sich, daß für die 
Partei der Verteidigungsfreunde 6220 Stim ­
men abgegeben wurden, während die Liberalen 
(Anhänger des ehemaligen Ministerpräsidenten 
Staaf) 3580 Stimmen und die Sozialdemokra­
ten 10 831 Stimmen erhalten haben. Die 
Liberalen haben damit ein Mandat an dir 
Verteidigungsfreunde verloren. Bei den 
Wühlen im Jahre 1911 erhielten im gleichen 
Wahlkreise die Moderaten 3291 Stimmen, die 
Liberalen 3830 und die Sozialdemokraten 9340 
Stimmen. Die Wiederwahlen des Führers der 
Rechten, Admiral Lindman, des - Führers der

Sozialdemokraten, des Redakteurs Brantiwg, 
und des ehemaligen Kultusministers im M i­
nisterium Staaf, Dr. Berg, sind gesichert.

Beilegung des Zwischenfalles Poljakow.
Die Petersburger Telegraphenagentur ver­

breitet eine Depesche, wonach der russische Bot­
schafter in Berlin eine Note der deutschen Re­
gierung erhalten hat, in welcher aus Anlaß 
des Zwischenfalls mit dem Kapitän Poljakow 
Bedauern zum Ausdruck gebracht und mitge­
teilt wird, daß Beamte, denen Versehen zur 
Last falle, disziplinarisch bestraft oder zurecht­
gewiesen seien.

Das rumänische Kronprinzenpaar
sowie Prinz Karol sind am Sonnabend Nach­
mittag in P e t e r s b u r g  eingetroffen und 
am Bahnhof vom Kaiser, der Kaiserin sowie 
den anwesenden Großfürsten und Großfürstin­
nen sehr herzlich begrüßt worden.

Persiens Finanznöte.
„Times" meldet aus Teheran, daß das 

persische Budget ein Defizit enthält, daß auf 
I I 1 / 2  bis 13 Mill. Pfund Sterling geschätzt 
wird.

Die Krisis in Japan.
Der Kaiser hat den Präsidenten des Ober­

hauses, Fürsten Tokugawa, zur Bildung eines 
Kabinetts aufgefordert, doch hält man es für 
zweifelhaft, ob Fürst Tokugawa den Auftrag 
annehmen wird. Sollte er ablehnen, so wird 
wahrscheinlich Baron Hirata mit der B.ldung 
des Kabinetts betraut werden. — Fürst Toku­
gawa hat sich, nach den neuesten Meldungen, 
außerstande erklärt, die Kabinettsl/>tdursg zu 
übernehmen. Die Seiyukwai- oder Unionisten- 
partei beschloß, jedem Ministerpräsidenten oder 
MinMerium Widerstand entgegenzusetzen, die 
sich nicht verpflichten, die Regierung nach dem 
Parteiprogramm zu führen.
Bei den Wahlen zum Provtnzialrat für Kapland
hat die Arbeiterpartei einen bemerkenswerten 
Erfolg erzielt, dem um so größere Bedeutung 
beigemessen wird, als er sich dem Erfolg der 
Arbeiterpartei iw Transvaal anschließt.

Im  südafrikanische« Parlament
wurde auf Antrag des Justizminfters Dewet 
ein Gesetzentwurf, in dem zur Aufrechterhal­
tung des Friedens strenge Strafen für Ver­
sammlungen von Aufrührerischen und für Ver­
hinderung von Arbeitswilligen bei Ausständen 
vorgesehen waren, zurückgezogen. Dewet er­
klärte, er werde anstelle dieser Bill einen Zu­
satzantrag zu dem Gesetz betreffend aufrühre­
rische Versammlungen und deren Auflösung 
einbringen.

Von der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.
Prinz Heinrich von Preußen hat dem P rä ­

sidenten der Republik Brasilien, in einer 
drahtlosen Depesche seinen Dank ausgesprochen. 
Da der Prinz in Rio de Janeiro dem Wunsche 
Ausdruck gegeben hat, einen zweiten längeren 
Besuch zu machen, um mit der offiziellen Welt 
Beziehungen anzuknüpfen., wird Präsident 
Hermes da Fonseca dem Prinzen bei seiner 
Rückkehr aus Argentinien ein großes Bankett 
im Präsidentschaftspalast geben.

Die Vereinigten Staate« und der Plan des 
deutsche« Petroleummonopols.

Aus Washington wird gemeldet: Das
Staatsdepartement hat deni amerikanischen 
Botschafter in Berlin, Eerard, angewiesen, die 
deutsche Petroloummonopol-Vorlage zu prüfen 
und, wen« sie eine Ungerechtigkeit gegenüber 
amerikanischen Interessen herbeizuführen 
scheine. Einspruch zu erheben. ' Staatssekretär 
Bryan beriet mit Präsident Wilson, ehe er an 
den Botschafter Gerard telegraphierte.

Die Wirren in Mexiko.
Die Insurgenten! haben Chilpancingo einge­

nommen.

D k t t t s c h e s  N k i l l» .
« r r l i » .  30. M öi-z 1!>I4.

— Aus Schloß Achilleion wird berichtet: 
Zur gestrigen Abendtafel bei Sr. Majestät dem



Kaiser war Professor Dörpfeld geladen. Heute 
Morgen machte der Kaiser einen Spaziergang 
-m Park. Nachmittags unternahm der Kaiser 
m it Gefolge einen Ausflug in  Automobilen 
durch Benizze über den Hagideka.

—  Der Kronprinz ist heute Morgen 7,36 
Uhr von der Eeneralstabsreise, die ihn u. a. nach 
Halle und Gotha geführt hatte, wieder nach 
Berlin  zurückgekehrt.

—  Das preußische Ctaatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

—  Dem Präsidenten des Hamburger Senats, 
Bürgermeister Dr. Predöhl, sind aus Anlaß 
seines 60. Geburtstages zahlreiche Glückwünsche 
zugegangen. Reichskanzler D r. von Bcthmann 
Hollwrg sandte gleichfalls ein in herzlichen 
Worten gehaltenes Glückwunschtel-.gramm, 
ebenso der Staatssekretär des Kolonialamtes 
Dr. Solf.

— Dem Geheimen Registrator, Hofrat Karge, 
beschäftigt im Marinekab nett, ist aus Anlaß 
seiner Versetzung in den Ruhestand der Cha­
rakter als Geheimer Hofrat verliehen worden.

—  Dem Direktor bei der ObrrrechnunZS- 
kammer, Vizepräsidenten Wirklichen Geheim', n 
Oberregierungsrat von Franeois wurde aus 
Anlaß seines Übertr.tts in den Ruhestand der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat m it dem 
Prädikat Exzellenz verliehen.

—  Das Lehrgeschwadsr ist Montag früh 
unter dem Kommando des Konteradmirals 
Eckermann von K ie l zu einer mehrwöchigen 
Ubungsreise in die Ostsee ausgelaufen.

—  Die Vermögenseinschätzung nach dem 
Wshpbeitrage ergab für die Stadt Braunschwcig 
30—60 M illionen  Mehrvermögen.

Breslau, 30. März. Der Provinziallandtag 
wählte zum Vorsitzer des Provinzialausschusses 
anstelle des verstorbenen Grafen Stosch den 
Landrat a. D. Landtagsabgeordnetcn F re i­
herr» von Richthofen Mertschütz.

Hamburg, 30. März. Der Senatskommissar 
teilte in  der Bürgerschaft m it, daß der Senat 
eine Vorlage einbringen werde, nach der zur 
Bekämpfung der Schlafkrankheit für die näch­
sten drei Jahre 20000 M ark jährlich in  den 
E tat eingestellt werden sollen .

Zur Ulsterkrifiz.
General Gough hat am Sonntag das Lager von 

Curragh m it Urlaub für eine Woche verlassen. Bor 
seiner Abreise gab er Befehl, daß die Offiziere keine 
Informationen an die Presse geben dürsten.

Am Montag hatten Ministerpräsident Asquith 
und mehrere andere Minister sowie Eeneralfeld- 
marschall French und Generalleutnant Ewart in 
Downing Street eine lange Beratung. Asquith 
begab sich sodann zum König.

Premierminister Asquith gab Montag im Unter- 
hause den Rücktritt des Kriegsministers Seely und 
der Generale French und Ewart bekannt. Asquith 
übernimmt das Kriegsmimsterium. -  E in  näherer 
Bericht über die Unterhaus-Sitzung vom Montag 
besagt: Das erste Anzeichen für den Rücktritt des 
Kriegsministers Seely war der Umstand, daß er 
aus den Hinteren Bänken des Hauses Platz nahm. 
Premierminister Asquith gab den Rücktritt der 
Generale French und E w an bekannt und die 
Gründe hierfür. Er verstehe diese Gründe, sagte er. 
obgleich er sie bedauere. Die Offiziere wünschten 
es vollkommen klargestellt zu sehen, daß sie in 
völliger Übereinstimmung m it seiner Erkläruna 
vom 27. d. M ts. seien. Asquith zollte sodann der 
Loyalität, der Tüchtigkeit und der Ergebenheit, m it 
der die Offiziere dein Staat und der Armee dienten, 
warme Anerkennung und sprach die Hoffnung aus, 
daß sie fortfahren würden, dem S taat und dem 
Heere zu dienen. Hieraus teilte Asquith mit, daß 
Kriegsminister Seely ihn zu seinem Bedauern da­
von unterrichtet habe. daß er sich verpflichtet fühle, 
-'en gleichen Weg einzuschlagen. Er, Asquith, habe 
sich m it grogem Widerstreben entschlossen. Krieas- 
minister zu werden. Der König hätte seine Zu­
stimmung zu erkennen gegeben. Diese Ernennung 
mache jeooch seine Wiederwahl notwendig, und o 
müsse er das Haus bis zur Nachwahl verlassen. -  
Die Erklärung des Premierministers kam dem 
Hause vollkommen überraschend. Einen Augenblick 
war alles sprachlos, dann brachen bei den Ministe­
riellen stürmische Cheersrufe los. Die gleiche Kund­
gebung wiederholte sich, als Asquith die Kammer 
verließ. I n  einer persönlichen Erklärung betonte 
sodann Oberst Seely, daß er nicht wegen irgend 
einer politischen Meinungsverschiedenheit m it fernen 
Kollegen zurückgetreten )ei. E r sei zurückgetreten, 
damit es nicht oen Anschein habe. als ob ein M i­
nister m it Dienern der Krone einen Handel dar­
über abgeschlossen habe, was getan werden muffe. 
Im  werteren Verlaufe der Sitzung lenkte der 
Unionist Sm ith die Aufmerksamkeit auf die Vorbe­
reitungen der Regierung in Heer und Marine und 
erklärte, diese seien umfangreicher und bedeutungs­
voller, als die Regierung zugegeben habe. Die 
Bewegungen seien voreilig uns herausfordernd. 
Ih r  P lan sei napoleonisch, aber ein Napoleon sei 
nicht da. Der Unionist Sm ith erklärte weiter, das 
Kabinett habe vom ersten Augenblick an die Forde­
rungen General Goughs gekannt. Churchill sagte, 
daß an dieser Erklärung nichts Wahres sei. Das 
Schriftstück, das dre Besprechungen zwischen Seely 
und Gough enthielt, sei zu spät an das Kabinett 
gelangt, um noch von den Ministern'behandelt zu 
werden, und 'da Asquith den Standpunkt des Kabi­
netts kannte, habe er es auf die drei ersten P^ra- 
2*^ben der veröffentlichten Erklärung zusammen­
gestrichen und es dann Seely ausgehändigt, der 
spater auf eigene Verantwortung die zwei Para­
graphen hinzugefügt habe. Dies sei die Ursache 
fernes Rücktritts gewesen. Sodann fuhr Churchill 
fo rt: Nachdem die Opposition die versöhnlichen Be- 
muhun.^n der Regierung zurückgewiesen hatte, war 
es dre Pflicht der Regierung, die Lage zu erwägen 
rmd rn anbetracht der Berichte, die von Polizei und 
M ili tä r  einliefen, wurden Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen.

Im  Oberhause gab am Montag Lordpräsident 
des Geheimen Rats. Discount Morley, der zu­
sammen m it Kriegsminister Seely die zwei Para­
graphen der bekannten Denkschrift ausgearbeitet 
hat, die dann vom Kabinett nicht gebilligt wurden,

eine Erklärung ab, die man dahin auslegt, daß sie 
seinen bevorstehenden Rückte.tt anzeige.

Provinz,liinailirtclitkll.
Schwetz, 30. März. (Entflohene Zuchthäusler.) 

Gestern Adeno 9Vs.-U.hr sind aus dem Zucycha^s in 
K r o n e a .  d. Vrahe die seiden Zuchthäusler Heyoeck 
UND Kascha ausgeurochen. Sie flohen in der Rich­
tung Brombelig-Schwetz. I n  Vromberg stahlen sie 
bei einem Einbruch Anzüge. Hüte, Suesel ujrv. u,.L> 
kleideten sich vollständig e n. I n  der Voraussetzung, 
daß ihnen ihre Bromberger Neueinkleibung in 
Schwetz eventuell zum Verhängnis werben könnte, 
beschlossen sie, hier einen erneuten Kleioerwechjel 
vorzunehmen, wozu sie zwei Einbrüche beim Hotel- 
diener Treider und FleifchermeisteL Klojowski für 
notwendig e.achteten. Wahrend ihnen der Dioo-
stahl bei ersterem gelang und sie einen Anzug, Stie­
fel, Hüte usw. mitnahmen, wurden sie beim zweiten 
Diebstahl gestört. Der Fleischerlehrling Leo Gaw- 
rich verfolgte den Heydeck und stellte ihn auf dem 
Bahnhof. Dort ü b e r w ä l t i g t e  er  i h n  und 
übergab ihn der Polizeibehörde. D e r  a n d e r e  
Zuchthäusler, Kascha, ist e n t k o m m e n .  Hey-eck 
ist heute unter sicherem Gewahrsam nach Krone a. 
d. Brahe zurücktransportiert worden. Er schilderte 
die Flucht folgendermaßen: Er arbeitete mit Kascha 
als Bäcker im Zentlalgef^ngnis. I n  einem unbe­
wachten Augenbl cke verjchar,Len sie sich aus der 
Schlosserei eine Feile mit der sie das starke Fenster- 
gitter nach mehrstündiger Arbeit durchfeilten. Hier­
auf ließen sie sich an der zitta sechs Meter tiefen 
Wand herunter und entkamen.

r Graudenz, 30. März. (Ballonlandung. Zum 
Vlumenauer Giftmord.) Der Ballon „Courbiere" 
des ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt, der 
gestern um 1 Uhr mittags hier aufstieg, landete be­
reits nach dreiviertelstündiger Fahrt wegen An­
näherung an die russische Grenze bei Schönsee im 
Kreise Briefen. — I n  der Neu-Blumenauer G ift- 
mordaffäre ist nunmehr auch die Ehefrau des Be­
sitzers Franz Lesniak, der bereits im Unter­
suchungsgefängnis in  Graudenz. verhaftet worden. 
Auf beiden ruht der Verdacht des Giftmordes, be­
gangen an dem 70 Jahre alten Ältsitzer Blasius 
Chojnorvski aus Neu-Blumenau, der plötzlich am 
8. Februar d. Js. starb. Dessen Sohn, ein Leyener 
Malermeister, hat Anzeige erstattet, daß sein Vajer 
keines natürlichen Todes gestorben, sondern ein?m 
Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Nachdem die 
Staatsanwaltschaft die Sezierung der Leiche ange­
ordnet hatte, wurde bei der chemischen Untersuchung 
in den Leichenteilen Arsen gefunden. Auch der 
erste M ann der Frau Lesniak ist bereits im August 
v. Js. plötzlich an Krämpfen verstorben. Die Frau 
gibt nun an, daß die Todesursache ihres ersten 
Mannes darin zu suchen sei, daß er sich erhängte. 
Die Leiche des ersten Gatten, des Besitzers Johann 
Choinowski, wurde nunmehr gleichfalls ausge- 
graben. Die Leickenteile sind zur chemischen Unter­
suchung abgesandt und das Ergebnis bleibt abzu­
warten. Die Leiche hat bereits 5 Monate in  der 
Erde gelegen. M an nimmt an, daß die Ehefrau 
des L. ihren ersten Gatten beseitigt hat, um den 
jetzigen, ihren früheren Jugendfreund, heiraten zu 
können. Der Ältsitzer Chojnorvski, der auf dem 
Grundstück sein A ltente il hatte, soll beiden Ehe- 
leuten lästig gewesen sein, da sie das m it dem Aus­
gedinge behaftete Grundstück schwer verkaufen konn­
ten. Die L. war nur 3 Monate Witwe. Beide Ver­
haftete geben an, daß der Ältsitzer Chojnowski stark 
getrunken und an Alkoholvergiftung gestorben sei.

Schlochaw 29. März. (Ein Glücksschwein) be­
sitzt der Bäckermeister Maschke in  Niesewanz. Das 
Schwein brachte nämlich Lei dem letzten W urf 19 
Ferkel zur Welt.

Danzig, 30. März. (Verschiedenes.) Die Kron­
prinzessin fuhr am Sonntaa morgen mit dem Auto- 
mobtt von ihrer V 'lla  in Zoppot nach D anM  unb 
besuchte dort den Vormittagsgottesdienst in oer St. 
Marienkirche. Nachmittags unternahm die Krön 
Prinzessin einen Arttoausflug nach Krockow im 
Kreise Putzig zum Besuch des Grasen von Krockow.
— Die Abteilung Danzig der Deutschen Koloittalge- 
sellschaft beging am Sonnabend in den Räumen des 
Hotels „Danziger Hos" ihr Lojähriges Bestehen. Am 
29. März 1889 wurde dre Danziger Abteilung nur 
nahezu 90 Mitgliedern begründet, und zwar unter 
dem Vorsitz des inzwischen verstorbenen Geh. Kom- 
merzienrats Giibsone. An dem Festabend bemerkte 
man unter den Ehrengästen, die allerdings zumeist 
noch als Mitglieder der Abteilung zugehören, Ober- 
vräjident von Jagow, Generalmajor, Generaladju- 
tanL Graf von Schmettow, Generalmajor von Pae- 
tow-Berlm. Geh. Oberpostrat Krieschen Köln, sowie 
Vertreter der Abteilungen Zoppot, Elbing und Dt. 
Eylau. An dem Festakt, der aus Instrumental- und 
Vokalvorträgen, einer Ansprache des Vorsitzers und 
einem Kolonralvortrag des Schriftstellers A rtu r 
D ix Berlin (eines geborenen Danzigers) bestand, 
schloß sich ein Festmahl im Wintergarten des Hotels.
— Im  Bett verbrannt ist am Sonntag Aoend die 
in der Elsenstraße in Laugfuhr wohnende Frau des 
Dieners Pslüger. Die seit Jahren bettlägerige Frau, 
die sich allein zu Hause befand, muß die barmende 
Petroleumlampe an ihrem Bett umgestoßen haben. 
A ls  die Feuerwehr erfch'en. war die ^rau schon 
tot. — Ein größeres Schadenfeuer äscherte Montag 
früh aus dem Grundstück Johannisbe g 12 in Lang- 
fnhr den Dachstuhl und das obere Stockwerck ein.

Allensteln, 29. März. (Der Leiter des st.,dLHch.rn 
Lyzeums und Obettyzeums, Direktor Dr. Schmttt,) 
t r i t t  am 1 A p ril in  den Ruhestand. 1899 wurde 
er als Direktor an die höhere Mädchenschule nach 
Osterode berufen, und Ottobsr 1902 kam er an die 
damals neun Klassen umfassende höhere Mädchen­
schule in Allenstein. Herr Dr. Schmidt ist 57 
Jahre alt.

Rastenturg, 29. März. (Erweiterungsbau. E r­
trunken.) Das Kr^strankenhaus wird in diesem 
Jahr durch einen Anbau erwe'Lert. Die Baukosten 
einschließlich innerer Einrichtung sind mit 270 000 
Mark veranschlagt. — Ertrunken ist in Fischbach 
im do.'tigen Mühlenteich -er fünfjährige Sohn des 
Gutsbesitzers Drengk. Der Knabe war berm Spie­
len ins Wasser gefallen.

HeyLelrug, 30. März. (Flammentod.) I n  Po- 
kallra (K r. Heydetrug) brannte am Sonntag jruh 
das Haus der Witwe Gerullis nieder. Die E in­
wohner konnten sich nur m it großer Mühe retten. 

Frau Wieder erlitt^Lei der Rettung ch:er alten 
utter jä h r lic h e  Brandwunden. Ih r  Mann, der 

noch einige Sachen retten wollte, verbrannte. Das 
Haus stürzte hinter ihm zusammen uno er konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden.

Schne'.demühl 29. März. (Zur Feier des Scher­
bens der Stadt Schnettemühl aus dem Kreis) wird  
am 2. A p ril in der Loge ein Festmahl Veranstalter, 
an dem -er Oüerp äsident, der Regierungspräsident, 
der Landeshauptmann, die beiden Abgeordneten, der 
Landrat. sänttl'che Mitglieder des Kreistages und 
des Krelsaus.chusses unr gahlre.che Vettre.er der 
hiesigen Z iv il- und Militärbehörden teilnehmen.

ä Strelno, 30. März. (Die hiesige Polizei ver­
haftete) den hier bei seiner Schwester sich aufhal­

tenden Rechnungsführer D. aus Zoppot, welcher in  i Montag, Mittwoch und Donnerstag von 3 ^  Ä ! 
letzter Zeit zahlreiche Einbruchsdievftähle hier und in den Räumen der Knaben-Mrttelschule
in den umliegnden Ortschaften ausgeführt hat. So 
hat er hauptsächlich Hühner gestohlen. E in Te il 
des gestohlenen Geflügels wurde noch vorgefunden 
und beschlagnahmt.

Posen, 30. März. (E in Gesetzentwurf über die 
Verregung der Nentenbant Posen,) der dem ALge- 
ordnetenhause zugegangen ist, bestimmt, daß ore 
Remenbank Pojen mit der Rentenbank Breslau 
vereinigt werden soll. Begründet w ird diese Maß­
nahme durch das geringe Arbeitsmaterial der Ren­
teilbank Posen, die vollauf nicht mehr beschriftigi 
werden kann. Es zeigt sich hier; eine ähnliche Enr- 
wicklrnrg wie bei den Generälkommllsionen m  
Osten Preußens.

KolLerg, 30. März. (Todesfall.) Der ehemalige 
langjährige Bürgerme ster von Kol/derg Herr Küm­
mert ist. 79 Jahre alt, gestorben.

Brnß, 29. März. (Tödlich verunglückt) ist der 
Bahnhofsauffcher Settgast von hier. Er stand Frei­
tag Abend beim Rangieren des Güterzuges von Lip- 
pusch nach Konitz auf einem Trittbrett, als er, von 
dem Lademesser an den Kopf getrosten, vom Wagen 
heruntergeschwudert wurde. S. war sofort Lot.

rroktUttminiilmn.
Thorn. 31. März 1914

- ( A u f d e r  B i s m a r c k s ä u l e )  am Kinder 
w ird am morgigen Geburtstage d

abends das übliche
es Altreichs- 

Feuer entzündet
heim 
lcm^lers 
werden.

— ( T o d e s f a l l . )  Der Schriftsteller T  e l  e s - 
f o r  S z a f r a n s k i  ist gestern Nachmittag 5 Uhr 
in  Frankfurt a. M . im A lter von 48 Jahren an 
einem Herzleiden gestorben. Szafranski stammte 
aus Thorn und war ein Sohn des verstorbenen 
Obertelegraphenassistenten Szafranski. Er war zu­
nächst journalistisch tätig in  Thorn („Thorner 
Zeitung ), Marienburg („Nogat-Zeitung"), Char- 
lottenburg („Neue Z e it ')  und Lübeck („Eisenbahn- 
Zeitung") und ging dann zur Schriststeüerei über. 
Unter dem Pseudonym Teo von Torn ist er ziem­
lich bekannt geworden, da namentlich seine M il i-  
tärhum"resken großen Anklang beim Lesepublikum 
fanden.

— ( D i e  R e g u l i e r u n g  d e r  r us s i s c hen  
We i chse l . )  Vor einiger Zeit wurden mehrfach 
Nachrichten verbreitet, nach denen die russische Re­
gierung den Bau von je einem Holzhafen an der 
W e i c h s e l  und an der M e m e l  betreiben sollte. 
Das hätte bedeutet, daß dem deutschen Holzhandel 
mancherlei Schwierigkeiten erwachsen wären. Die 
Holzhafen hätten natürlich der M itte lpunkt des 
Handels werden und T i l s i t  und T h o r n  ver­
drängen sollen. Daß dies tatsächlich eingetreten 
wäre, ist allerdings nicht zu befürchten. Die 
russischen Holzhändler sind auf den Absatz nach 
Deutschland angewiesen, die deutschen Hänoler aber 
würden von der Benutzung der geplanten russischen 
Häfen nur Nachteile gehabt haben. Wie sich nun 
herausstellt, sind in Rußland in der Tat größere 
Arbeiten an der Weichsel und an der Memel fest 
in  Aussicht genommen und für die Arbeiten an der 
Weichsel auch schon Gelder bewilligt. Es handelt 
sich jedoch n ic h t um  den  B a u  e i n e s  H o l z -  
h a f e n s ,  dem die russische Regierung keineswegs 
freundlich gegenübersteht, weil er teuer und dabei 
nutzlos sein würde. Der O rt Ciechocinnek, der für 
den W eMelhafen genannt wurde, ist dabei auch 
ganz ungeeignet. Die russischen Pläne gehen v ie l­
mehr auf die R e g u l  i  e r u n g v  o n W e i c h s e l  
n n d  M e m e  l , und fü r die Weichselregulierung 
sind nun in der Tat d ie  e rs te n  M i t t e l  b e ­
w i l l i g t .  Schon in diesem Jahre wird m it Vor­
arbeiten, m it Vermessungen und m it dem Bau 
eines Baggerparkes begonnen. Der Bagger dürfte 
wohl in  Deutschland bestellt werden. I n  nächsten 
Jahre werden dann die eigentlichen Regulierungs­
arbeiten und die Vertiefung des Stromes in An­
g riff genommen. Wenn auch diese Arbeiten sich 
längere Zeit hinziehen dürften, so w ird man doch 
die Tatsache, daß sie nun endlich begonnen sind, 
m it großer Freude begrüßen.

— ( D a s  n i e d r i g e  B e k ö  st i g u n g s g e l d  
f ü r  d a s  z w e i t e  V i e r t e l j a h r  1914) ist für 
die Garnisonen des 17. Armeekorps und der 4 i. D i­
vision für den Gemeinen Lezw. Unteroffizier folgen­
dermaßen festgesetzt: I n  Danz'g, Langsuhr, Neufahr- 
wasser, Komtz, Neustadt, Schi-arve: 44 dezw. 58 Psg., 
in Culm, Stuhm und Graudenz: 42 bezw. 55 Psg., 
in Marienwerder, Pr. Stargard, T h o r n ,  Dt. Ey­
lau, Marienburg, Riesinburg: 40 Lezw. 52 Psg., in 
Strasburg: 39 bezw. 51 Pfg., in Stolp und Rosen- 
berg: 39 Lezw. 50 Pfg.

— ( F l e i s c h e r  t a g u n g . )  Der 30. Bezirkstag 
des rv^tpreußischen Bezirksvereins im Deutschen 
Fleiicher-Vervande wird am Sonntag, den 24. Man, 
in K a l t h a u s  stattfinden, und zwar unter dem 
Vorsitze des Obermeisters der Danziger Fleischer-In­
nung, Herrn Em il Tiede. Die Teilnehmer aus der 
Provinz werden m it einem Extrazuge auf der neuen 
Bahnstrcke über Altemühle nach Karthaus beförderr 
werden,

— (Die F r ü h j a h r s - K o n t r o l l v e r -  
s a m m l u n g e n )  begannen in unserer Stadt am
1. A p ril und finden rm Exerzierhause Culmer Es- 
planade» am Lheaterplatz, statt. Es haben dazu 
zu erscheinen: am 1. A p ril, vormittags 9.30 Uhr, 
die Reservisten, welche 1906 zum Truppenteil ein­
getreten sind, vormittags 11.30 Uhr die Reservisten, 
welche 1907 zum Truppenteil eingetreten sind; am
2. A p ril, vormittags 9.30 bezw. 11.30 Uhr, Reser­
visten von 1908 bezw. 1909; am 3. A p ril, vor­
mittags 9.30 bezw. 11.30 Uhr, Reservisten von 1910 
bezw. 1911; am 4. A p ril, vormittags 9.30 bezw.
11.30 Uhr, Landwehrleute, die 1901 bezw. 1902 ein­
getreten sind' am 6. A p ril, vormittags 9.30 bezw.
11.30 Uhr. Landwehrleute von 1903 Lezw. 1904; 
am 7. A p ril, vormittags 9.30 Uhr, Landwehrleute 
von 1905 und am 8. A p ril, vormittags 9.30 Uhr, 
Ersatzreservisten der Jahresklassen 1901 bis 1908,
11.30 Uür der Jahresklassen 1909 bis 1913.

— ( D i e  k a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l ­
d u n g s s c h u l e )  hat das vergangene Schuljahr 
am Montag den 30. d. M ts. m it einer Feier be­
endet, zu welcher auch Herr SLadtrat Asch als Ver­
treter des Kuratorium s erschienen war. Aus dem 
Jahresbericht, den der Letter der Schule, Herr 
Rektor L o t L i g .  gab, geht hervor, daß die Ve- 
suchsziffer sich gegen das Vorjahr nicht erheblich 
geändert hat: beim Beginn des Schuljahres 75 
gegen 70 im Vorjahre, beim Schluß desselben 60 
gegen 66. Nachdem die Lehrlinge zur regen Be­
teiligung an den Veranstaltungen für Jugend­
pflege und zur rechten Pflichttreue ermähnt worden 
waren, wurden 4 Schüler durch Geschenke, bestehend 
in Büchern, ausgezeichnet. Es sind dies die Hand­
lungsgehilfen Schmidt und Cziechowski und die 
Lehrlinge Venedict und Kirchherr. Nach einer 
Belehrung der jungen Leute durch Herrn S tadtrat 
Asch schloß die Feier m it einem Kaisirhoch. —- 
Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den 
16. A p ril. Der Unterricht w ird wie bisher am

der
Aula der Gewerbeschule gehalten. Besonders  ̂
die M italieder der Innungen und des Handwer 
vereins dazu eingeladen. ««e

-  ( D i e  M r t g l i c d e r  d e r  Or t s g r Up s ^  
des  V e r b a n d e s  m i t t l e r e r  R e i c h s p ^  
u n d  T e l e g r a p h e n b e a m r e n )  hatten W  .nx 
ihren Freunden im „Kulmbacher" (H. 
nachträglichen Feier des 25jährigen DiensttuLüau 
des Obertelegraphenassistenren M a s w  k e 
sammelt. Gleichzeitig wurde den zur A n s te llt  „ 
Danzig bezw. Dirchau gelangenden ^  ae-
N i s p e l  und H o c h j c h u l z  ein Abschiedsttum v 
rv.dmet. Gesang und humoristische Vortrage "g -  
ten zur Unterhaltung. Auch das neue 
deutschlandlied" fand allgemeinen Beifall,

— ( D e r  B a l t i s c h e  R a s e n -  u n d ^ v  ^  
L e r s p o r t - V e r b a n d )  hielt am Sonntag s  
D a n z i g  Generalversammlung ab, die der Dwiv  ̂
Geheimer Negierungs- und P ro v in z ia lM ^  
KoLe, leitete. Es waren von 44 Vereinen
ter erschienen, und zwar aus verschiedenen ^  
Ostpreußens, Westprsutzens und Pommerns. ^  
Veroand hat letzt 103 Verbandsvereine. Es w 
der Etat mit 3600 Mark festgesetzt. Die 
wähl ergab die Wiederwahl der bisherigen 
der. Ein Ausschuß für Hockey wurde gemldei- ^  
größeren Teil der Verhandlungen nahm en^ 
Satzungsänderungen in Anspruch. R ach^^t- 
fand aus dem Heinrich Ehle.spiatz ein Fußdauu^ 
.ampf zwischen dem Meister von Pommern, ^ 
Lanic-Äettm, und dem Meister von W
Prussia-Samland-Königsbe.g, statt. Der ^  
wurde mtt 4 : 1 für Königsberg entschieden.

-  ( T h o r n e r  S t a d t r h e a t e r . )  A u s L  
Theaterbureau: Morgen und Donnerstag
d.e öffentlichen Konzertaufführungen von .'P^Wste 
durch den Singverein statt, wobei namhafte 
zugezogen sind. Freitag w ird  neueinstudierr « 
P farrer von Kirchfeld" gegeben. Sonntag 
Mittag ist zum 6. und letzten M ale „Polenv 
zu kleinen Preisen.

— ( E i n  A b s c h i e d s k r ä n z c h e n )  oUEgsii 
des deutschen Chorsängerverbandes veranstalte»^ 
Donnerstag den 2. A p ril, abends 9 Uhr. rin 
,^Drei Kronen" das Chorpersonal des irre

halten.
— ( I n  d e r  k a t h o l i s c h e n  P r a p a r ^ e  

d e n - A n  s t a l l )  fand gestern und heute . 
Abschlußprüfung statt; es haben 16 Prüflinge "

— (D i  e z w e i t e L e h  r ê r P r ü f u n g )
dergestern in Speckhorn in Westfalen 

Drygalski, ein Thorner Kmd.
— ( E i n  B o r t  r a g  ü b e r  d i e  

s t e l l u n g
Aus'

,D a s deu t sche  H a n d w e r k s  
Dresden 1915 w ird heute Abend 8^  Uh^ ^ '

Hotel

ötadttheaters. Im  Kabarett werden als 
die Damen Wenk und Kirchhofer und die V* 
Strauß, Graebenitz und Urban auftreten. s^ir

— ( D i e  e r s t en  K i e b i t z e i e r )  waren ssen^
in  der Delikatessenhandlung von I .  G. Adolph« 
Verkauf gestellt. ^  per

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  
heutigen Sitzung, in  der Amtsrichter Dau 
Vorsitz führte, hatte sich die Melkerfrau 
W eit und ihr Sohn aus erster Ehe» .der 
Erich Lange aus Rosenberg, wegen g e f ä h r d  M  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten- ^  
Angeklagten leben seit Jahren m it der Fa"uUe ^  
Gutsschmieds Sz. in  bitterer Feindschaft ^ ^
Tages horchte die Erstangeklaqte wiedet 
Fenster ihres Feindes unb fing,

lief
i h r ^ n g - :

sie wegen Skandals zur Rede zu 
Angeklagte schlug ihm ins Gesicht und 
wobei sie zu Falle kam. Sz. zahlte i ,   ̂
Schläge heim. Auf ihr Hilfegeschrei kam der 
klagte Sohn herzu und versetzte dem 
seinem Taschenmesser einen Stich in den A  -ie 
der glücklicherweise auf eine Rippe traf. ..*7 Erst- 
Frau des Schmieds dazukam, schlug ihr M .  
angeklagte m it einer Forke heftig gegen dre <.nse 
Beide Verletzte mußten nach! dem Kranken 
geschafft werden, wo sie vier Wochen b l ie b e n .^ , 
Schmied behauptet, auch heute noch nicht a». ^  
fähig zu sein. Der Amtsanwalt beantragte ' 7 . ^  
Erstangeklagte 4 Monate, für den ^LS-
9 Monate Gefängnis. Das U rte il des G -  
Hofes lautete auf 3 bezw. 4 Monate EeMgm-Är- 
Dann nahmen auf der Anklagebank Platz ^r ^iLer 
beiterin M arie Witkowski und die A 
M arian Witkowski und S tanislaus Übrorsr 
Rüdigsheim. M arian  W. machte sich ^
den Scherz, den frisch gereinigten Sperch ^ 2- 
seinen Stiefeln zu verunreinigen. 
kommende Hofverwalter Stadie wies syn v 
Bald darauf versuchte U. dasselbe Manöver, ^  
aber von dem Verwalter, den sie offenbar K. 
wollten, kurzerhand hinausgeworfen. ge­
hetzte nun ihren Bruder auf, sich eine 
Handlung nicht gefallen zu lassen, awraui .Her 
nochmals in herausfordernder Weise den 
betrat. A ls  der Verwalter auch ihn 
hinausbeförderte, ergriffen die beiden Eeiw K r- 
Spaten und schlugen m it den Stielen auf oe ^jsie 
walter ein, daß er den Hut verlor. Spa^r ^  rist 
der Verwalter den W. wegen simer M
Rede, als Ubiorski von hinten heranschlrch zchE 
m it dem Eisenende des Spatens eme . .  § ha» 
Beule am Kopfe schlug. Dieser letztere F
von seinem Vater und von seinem Dienst.) , 
so schlechtes Zeugnis, daß er nickt einina^ 
Strafaufschub empfohlen werden kann. -zugN»* 
Angeklagten wurden zu je 2 Wochen O » 
verurteilt.

— ( V e r d i n g n n g . )  Zur Vergebung ve^
sich cmsgeschiiel e"en Arbeilen und L'esiru 2 h okli,. 
N e u b a u  des S a m m e l k a n a l s  
M  ocker sand deute Vmni'itag 10 l l in .  "  ..,§ge. 
Termin statt. Es wurden folgende Gebote

1. Carl West'itml-Thorn . . . .  §
2. R. Ueduck-Tharn.................. 192 --
3. I .  Rosen,Hai-Ctilmsee - - « ' g73 --
4. Skowsanue? A Domke-Thorn . ^^777  ,
5. Oskar Kühn Thorn - . . - » *
6. Erich JetusalkM'Thorn . . . ^ 0749^
7. Niedermeye, L  Götze-Stettin . ^ ^
8. W. Rinom -Tho'N.................. i?75S9 "
9. H. Gauß EkerLwcrlde . . . .  113 "

10. H. Better Nachs.-Ojterode, Ostpr. 1 ^  » „ .
11. G. Sopparl-Ttiorn...................
12. Hosimam, k  Co.-Berlin . . - U u  ,
13. Lolat-Eiien eton-Akt.°Ges.'Danz,g ,
14. Drenkhahu L  Sudhop-Danzm . «02 „
15. Windjchild L  Laugelott-Bromberg ^^«26  "
16. Kampmann L  Cre.-Graudenz . ^ .« 5 3  / . , j t
17. Ca t L-e er.er-In'terbura . - - 2 9 ^  h^ l
— (Der P o l i z e i  bericht) verzerH

zwei Arrestanten. . U§d
- -  ( G e f u n d e n )  wurden ein Gurre 

Kinderwagen m it In h a lt.



.Landkreis

rvuLLer anderen LEaren eti
r, 8 Aus N u M - ^ ^ O  Psunü Fleisch gestohlen.
^ 5  deutsche 'K ^ ° l e n .  30. März. (Verschiedenes.)

in L o d z ,  
 ̂ entfaltet, 

auch Konzerte und

vermehrt werk°» dtldenden Vortrage beträchtlich

schlechte G eists?  o d z auch in diesem Jahre 
M t ° r  Adols M t t e  gemacht hat, w ill Theater- 

llm kein eine andere Wirksamkeit
der n -,. .^ ^ d e n  zu verhindern, bemüht 

^ D e s i z ^  deutsche Theaterverein um Deckung

?s2^5> Lan-treiser Thorn.
vrdn^alles statt^^A  ^ land eine Sitzung des 
E ,nung gednch,' ^ a r  E in tr itt  in  die Tages- 
id n ^ 'U a n n  Vorsitzer. Herr Landrat Dr.
Ün^-dneten verstorbenen^ Kreistags-

oan d

Si^^ung kch ?n°"ch. 24  stelle M .'d a tz  die Ver- 
^ L u n t ^ ° ^ n  h a t^ "  des Verstorbenen von den 
"  punkte ^  Hierauf wurde in die

^ rs ta t tn ^ ^  Tagesordnung eingetreten 
r V^rwaltungsberichts ver-
0. ? Er auf den im Druck vor-

Y  Z U M

der« x°m-. _______ ver-
e r auf den im Druck vor- 

lererts rn den Hauptzügen ver-

war 
die AL- 

Ab- 
der

b » "  L-F'm» s-L»L7L"
UmpÄ Ckaus^ erschwert hat. Die hohe 
E tat^E u ng skoA ^n  hat auch eine Erhöhung der 
3u r ^ u  v e r ? K n  nötig gemacht, über die im 
kajse^ M n is  a sein wird. Der Bericht wird 
M e i n u n g  ?g^mmen. -  2) Krecskommunal- 
betrn ^ a r t ^ r ) 0 1 2 ;  Berichterstatter Bürger- 
D k a r ^ ^ l 82129a Die Einnahmen
3um.E' r W e a ^ ^ E .  die Ausgaben 1007 502 
ruiw- A e n  ^0 000 Mark erspart.
M e ' ^ i n n a b m o ^ E i n t  ^  Krankenverpche- 
uber Mark betrug 12 697 Mark, die Am

L ) Die Referent bericktet fernt

, Vorlage zu belassen. Diese wird, nachdem Kreis 
tagsabg. K r ü g e r  seinen Antrag — der auch nicht 
beabsichtigt gewesen sei — zurückgezogen, einstimmig 
angenommen. —  7) Der Ankauf des Nicolaischen 
Grundstücks zum Preise von 77 000 Mark wird ge­
nehmigt. W ie Kreistaasabg. H a r t w i c h - Eulm-  
see ausführt, ist die Vorlaae vom Kreisausschutz 
eingebracht, um nicht später oem Vorwurf sich aus­
zusetzen, daß es ihm an Weitsichtigkeit gemangelt 
habe. Eine Erweiterung des Kreishauses werde 
in Zukunft nötig werden, diese könne aber nur 
durch das Nicolaische Grundstück erfolgen. Es sei 
daher geboten, sich bereiten das Land zu sichern, 
das zu erwerben sich jetzt eine günstige Gelegenheit 
bietet, wie sie wahrscheinlich nicht wiederkehren 
werde. Der Ankauf wird einstimmig genehmigt.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfra. en sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet weiden.)

M üller. Wenden Sie sich an die Prüfungs­
kommission für Einjahrig-Freiwillige bei oer 
königlichen Regierung in Marienwerder.

Ö. D. Genaue Auskunft erhalten Sie, unter 
Beifügung des Rückportos, vom Polizeipräsidium 
in Berlin.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrkftlelnmg nur die 

preßgefetzliche Verantwortung.)
Warum werden die einen höchst unsauberen 

Eindruck machenden Papiere an der Weichselmauer 
Friedrichstraße von den angestellten Frauen nicht 
mehr aufgesammelt? Der Anblick für frem d e muß 
sehr unangenehm sein, ist es aber auch für uns.

M .

als ein außer 
betrachten ist. 

-chern wird reichlich 
tägliche Verzinsun

Di° E °  A k U  U  da der Bestand von rund 
jetzig !,^ung  m ir>?^?000 Mark gestiegen ist. 
der ^  der L V  erteilt, -  4)

ir^ auch^rnau Iwck ""Ä ^nd die Kleinbahn
K, S, Z L « --z L . -N K ?^  ! ^ I t «  z» ,un» - § « > " Ä

Lrojekt Ü". dak j ' ^ V k o  te ilt der ' 

Nrcha7sn,.?haussee «°^o ausgearbeitet sei. '

der V o r -  
bereits ein

^ r c h g e f ü l A Ä ^  Ebenso

!Nö>7 Und b , ^urtwlch und aus

'°nd5.!??lbeä " 8 " - Äl t  ä ^ t a g s a b g .  DeiÄ.

Z  D ^ r s i ü  ^  diesem ....................
DZKNN KreietLaba herauf vorU k» °b.b d̂ su wllhleu Ä ^  Fuchs als ordent- 

' ^ " - L i n ^ ' e h r  b-7» ^  ?^nt aber eb-n- 
"ndenhof es KreistgsaLg.

°b bei der ursprünglichen

Luftschiffahrt.
Schwerer Fliegerunfalt. Montag Nachmittag 

hat sich in S t r a ß b u r g  im Elsaß ein schwerer 
Flugunfall ereignet. An einer Kurve rutschte ein 
Doppeldecker der Luftverkehrsgesellschaft ab. Der 
Führer Leutnant S c h u lz  erlitt eiren Unterschen- 
kelbruch und Kopfverletzungen. Der Beobachter 
Hauptmann R e i n h a r d t  vom Jnfanterie-Negr- 
ment Nr. 70 wurde getötet. Der Apparat ist voll­
ständig zertrümmert.

Der bekannte französische Flieger Pegoud ist 
Sonnabend Nachmittag um 2 und 5 Uhr tri J o -  
h a n n i s t h a l  zu je einem Fluge ohne Passagier 
und mit einem Passagier gestartet. Pegoud führte 
seine bekannten Finge aus. Das Wetter war schlecht 
und der Besuch schwach. Sonntag i.st Pegoud im

Sonnabend,

M N 1tIll,ls0 lll0kS .
( S e l b s t m o r d  i n  r e l i g i ö s e m  W a h n -  

H sin n.) Auf schreckliche Weise hat der 35 Jahre alte 
ch BankbeamLe Hermann Sch. in S t e g l t t z  seinem 

Leben ein gewaltsames Ziel gesetzt. Bei ihm zeig­
ten sich in letzter Zeit Spuren von religiösem Wahn­
sinn. Montag legte Sch. die Bibel auf den Tisch, 
schlug das Kapitel auf, das vom Leiden Christi han­
delt, und setzte sich auf einen. Stuhl, um sich mit ei­
nem Rasiermesser die Kehle durchzuschneiden. Als  
die Tat entdeckt wurde, lag der Lebensmüde Lot in 
einer großen Blutlache am FuKoden.

( D o p p e l t e r  J u s t i z i r r t u m ?) Gegen den 
Handlungsgehilfen Ehrhardt in F r a n k f u r t  am 
M ain ist das Wiederaufnahmeverfahren angeordnet 
worden. Ehrhardt wurde semerzert in München 
wegen Raubes, Erpressung und Kuppelei zu sechs 
Jahren Zuchthaus verurteilt, die er auch verbüßre. 
Auch in einer zweiten Sache wurde er verurteilt. 
Durch das Geständnis eines Sterbenden sott jetzt er­
wiesen sein, daß Ehrhardt an beiden Straftaten un­
schuldig ist.

( P a n i k  b e i  e i n e m  U n w e t t e r  i n  T o ­
ki o. )  Nach dem Stapellauf des Schlachtschiffes 
„Fuso" in Tokio brach ein schweres Unwetter aus. 
Bei der dadurch entstehenden Panik wurden mehrere 
Personen getötet und etwa 20 bis 30 verletzt.

( W e i t e r e r  R ü c k g a n g  d er  T u b e r k u ­
lös e - S  L e r L l ch k e i t.) Nach den Berechnungen 
des Königlich preußischen Statistischen LandesamLes 
ist die Sterblichkeit an Tuberkulose im Jahre 1913 
weiterhin zurückgegangen. Es starben in Preußen 
1912 noch 59 911, im Jahre 1913 dagegen 56 583 
Personen, im Jahre 1913 also 3328 weniger. Auf 
10 000 Lebende berechnet stellt sich die Stervlichkeits-

Nem'sle '.kl'mlni»inen.
Kein Besuch des cuinvcrliindlsche» Herzogs­

paares in  Braunschweig.
B r a u  « s c h w e i g ,  31. M ärz. An zu­

ständiger Stelle ist von e'nem Besuch des Her­
zogspaares von Cumbarland in Braunschweig 
nichts bekannt.

Das Spielen m it der W affe.
Z a b r z e  (Oberschl.). 31. M ärz, Der 14- 

jähr ge Sohn des Polizeiwachtmeisters 
Noczynski erschoß in Abwesenheit seines Vaters 
m it desse« Dienstrevoloer den 13jährigen 
Scherlatzky.

E in  neuer Zeppelin.
F r i e d r i c h s  H a f e n ,  31. M ärz. Das 

neue Luftschiff „Z  8« stieg heute früh 8.1S Uhr 
unter der Führung des Grafen Zeppelin in der 
Richtung auf den Siintis auf und erreichte um 
7 Uhr o ne Höhe von 3668 Meter, was einen 
neue,, Höhenrekord bebautet. Das Luftschiff 
nahm da>rn Richtung nach BvHenz und führte 
über dem Gebirge eins Rundfahrt aus. Um 11 
Uhr kehrts es nach Friedrichshafen zurück.

E in  unredlicher französischer M arinsarzt.
P a r i s ,  31. M ärz. Aus Toulon wird  

armrldet: An Bord drs Panzerschiffes „Jules 
Mkchslet« wurde ein M arinsarzt verhaftet, der 
beschuldigt w'rd, auf Matrosen, die um Urlaub 
nachsuchten, gegen Bezahlung falsche Krank- 
heitszrugnisse ausgEellt zu haben.

Friedbofsräuber.
P a r i s ,  31. M ärz. D ie Polizei verhaftete 

den Steinmetz Tournier und 3 Helfershelfer,

zahlreiche Grüfte erbrachen und ausraubten. I n  
ihren Wohnungen wurden viele goldene und 
silberne Kelche gefunden. D ie Verbrecher er­
brachen angeblich auch die G ruft der vor zwei 
Jahren im Rhein ertrunkenen Schauspielerin 
Lantelme und beraubten die Leiche ihrer 
Schmuckgegenstände. Mehrere Trödler sind 
verdächtig, Helfershelfer zu fern.

Aus Mexiko.
E l  P a s o , 31. M ärz. E in  Photograph, der 

die Insurgenten bei Torreon am Sonnabend 
verließ, ist hier eingetroffen und meldet» daß 
die Insurgenten bei Eomez Palazzio zwei mal 
geschlagen wurden. Die Bundestruppe« nutzten 
jedoch die errungenen Vorteil« nicht aus, wo­
rauf General V illa  zurückkehrte und die Stadt 
wiedereroberte. Gefangene Bundessoldaten 
erzählte« den Insurgenten, daß General Ve- 
lasco in den Schanzengräben den Verstand 
verloren Habs und unsinnige Befehle gegeben 
Habs, bis er schließlich m 't Gewalt entfernt 
wurde. Die Toten und Berwundeten in  dem 
Gefecht Lei Gomez Palazzio werden auf 2VM 
M ann geschätzt. Unter ihnen soll sich der Sohn 
Huertas befinden.

.'lnuliche Notierungen der Danzkger^rodnkten- 
Börse

»am 3 l. M ärz 1g>4.
Für Getreide. Hülse,ifrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne soqenminke Faktorei- 
Provision nsancemäßig vom Kcinfer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  nnv., per Tonne von WW  Kgr. 

hochtmnt 6 7 0 -6 7 ! Gr. 164 Mk. bez. 
rot 607-788  Gr 166 192 Mk. bez.
Negnliernngs-Preis 189 Mk. 
per'April— M ai 190 Mk. bez. 
per September-Oktober 189"? Gd.

R o g g e n  nn».. per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 673- 717 Gr. l4 7 -1 5 2 '/z  Mk. bez. 
Neuniiernngs-Preis 153' » Mk. 
per A p r il-M a i 155' ., Mk. bez. 
per M a i-J u n i 155» . Mk. bez. 
per J u n i-J u li 157 Mk. bez. 
per Juli 157' , Mk. bez.

G ers te  nnv.. per Tonne von 1000 Ngr.
inländ. groß 668-686  Gr. 13! 140 Mk. bez.

H a f e r  nnv.. per Tonne «on 1600 Kgr.
inländ. 131 154 Mk. bez.

K l e i e  per 100 K a r. Weizen- 10.40 Mk. bez.
Nogaen. 0.26 Mk. bez. ___________ _______ ____

Danziger Biehmarkr.
(Amtlicher Bericht der PreisnotiernngskomMission.)

Danzig. 31. März.
A n s t  r i e b :  44 Ochsen. 75 Butten, 75 Färsen und Kühe. 

218 Kälber. 174 Schafe und 1776 Schmeine.
Ochsen:  a) Vottslei schige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (nngejocht), —47 Mk.. 
l>) voll fleischige, ausgemästete im Alter von 4 bts 7 Jahren

—  Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 40— 44 Mk.. cl) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 3 5 -3 9  Mk.. e) gering genährte Mk.:
B u l l e n :  a) vottsieischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 44—45 Mk., l>) vottsleischige jüngere 40—4 ' Mk. 
a) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—39 Mk.. 
<l) gering genährte —33 Mk.; F ä r s e n « .  K i i h e : a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, 5) vottsleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachiw. 
bis zu 7 ,Jahren. 3 0 -3 8  Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 3 l— 35 
Mark, <l) mäßig genährte .Kühe und Färsen 26—30 Mk,. 
«) gering genährte Kühe und Färsen — 25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k .; K ä l b e r :
r,) Doppellender, feinste Mast — Mk., 5) feinste Maslkälber 
5 8 -6 0  Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 

0—57 Mk., 0) geringere Mast- und gute Saugkälber 42—49 
Mark. o) geringere Saugkälber —33 M k .; S c h a f e :  
^.Stattniaftschafe: a) Mastlä.nmer und jüngere Masthammel. 
4 3 -4 1  Mk.. 5) ältere Masthammel, geringere Mafilämmer 
und gut genährte junge Schafe 28— 40 Mk., e) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 2 8 -3 0  Mk., 
tt. Weide,nastschase: u) M a s t i ö m m e r : M k . ,  b) geringere 
Lämmer und Schafe M k .: S c h w e i n e  : a) Fettfchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — Mk.  l») vottsleischige 
von 120— l30 Kilogr. Lebendgewicht 42—47 Mk.. o) voll- 
fleischige von 100-120 Kiiogr. 4 2 -4 6  Mk.. ck) vollste ischige 
uon 80— 10l) Kilogr. 4! 44 Mk., u) vollfleifchkge Schweine
unter 80 K'iogr. Lebendgewicht 40— 42 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen 40—44 Mk. 2 unreine Sauen und ge- 
schuittene Eber — 33 Mk. Die Preije verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: schleppend. — Kälber: ruhig. — 
Schafe: rege. — Schweine: ruhig, geräumt.___________

Berliner Börfenberlcht.
3 l . M ^ 3 ° . M ä r ,

Oslerrelchtsche Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Deutsche Rei.bsanlelke 3 ' ,  .
Deutsche Rsitbsanleihe 3"/,» . . .
Preußische Kon,als 3' - » .
Preußische Konsols 3 " „ . . . .
Thor,,er Stadia,,letye 4 . , .
Thorner Stadtonteihe 3' , ,
Posener Psandbrteke 4"  ̂ . . . .
Pojener Pfanddriess 3' . . .
Rene WeUprenßische Psanddrktsü 4 »
Westpkenßisthe Pfont.vries- 3 '/,"  ,. . 
Wejtprettßische'tzsandi.rkese 3",'g . .
Rnssische Stoatsrente 4" „ . . . .
Rnsfische Stoatsrente 4 "/g von 
Sinssische Stoatsrente 4 ' / , von lbn-i 
polnische Pfandbriefe 4' , " 
harnd. Aiuerika Pakets, exkl. 100 »
Rorddentsche Llorrd-Artien.....................
Deutsche Bant-Aktien . . . . .  
Oiskattl-Koniiiitlttdjt-Auleike . . . .
Rorddentsche Kredit.»,istalt-Aktlen . .
Ostdank fiir yandel und Gewerbs-Akt 
Mlgenr. Etertlizitätsgejertichast - Akti-n 
Ännreß L;»iede.Aktieu . . . . .
Bottunuer Gußflaht-Aktien . . .
Luxemburger Verglve, ks-Aktten . .
Gefeltsch. ,ür «tektr. lktttertteh'tten.Akir-«,
Harpeuer Bergu'erks-Äktikn . . .
Laura Hütie-Aktien..............................
Phönix Bergwerks-Akti-n . . . .
Rhemst.chi-Rktien..........................

We-zei» takr» in Rewyotk. . . . .
„ M a i ..........................................
.  Juli . . . . .  r . .  .
« Septenrber. . . . . . .

R 'ggeu M a, . . . . . . . . .
J u l i .......................... .....

,  Septenrber...............................
Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lomdardzinsfuß 5 Prozent. 

Privatdiskont 2̂  ,̂ 3 Prozent.

85.15 
2! 5.45 
86.60
78.39
86.40 
78.20 
9 4 , -

100.10 
9i,10 
93 25 
34 60 
77 75 
9! 60 
9 0 . -  
68 10 
89.75 

,3140  
t24 20 
S62 90 
i 88.30 
t 25.80 
!28 — 
248 25 
160.80 
225,16 
l31 60 
l72.70 
183.10 
l 5 2 , -  
730 60
160 30 
106 ' « 
197 75 
2 0 3 .-  
165.75
161 25 
163 75 
160 75

85.15
215.55
86,70
78.40
66.40 
78.25

1 0 9 .-  
.61.10 
Ä3.25 
64 90 
7 8 -  
91.80 
86.25 
98,— 
39.90 

, 3 0 . -  
122 70 
262.40 
!S8.—  
125 80 
1 2 8 -  
246.80 
! 60,50 
223.30 
131.10
171.50 
181.56
150.25 
238. :0
159.25 
1 0 6 " , 
L98 50
293.50

162^25
164,78
161,75

B r o m b e r g .  30. M ärz. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv.. weißer, „lind. 139 Pfd. hott. wiegend, brand- 
n.ü bezngsrei, 188 Mk.. bunter und roter. do. l30 Pfd. 184 
Mark, do. 128 P,d. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blaufpitzige 
Qual. do. i28 Pfd. >69 Mk.. do. 1i8 Psd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
126 Mk.. geringere Quai. unter Notiz. Roggen fester, mind. 
!23 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 149 Mark, do. 121 Pfd. 
146 Mk.. oo. 118 Psd. 14! Mk., do. 115 Psd. 132 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. r24 Mk., geringere Qualitäten 
unter Rotiz. — Gerste zu Müttereizwecken 130— 135 M t.. Brau- 
wäre 136— l48 Mk.. fernste über Roliz. -  Erbsen: Futterware 
l5 0 -r 7 0  Mk.. Kochware 186-200  Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
gmer zum Konsum 145-156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  30. März. Zune» bericht. Koruzucter 
88 Grad ohne Sack 8 ,80-8 ,92 ' ,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St immung:  ruhig. Brotraffiuade I
ohne Faß — . Kristattzucker 1 mit Sack 
Gen,. Rassinode n»it Sack — Gem.  MeNs I  mit 
Sack — . Strmnttmg: geschäftslos.

H a m b u r g ,  30. März. Nüböt stetig, verzollt 68- 
Leinöl fest. toko 57. per Mai-Angnst 59. Wetter: schön.

H a m b u r g ,  30. M ärz. Kaffee good cwecage Sautos 
per März — G d , per 'Mai 47' » Gd., per Sept. 49 Gd., 
per Dez. 49'/, Gd. Schleppend.

Meteorologische Beobachtttuge» zu Thor»
0l»,, 31 März. ,>üh 7 Uh> 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Ost.
B a r o m e  le r ft« »» d : 777 u»m.

Äoin 30. inorgens bis 31. morgens höchste Temperatur: 
s !0 Mrad Eels.. niedrigste — 2 G>ad Eets.

Wckssktjiilndc der Wrichsrl. Kinhe n»d Uehr.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der T.,g m Tag ! -
Weichsel T h o rn ........................ 31. 2,70 30. 2,68

Znwichost . . . .
Warschau . . . . 31. 2.57 30. 2,00.
Chwalowice . . 30. 3.23 29. 2.87
Zakroczyll . . . . 20. 2,20 19. 2,26

Brich, bei Bromberg A '^ g e ! — —
Bell« bei Czarnikau . . . .

L L e t t e r n n s a  g e.
(M itteilU ltg des Wetterdienstes in Lromberg ) 

Voraussichtliche Wittermlg für Mittwoch den 1. April: 
meist heiter, wärmer, leichter Nachtfrost.

Lhoruer Marktpreise
vorn Dienstag den 31. März.

V e n e  l, n n n g niedr. ! höchste, 
P r e i s .

Wetzen . . . . . . . . . . lOOKil» 17.80 18.60
Roggen
G e r s te ..............................................

ts.60
14 ^0

Hafer.......................... t 4.60 15̂ 20
Stroh (Richt-). . . . . . . . 4.50 5 , -

6 . - 7 . -
Kocherbsen . . . . . . . . . 2 2 - 2 5 .-
K arto ffe ln .......................... ..... voKtt.. 1.80 2.60
B r o t .............................................. ..... —
N oggenm ehl....................................
Rindfleisch von der Keil!«. . . .

so „
t Kil» 1.80

Vanchsieisch. .......................... ..... . 1.60 1,70
Kalbfleisch......................................... 1.40 2.40
Schweinefleisch. . . . . . . . „ 1.30 160
Hammelfleisch .......................... ..... . 1.80 2.20
("erüncherler Speck . . . . . . 1.86 — .—
Schmalz..................... ..... —
Vntter . . . . . . . . . . 2.40 3,—»
Eier « . . .  . . . . . . . Sch I»ck 3.20 4 . -
Aale . . . . . . . . . . . t Kilo —.—
Karpfen . . . . . . . . . . l.80 2 . -
Lander . ......................................... — ,—
Schleie .................................... ..... . —, —
Hechte . . . . . . . . . . 1.40 1.80
Bärinnen . .................................... E  ̂ 1.20 1.40
Breßen » » , , . , . . , E — .8 ' 1,20
Barsche . . . . . . . . . . 1.20 1,40
Koranfchen. . . . . . . . . 1.60
Weißfische.......................... a - .4 0 — .80
Sec fische . . . . . . . . . —.50 — .70

Mildern . . . . . . . . . — .80 1,—
Heringe . . . . . . . . . . — ,— —,—
Malänep . . . . . . . . .
Ptilch. » » » . » « » » » 1 Lite» - .1 6
Petrolenlt» . . . . . . . . . —,20 — 2̂2
S p i r i t u s ......................................... 2,10

„ (detlatnrlerl) . . . . . —,35 —,38
Der Mork, w.,t gut d«I.h>.ki. ^ — - - -
Es kosteten: Blumenkohl 2 0 -5 0  Pf. d. Kaps. Weiß­

kohl 5 - 2 0  Pf. d. Kopf, Rotkohl 5 -2 0  Pf. d. Kops. 
Salat !0 Pfg. d. Köpfchen. Radieschen 20 Pfg. 3 Bündchen, 
Zwiebeln 30 Ps. d. Kilo. Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo. 
Sellerie 2 0 -3 0  Pf. d. Knülle. Meerrettig 20— 40 Pfg. d. Stange. 
Spinat 30— 40 Pfg. d. 'i fd., rote Rüben — Plg. d. Pfd., 
Aepjel 1 5 -5 0  Ps. d. Psd.. Apfelsinen 0 .4 0 -1 .00  Mk. d. Dtzd.. 
Gänse 5.00 7.00 M k. d. Stück. Enten 6 .00-8 ,00 Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1.75 3.00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge M k. d. Paar Tauben 1,00—1,20 Mk. d. Paar,

d ie  se it J a h re n  a u f danr A rre d h o f P Q re  Lachaise I Puten ö,50-9,00 Mk. d. Stück

1. April: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

5.39 Uhr, 
6.3! Uhr. 
7.! 5 Uhr, 

12.25 Uhr.

Scotts Emulsion 
für USeper uncl Seist.

Daß Scotts Emulsion bei Kindern, die in der E nt­
wickln»,, znriickgeblieben sind, ausgezeichnet wirkt, hat m ir 
der E rfolg bei meinem i? /,  jährigen Söhnchen Josef be­
wiesen. Vorher gegenüber seinen Altersgenossen in allem 
zurück, hott er jetzt alle ein, nachdem er eine Zeitlang 
regelmäßig Scotis Emulsion genommen hat. Nach 4 F la ­
schen lernte er stehe», begann bald zu lausen und in 
jeder Weise zuzunehmen. Sein Aussehen ist prächtig und 
seine geistige Entwicklung bemerkenswert. Ich  weise überall 
daraus hin, daß hauptsächlich Scotts Emulsion diesen 
Umschwung herbeigesührt hat. , ^  .
T ia a r  (Rhld.), 12 Rov. M M .  (gez.) Trecke,

Das; Scotts Emulsion oußer der körper­
lichen auch die geistige Entwicklung der 
Kinder beeinflußt, ist schon häufig festgestellt 
morden; selbst bei Schulkmdern hat man es 
bemerkt. Scotts Emulsion ist ein wirksamer 
Nährstoff in der Hauptsache aus Lebertran 
bestehend mit einigen Zu,ätzen, die schmackhaft 
und leicht verdaulich machen. Dies sind die 
Hauptoorzüge von Scotts Emulsion gegen­
über gewöhnlichem Tran.

Aber Scotts Emulsion mnsi es sein.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich tm großen verkauft 

und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern nur in  versiegelten 
Origmalflaschen in Karton m it unserer Schutzmarke Fischer m it dem 
Dorsch. S cott u. Bowne, G . m. k». H ., F rankflirt a. M .

Gehalt ca.: Feinster Medizinal-Leber-tran 150,0, prima G lyrerln  
60,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphortgsaureS Natron  2,0, 
pulv. T ragant 3,0, feinster arab. Gum m i pulv. 2,0, Wasser 129,E  A l­
kohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion m it Z im t-, M andel- und G a u l-  
rverialöl je zwei Tropfen.__________  _________________ _

Die^Schüld an der großen Kindersterblichkeit
tragen in vielen Fällen A rm ut und Nnersahrenheik. Es 
ist deshalb sehr wichtig, jede junge M utte r aus das be­
währte Nährpräparat „K ittete" aufmerksam zn machen, 
das eine wahrhaft segensreiche Erfindung für unseren 
kleinen Nachwuchs darstellt. „Knfeke" ist b illig  im Ge­
brauche, äußerst nahrhaft, verhilst den Kindern zu ge­
deihlicher Entwickelung und läßt keine der schlimmen 
Magen- nnd Darmkrankheiten auskommen.
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Die Beerdigung unseres lieben 
Entschlafenen findet Donnerstag! 
den 2. April 19!4, nachmittags 3^., 
Uhr von, Tranerhause. Wiesenstr. 3.< 
aus auf dem neustädtischen Kirchhofe 
statt.

Thorn den 3t. März 1914.

O lFL 8 eiiU t2tz
und Ninder.

Bekanntmachung.
Die im Nathause befindlichen städti 

scheu Büros und Kassen sind vom 
1. A p ril bis zum 30. September 
d. Js . werktäglich

vormittags von 71/2— 1 Uhr, 
nachmittags von 4 —6 Uhr 

für den Verkehr geöffnet. Am Sonn 
abend Nachmittag sind die Dienst 
stellen geschlossen.

Die städtische Fernsprechvernütte- 
lmigsstelle ist werktäglich von 71/4 Uhr 
morgens bis 6V2 Uhr abends für den 
Verkehr geöffnet.
' Thorn den 31. M ärz 1014.

Der Oberbürgermeister

ZlMlWMsleiMIlg.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Schönste belegene, imGrund- 
bnche von Schönste Band 20, B la tt 537 
zurzeit der Eintragung des Ver- 
steigernilgsvermerkes aus den Namen 
der Bäckermeister L v ln l io lä  und 
^ la r t l in  geb. lo t li-L lv iik lv 's c h e u  
Eyeleute eingetragene Grundstück

am 29. Mai 1914,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht au 
der Gerichtsstelle, Zimmer N r . 22 
versteigert werden.

Es ist ein bebautes Hausgrundstück 
nm N ta rk t in Schönste, 3 a r 13 9 m 
groß, eingetragen in der Grundsteuer- 
mutterrolle unter Artikel 160, in der 
Gebändestenerrolle unter N r. 41, m it 
einem GebändestenernutzuttgswerL von 
1700 Mk. Beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, Auszug aus der 
Steuerrolle und andere das Grundstück 
betreffende Nachmessungen können 
auf der Gerichtsschreiberei eingesehen 
werden.

Der Bersteigeruugsvermerk ist am 
16. M ärz 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 24. M ärz 1014.
KSniftliches Amtsgericht.

Höhere Pm.-MlheiiWe.
Das neue Schuljahr beginnt

am 16. April, 9 Uhr.
Aufnahme »euer Schüler am 15. 

und 16. A p ril, von 9 b is 12 Uhr, 
Brückenstratze IZ. auch schon jetzt bis 
1. A p r il daselbst, vorm. 9— 12 Uhr. 
Bom  1. bis 14. A p r il Sprechstunden 
Brombergersir. 43, von 2 - 4  Uhr.

»4. AV«NtzS«KSk,
Schnlvorsteherin.

Ich habe die Tätigkeit am 
Diakoniffen-Urankenhause in 
Mocker aufgegeben, übe aber 
die Praxis in der Stadt weiter 
aus.

l lr .  IN8Ü. O M r.
Spezialarzt für innere Krankheiten.

Margarete- 
, -sa!aa- 

Briketts
sind eingetroffen. Verkauf ab Kahn, so­
lange der Vorrat reicht mit

U  W. D  U M .
K v t s r  p s n s S o n s t

8—-10 OoreebtastrLLLs 8—10 
empkleklt

wöbl. Zimmer auk T'aZe uvä IVoelleu.
N k -Ä N ig s n  N l i t t s g s l is v l ,

tn uM  anxLer clern Lau86.

U a M ,  aiWkWk
W erk.

Durchaus reelle Sache. Auskunft 
gegen Rückporto.

M .  Bücherrevisor,
Friedrichshngen i.  d. M .

A u f unserem St. Georgen-Ktrch 
Hof in der Kirchhofstraße werden die 
zwischen den Erbbegräbnissen, wie 
die hinter dem Totengräberhause 
liegenden Einzelgräber teilweise sehr 
mangelhaft oder garnicht gepflegt. 
Die Interessenten werden hiermit 
aufgefordert, die Gräber instand zu 
setzen nnd in ordentlicher Pflege zu 
halten. Sollte  es nicht geschehen, 
so werden die Gräber eingeebnet 

werden.
Auch an die Pflege der Erbbe­

gräbnisse w ird  hiermit erinnert.
Thoru-Mocker den 31. M ärz 1914.

Der Gemcinde-Kircheurat der 
St. Georgerl-Gemeinde.

«sollst, P fa rre i

Sesfentliche
A m O l lM lM W .
Am Mittwoch den I. April,

nachmittags 4 Uhr,
werde ich in Thorrr-Mocker. Linden- 
straße 3 a :

1 Srelengeschirr,
2 Füller, für Selter-
1 Znckersiedekessel, fabrikation 
1 g». Stcinfaß, j

meistbietend gegen Barzahlung uer. 
versteigern.

V e r l i s r r l l ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Defferrtliche
zwaiiBlinstelgmiU.
Donurrstag de» 2. April,

vormittags 8 Uhr,
werde ich in Nußdorf bei Schönste Wpr. 
(Versammlung der 
lw selbst):

1 „»fertige» Kiicheuschrank, 
1 Kiichentisch,
1 Musikautomaten

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
riekohkeerssi-,

Gerichtsvollzieher kr. 2l. in Thorn.

Oessentliche

Am Dontterstag de» 2. April,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in Rheinsberg. Kr. Briesen 
Wpr. (Versammlung der Käufer Nähe 
der eoangel. Kirche daselbst):

1  D r e s c h lm s t e n ,

1 R e i n i g u n g s m a s c h i n e
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

I ^ 6 l 8v ü t r e 886r ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Oessentliche
ZwaiigSaersleigeraag.
Dontterstag öc«l 2. April»

nachmittags 1 Uhr,
werde ich in M lew o bei Schnürst» (Ver­
sammlung der Käufer Nähe des Gast­
hauses „Garbe" daselbst):

Aiiikiilik- iiiiS Rüggkiistriih
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

^>6i50kfl'688Lr'. 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

r  ^ t e c k e n p / s r ä -  i

s Z e i / s  ^
E 6 !e b e tte  b itte n m ttc b -8e»Le Z 
ß fü r rorte. >vetke blsut unck dien- Z 
E cken6lcdünen1'eint.5tück5'0?fg. Z 
k kerner mscdt „v s ^ a -O re L m "  Z 
 ̂ rote unck lprücke biout ivelb unck ^

!  lsmmetzvetcb. Tube SO?tz. bei 1
1. A. lVeiussM XaeM., Altstadt. Markt, 

Nsstr, Breitestr. 9,
A. öai'rilk jM M , Baderstraße,
ÜMb 01LL88, Seglerstraße 22,
M i t  Iktztr, 2lltstädt. Markt 13, 
litte t! kranke, Neustadt. Markt, 
Mnovoi-vroMie. Breitestraße 28, 
luker-vryFerje, Elisabethstraße, 
kau! ^eder, Culmerstraße. 
litteä  ileder, Mellienstraße 82, 
lnäers L (!v . Gerberstraße, 
l .  IryMNvvsKi» Mellienstraße 169, 
loiven-lpetdeke, Neustadt. Markt, 
llats-lpotdektz, Breitestrabe 27, 
lnntzll'linrtdeke, Mellienstraße, 
in B r ie je n : Apotheker- varit, 
in M ocker: 8kd^an-lpoti,e!(e 

und örmw Bauer, 
in Schönsee: k. krö§er 

und Otto Rs888er. 
in Rehden: ltiie r-lyM eke .

Kck ii. VW illck» ^

m  M i l k .  M k i l M t e r i e .
Die Ernerrertttigsfrist zur 4 . Klasse 

endigt mit 3. A p r il.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

« i i t s
werden sauber und billig aufgearbeitet.

M in is ,  la n k tz ,  M t l l i t i iß r .  8 ß.

K m U f s Ü lp  0 « te s  M i t t a g ,  
V U l p s t M k  w a r n t .  A b e n d b r o t
in und außer dem Hause von 50—80 
Pfennig. Stets vorrätig Eisbein. Sülze 
nnd anderes, auch Kaffee.

S p e is c lo k a l G e re c h te s tr . 2 » .

P v i v a t l o g i s
für 5—8 Tage gesucht. Ang. mit Preis­
angabe unter I L I .  Hauptpost!.

Z tk U k it t ik l ic h e  ^

A l s  L e h r l i n g
wünscht junger Mann, 16 Jahre alt, 
Aufnahme im Speditions- oder Getreide­
geschäft. Gefl Aug. u. L .  4 1 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meine Tochter von 15 Jahren
S t e l l u n g

zu Kindern in gutem Hause.
Gefl. Angebote erb. unter lk .  an

die Geschäftsstelle der „Presse".

J ü n g e r e  K o n t o r i s t i n
sucht nach Beendigang eines halbjährigen 
Kursus in Buchführung, Stenographie u. 
Maschinenschreiben von sofort Stellung.

Angebote unter 1». LL. 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

N k i l l ' i l s W c h o t e

W e f t e n s c h n e i d e r
sofort verlangt .1 . Is e k iin t to Ä « * » .

W M i i M e

erhält Beschäftigung bei
G e b r .  K o L r i l l G i ? ,

Kl. Marktstraße 9.

L r d e n t l ic h c r  L a « fb » rs c h e
von sofort verlangt Paulinerstr. 2.

Suche vom 1. April eine

L i E l L S ,
welche kochen kann und im Geschäft be­
hilflich sein muß.

Frau Stewken.

E i n  L e h e f r a u l e m
gesucht. Keorg SvzkmsLU, Eulmerstr. 8.

K m S e r m ä S c h e n
für nachmittags stellt ein

Altstadt. Markt 27.

H a u s m ä d c h e n
für Wirtschaft nnd Küche, kinderlieb, sucht 

Frau k .  Le^mnull, Eulmerstr. 8.

E i n e  e m z M e  F r u
zum F aschenspülen sofort gesucht.

C n l m e r - L h a u s s e e  8 2 .

A u s w a r t e r i n
zum !. 4. gesucht Partstraße 15. 2. r.

A u f t v a r t e s r a u
gesucht Fischerstr. 38a. 3. l.

A u f m l i r t e r m
für Vormittags gesucht

Mellienstraße 84. 2. r.

A u f w a r t e f r a u
sofort verlangt.

« U Ä Q . Gerstenstraße 16.

1  e h r l .  A u f w a r t e f r a u
für vorn,, vö» 8—12 Uhr gesucht

N-ettestrak« 18. 1.

F ü n g .  A u f w a r t u n g
sucht Parkstraße 29, pt.

Ä u f w a r t e m ä d c h e n
für den ganzen Tag vom 15. 4. gesucht. 
Frau W l» ,'l< rlH *vrtL , Mellienstr. 126.

O r d e ü t l .  A » s w i i r t e r i»
auf ca. 14 Tage sofort gesucht.

Brombergerstraße 35a, 1.

F u n g .  A u f w a r t e m M c h .
von jof: gesucht Strobandstraße 4, 1 Tr.

A u s t m r t e i M c h e »
für den Vormittag vön sofort gesucht

Brombergerstraße 8. 3. r.

Z c h n ts te ik s  A u fm a r te m iid c h e n
für den ganzen Tag gesucht.V

Mellienstraße 6t. 3. r.

A u s w a r ie m ä d c h e n
für VokNlittag gesucht:

SLdvarrilL, Parkstraße 16. 3.

A u B ä r t e r i t t
mit Zeugnissen für Vormittag gesucht. 
Meldung am 3.. April vormittags 9 Uhr 
bei Frau M rtm a rm , Mellienstr. 101,2. r.

Singverein Thorn.
Dirigent: Königl. Musikdirektor kritr 6Ii»r.

/ <  P s rÄ k s l, / <
von Llvtisrlt ^  NAlivr.

Zwei köMtiiiWilt Aiiffiihriiiigtil im Stadttheater: 
am 1. April, abends 7 Uhr, 
am 2. April, abends 6 Uhr.

S o l i s t e n :
Äimdry: Frau Aart» 8etl»ner-tje!rKMinm-BresIau.
Parsifal: Vstentin Luävtx, königl. Hofsänger, Berlin. 
Gurnemans: ^Ikrvä Sekriuer, 1. Bassist an ver Breslauer Oper. 
Amfortas: N»rtiu OberüHrtLor, Konzertsänger, Leipzig. 
Klingsor: keräiiia«L Lotn»»»», Konzertsänger, Graudenz, 

und Solokrafte des Vereins.
Chor: Singverein.
Orchester: Die vereinigten Kapellen der Infanterie-Regimenter 

Nr. 21 und Nr. 176.
Preise der Plätze: Loge und 1. Rang 4,40 Mk., Parkett 

3,30 Mk., 2. Rang'2,20 Mk., Stehplatz 1,l0 Mk. einschließlich 
Steuer.
________ Vorverkauf nur an der Theaterkasse.________

Donnerstag den 2. April 1914, abends 9 Nhr im

v r « I
« s c h i e » s - M m c h m ,

veranstaltet von, Lhorpersonal -es hiesigen Ztadtheaters.
Cabarett. "T H  — Tombola.

Eintritt 1 Mark.

Mölkt M W LaraedL,
P a r k s t r a t z e .

Su Wen unseres Altreichskanzlers Fürsten 
Msmarck am 1. April 1814:Srsssss ksstkvnrsrt.

Anfang 7 Uhr.

der Tiroler Ka­
pelle Oestreich.

ausgeführt von dein noch nicht in 
Thorn gewesenen

Ponarther Bierhallen.
lFniher Reichskrone).

Heute: Abschiedskonzert
Ab 1. April täglich:

Freikonzert,
"  '  '  .......^ l M n o n "

k n ä o i l  P o l s t e r . ________________ N .  k L v r o v d .

Ansschank Thorner Brauhaus.
M einen werten Gästen und Freunden mache ich h ie rm it die ergebene 

M itte ilun g , daß ich m it dem heutigen Tage das unter obiger F irm a be­
triebene Restaurations- und Konzertlokal an

H e r r n  V L M 2 ZSZ L s m m s ö
abgetreten habe.

In d em  ich fü r das m ir entgegengebrachte Vertrauen h ie rm it bestens 
danke, b itte  ich, dasselbe auch aus meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

esrl E susrks .

A u f Obiges bezugnehmend, b itte  ich, mich durch regen Besuch unter­
stützen zu wollen. Ich  verspreche, das Unternehmen in  altbewährter 
Weise fortzuführen und m ir durch Verabreichung nu r guter Speisen und 
Getränke das meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen zu erhalten. 

T h o r n  den 1. A p r il 1914.
S8«kSl«I a o m in s l.

I l l  I l l l i l f k l l  l i k l l i l l i l ,

Ein stark gebautes

Mrrail
wird zu kaufen g e s u c h t .

Mellienstraße 81. pt

(span. Wand) zu kaufen ges. Augeb. u. 
^68 an die Gesch. der „Presse" erb.

Zu ueiilaiiftil
Gebr., gut erhaltener vw-k-vis-

tzalbverdeckwagen
(OLuel'fch! s Vollpatent) zu verk. Zu erst. 

Thor«. Friedrichslraße 10 l 2, 1.

Wegen Lrauerfalles:
15 velfch. Blusen, helle Kleider, Heller 
Sommermantel, Röcke, Schuhe u. Hüte, 
fast neu, billig zu verkaufen.

Bergstratze 33, pt. r.

LSuserWeine
>at abzugeben S ed sE sr. Geamtschen.

B e ttg e s te lle ,
mehrere alte und neue, billig zu verk. 
Zu erfragen Schulslraße 18. Tischlerei.

14000 MK.
ä 3 Prozent und

8800 Mk.
ä Prozent, erststellige Hypotheken, 
absolut mündelsicher, sofort oder später 
zu zedieren. Angeb. u. L .  LttOV j fast neu, b illig  zu ^verkaufen/ Wo, sagt 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ' K " i»-»- Mr-oN-"

Tomen- und Herren-
Fahrrad,
lig zu verkaufen, 

die GefchUsl-stelie der .Presse".

D»«kelbiK»ne

S t u t e ,
4 Jahre alt, 1.50 Meter groß, mittel- 
breites Doppelpony. ist zu verkaufen, 
bezw. bei Zuzahlung auf junges prak 
tisches Arbeitspferd zu vertauschen.

UttklgiltGolleisfkldP.llH.,
u. s . .  Wesipr.

Gutes

Reitpferd
billig, als Jnspektorpferb sehr geeignet, 
zu verkaufen. Anst. unter V .  1V an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Schulbücher
für Unter.Tertia R. und eine Geige nebst 
Kasten preiswert zu v rkaufen

Copperrnkttsflrake 30. 8. r .

1 Fahrrad, 1 Sommer- 
anzng,

neu, mittlere Figur, zu verkaufen
Waldstraße 33. 2, rechts.

2 guterhaltene,

4 zsllize ZjkgklwM
verkauft ______ Leibrtsch.

G W  M W
im Innern der Stadt bei kleiner Anzah­
lung zu verkaufen. Ang. u. t t . V .  1000 
au die Geschäftsstelle der „Presse-.

Gut erhaltene Bücher
für die Terti«n des Gyinnas. lull. z. verk. 
Ws. sagt die GeschäftssteNo der „Presse".

Verein ehe«'

ArlMecisle«' II
Donnerstag den 2. ^

abends 8ss;

M onats-V erlad"
im Tivolijaaie. ^

Um zahlreiches Erscheinender

M tllje iiter
MittwochU? t. rlp"''.

abends 7 Uhr. . ^
Donnerstag den 2.

zwei konzertmäßige Aufführung

Varsifalk
veranstaltet vom Siugverew

Wirkung von Solokrasten 
Textbücher L 20 Pfg. an der ^

8^Uhr abends:

D e r  P f a r r e r  v o n  

s e lb »
Bolksstiick von I»>6n'is ,I>.

Sonntag den S. Ap

P s l e n b l » ^
Operette von O sea i^— ^

» r s ss MjHiM

T ä g l. K onzert des D a n ie ls

Labsren E
Von 16 bis nachts 3

S M M W e E

E s
(eigenes FabrUass-

^ o l r a r i n a
_______ Strobandstraß^L - ^ ^
6 Wochen alte

Ferkel such
hat zu verkaufen Lieätdk,
Papauer Bahnhof. ^

. Z n m  B c rk a n s  s tA k 's E
Sasa. 2 Schränke, D s c h ^ F t^  
Wandspiegel. Vertiko«. ,^g 
Waschwannen, Kucheueurr .
verschiedene °«d°re

für Restauration und
bissig zu verkaufen. Kchiststz!^

« .  Ä>>>5
e Geschält liesse der o

Angebvie mit
Pa jtlagcrkarle  7«. T h ^ ! ^

im Zentrum der Stadt zu » V> 
Angebote unter IL . 

schäjtsitesse der „P re s s e ^ - - - ^
Autogarage

von sofort zu mieten ^

2  .. 
mit Gasul was vom o

für Kolonialwaren rc- c lpo
Werkstatt geeignet, soso»

1 Im m e r  « K Z K .
zu vermietenu vermieten ____ _

ssLjährige Waste.
Mark Vermögen, wünsch 4.

Ii-b loi. melden. 8ckM »5-><7

H a u d i ä j c h c h , ^
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Die prelle
G w e t t e r  v l a ü >

G oethebund red!v ivu§ .
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.) 

von d Nämlich der alte Eoethebund.
eigentn^ jemals gewußt hat, wozu er
geschah ^ Ein Bund, der nie etwas Positives 
stiert' (°"dern nur gelegentlich — prote-
Heime gegen die sogenannte kleine lex
Berlin ^  Kundgebung, die am Sonntag in 
von wurde, waren die Koryphäen
nur d i^  ^ o ra tu r  nicht erschienen, sondern
3urinerb' Garnitur unserer Intellektuellen.
Umso m h ^  ganz passable Namen darunter.
irucktln ^  ^  einem leid, daß diese
'uch betreiben, sich gegen
Unserer ^  ^^r der moralischen .........

I n  d ^°bt°tmosphäre gilt.
^chlaam ^^?ammlung hörte man die alten 
usw. un^   ̂ Mucker, Astlochgucker, Zelot, Banause 
ÄZort n Nedner prägte das schöne neue
Alles da " '"^ ig e n  Eequäke" der Lichtfeinde. 
uünftioM-,n ^  bem Protest gegen eine der ver- 
6ehabt ^esetzesvorlagen, die wir seit Jahren
recht mit Vorlage, die man ganz zu Un-
lex Heim ^  ^ ^ a s  anrüchig gewordenen Namen 
und Liti^ Das Geschrei, als würden Kunst
Möglich geknebelt, ist so unsinnig wie nur 
Zucken ii, kann nach wie vor dichten, malen» 
Nur die Nr- ^^Eaufen, was man bisher durfte. 
Anblick fn gütliche Ausstellung von Dingen, deren 
soll fortan Psyche unserer Jugend ungesund ist, 
sprach ^")mdert werden. Die alte lex Heinze 
es mit G ...orletzung des Schamgefühls und wollte 
fühl ist nnn bestraft wissen. Das Schamge- 
bei der T ' -* feststehender Begriff, sondern
schüler d e ^ ^ ^ ^ ' krem Schutzmann, denr Kunst- 
oberlehrer  ̂ ^Eonisstn, dem Kabarettkonliker, dem 
sieht davon verschieden. Die neue Vorlage 
bevormund bas Schamgefühl des Erwachsenen 
Geldstrafe w und bestimmt Haft oder
lbhrdet. denjenigen, der die Jugend ge-
beutschen uur sehr wenige Eltern in
von Hermen die ein solches Gesetz nicht
sehen haL^ ^kommen heißen. Man muß es ge- 
Nutoskov-n V 'u  Berlin Quartaner sich vor 
^wachse,,.,.- *""gen. über denen steht: „Nur für 
Titel "Nur für Herren!", und deren
aus der ^  ^  dem Damenbad, aus dem Harem, 
"an den 7 nacht verheißen. Das Gleiche gilt 
denen maso^im^^ ber Schundbuchhandlungen, in 
^Mane - Schriften, sogenannte Kloster-
^Usgestellt si d ^ebe und Ehe und dergl.

beißen Auapn ^ e t e n .  Aber die Jugend, die mit 
Ehrlichsten mr/^^vsteht, vergiftet sich in ihrem ge­
wann, wie wi *>er Pubertätszeit. Man
soertum und völlig frei sein von jedem Phari- 
s^en iraend^-^^ ^der Absicht, den modernen Men- 
^unst und n?? unter Zensur stellen oder gar die
^  Zu wollen Procrustesbett zwän-

- Aber unsere Vierzehnjährigen

vosener y r ie s .
----  (Nachdruck verboten.)

Welche Stadt r.  ̂ M. März.
Thea t e r s  ^ .  ^ute nicht Sorgen mit ihrem 
^^ptstadt ^  ^ r l in  oder eine Provinzial-
^«all arbeite« rührige Mittelstadt ist -
^stalten sei« ^  Theater, wenn sie Bildungs- 
?°sse pflegen "icht nur Operette und

Mancherlei ^^rlusten. Der Gründe dafür 
daß die kann nicht gerade behaup--
sei. Jndessp/^^-^^^^^^^ Produktion wert- 

"d alte T h e a t e r » , v i e l e  gute ältere 
» Verlegenheit I ck°. b°K ein Direktor wohl kaum 

^""nenstellen s«n er sein Repertoire zu-
'"eranstalt,,«» Die vielen oeleM/KnkUick-«

KrHWS'L
Östlich fLibre,.> "Theaterflucht" der g 

de/ L t t  U preise so groß als bei° 
M ^ r  hin, daß ^ ^ .? e r  ..Kientöppe". Au, ^  

enschen gehalten  ̂ ^  einen ganz unmodernen
L  °°-> K -»  E - . - ,
n „ ich wein " ?  ..Sprelpaläste" besucht 
"steht, heute' ih / "Ä.Keute, denen man e<
? "n Kinematn« "^""^b ed ü rfn is"  ar-

etzten Stadtver« aU decken suchen.
stki Arbeitertta«^ ^  ein 
r? "iel Mut 2 ?  -  de

L  ^raus eMär? "n  ^  durchz
-eiten kein "tni « ilnterbeamte und
?  u»° L  d--^ i t i k e r  h ^ h e rz ig  fügte er 

' vie allec; k..

> daß 
habe. 
kaum

ausschlietz 
-a. I n  der 
Stadtvater, 

der Mann be-

Arbeiter 
ihnen

 ̂ b nach, daß für 30 bis 50 Pf.

müssen wir vor Frühreife bewahren. Warum soll 
ein Erwachsener sich nicht den „Krassen Fuchs" von 
Walter Vloem, einem der Sprecher dieser Kund­
gebung» kaufen? Er wird nach der Lektüre zu der 
Überzeugung kommen, daß der Naturalismus dieser 
Sorte in der Schilderung des Studentenlebens 
wirklich kraß, für besonders reinliche Menschen so­
gar ekelhaft ist. Aber es ist nicht nötig, daß unsere 
Sekundaner und Primaner das Buch in jeder Aus- 
lage zu sehen bekommen. Ebensowenig haben wir 
etwas dagegen, wenn Leute nach einem Besuch der 
Dresdener Galerie sich Zum Andenken u. a. eine 
Photographie von „Leda mit dem Schwan" mit­
nehmen. Aber wenn dasselbe Bild auf einer An­
sichtskarte in Obertertia kursiert und dort kommen­
tiert wird, so ist das nicht Kunstgenuß, sondern 
unnatürliche Erotik, und selbst der Präsident der 
großen Kunstausstellung, Professor Langhammer, 
wird uns durch seine Sonntagsrede im Goethebund 
nicht vom Gegenteil überzeugen. Das auch die 
unvermeidliche Lily Braun, die bekannte sozial­
demokratische Agitatorin, die als Tochter eines 
preußischen Generals schon längst ihre Kaste ver­
loren hat, auch ihre Stimme gegen die Bevormun­
dung der Jugend erhebt, ist nach ihrem Partei­
programm erklärlich, hat aber mit der sorgenden 
Liebe für unser heranwachsendes Geschlecht nichts 
zu tun.

Goethe, nach dem die Sonntagsdemonstranten 
sich nennen, 1uou8 a von lueonäo, hat einmal ein 
paar herbe Worte gegen den Schönheitskatechismus 
der Philister ausgesprochen, gegen die Schnürbrust 
und Ähnliches, und wenn die Protestler in diesem 
Sinne wirkten, wären sie uns willkommen. Aber 
der große Dichter hat niemals eine Treibhaussinn­
lichkeit unserer Jugend verteidigt. Von unseren 
Kinos, Mutoskopen, Rummelplätzen, Schaukästen 
würde er sich entrüstet abwenden und dem Goethe- 
bunde noch einmal erzählen, warum Schiller unsere 
Jugend begeistert: „Denn hinter ihm, in wesen­
losem Scheine, lag, was uns alle bändigt, das 
Gemeine."

D er n a tio n a llib e ra le  V e rtre te r ta g .
Am Sonntag hat im Reichstage der Zentral­

vorstand der naLionalliberalen Partei getagt. Die 
dabei gehaltenen Reden geben zu besonderen Be­
merkungen keinen Anlaß. Der Abg. Va s s  e r ­
m a n n  behauptete, daß in allen Parteien Mei­
nungsverschiedenheiten bestünden, am wenigsten sei 
dies bei der konservativen Partei der Fall. M it 
„überwältigender" Mehrheit wurde ein Antrag 
angenommen, der den geschäftsführenden Ausschuß 
beauftragt, Verhandlungen einzuleiten, um die 
gleichzeitige Auflösung des jungliberalen wie des 
altnationalliberalen Verbandes unverzüglich her­
beizuführen. I n  einer anderen Entschließung 
wurde die Erwartung ausgesprochen, daß der früher 
gefaßte Beschluß gegen das Eingehen bindender 
Verpflichtungen nationalliberaler Kandidaten 
gegenüber anderen Parteien in Zukunft, insbeson­
dere hinsichtlich sozialdemokratischer Stichwahlbe­

dingungen, ausnahmslos befolgt werde. Zur Er­
örterung der Frage, auf welchem Wege eine engere 
und bessere Fühlungnahme zwischen den P arla ­
menten und den wirtschaftlichen Kreisen im Lande 
herbeizuführen sei, wurde ein besonderer Ausschuß 
von sieben Mitgliedern eingesetzt. Schließlich wurde 
als Ort des nächsten allgemeinen Vertretertages 
Köln gewählt und als Zeitpunkt der 27. September 
bestimmt.

Die einstimmig gefaßten Beschlüsse des Zentral- 
vorstandes der nationalliberalen Partei bedeuten, 
wenn sie durch den nationalliberalen Parteitag be­
stätigt werden, das Ende eines unhaltbaren Zu­
standes. Das Nebeneinanderbestehen eines selb­
ständigen rechten und linken Flügels der Partei, des 
altnc^icnalliberalen und des jungliberalen Ver­
bandes, hatte sich je länger je mehr als unmöglich 
erwiesen, und die unklare, um nicht zu sagen zwei­
deutige Haltung der Partei gegenüber der Sozial- 
demokratie, insbesondere bei Wahlentscheidungen, 
hatte nachgerade den Charakter eines öffentlichen 
Ärgernisses angenommen. Wenn es richtig ist, 
daß, wie auch der Vorsitzer der Partei, der Abge­
ordnete Wassermann, bei Erstattung seines Jahres­
berichts betonte, die nationalliberale Partei in 
allen großen Fragen einig ist. war es völlig unver­
ständlich, wie trotzdem innerhalb der Partei ver­
schiedene Richtungen nebeneinander hergehen und 
gelegentlich sogar eine Selbständigkeit annehmen 
konnten, die von der angeblich vorhandenen Ein­
heitlichkeit und Gemeinsamkeit der Denkart und der 
Interessen nicht mehr viel übrig ließ. Insbeson­
dere war es bedauerlich und für die nationallibe­
rale Partei, für ihre gegenwärtige Stellung und 
noch mehr für ihre Zukunft, zweifellos nachteilig, 
daß in so wichtien Fragen, wie es die Zukunft 
unsere* Sozialpolitik, der Schutz der heimischen 
Arbeit nach innen und die Cemeinbürgschaft der 
staatserhaltenden Pgrtmen gegenüber der Sozial- 
demokratie ist, ein einheitliches Auftreten und Vor­
gehen nicht immer erzielt werden konnte. Jetzt 
endlich, hoffentlich noch nicht zu spät, sind die an 
der Spitze der nationalliberalen Partei stehenden 
Persönlichkeiten zu der Einsicht gekommen, daß es 
so nicht weitergeht, weil die Meinungsverschieden­
heiten und Gegensätze, die zweifellos vorhanden 
waren, und die obendrein noch von der demokrati­
schen Presse im Sinne des jungliberalen Stand­
punktes geflissentlich verschärft wurden, schließlich 
an dem Mark der Partei zehren und ihre Existenz­
bedingungen untergraben mußten. Wenn das jetzt 
anders werden soll, wird man darüber im natio­
nalen Lager nur Genugtuung empfinden, ganz be­
sonders dann, wie es die seitens der nationallibe­
ralen Parteileitung für die letzte Reichstagsstich- 
wahl ausgegebene Wahlparole erhoffen ließ und 
wie es der einstimmig angenommene Beschluß gegen 
die Anerkennung sozialdemokratischer Stichwahlbe- 
dingungen verlangt, die nationalliberalen Wähler 
in die traditionelle Stellung, die die Partei nie­
mals hätte verlassen wollen, wieder einrücken. Ge­
wiß wäre damit noch nicht die Gewähr gegeben, daß 
das feste unverbrüchliche Vertrauensverhältnis,

der Besuch einer guten Vorstellung möglich ist 
(wenn man den „Olymp" aufsucht).

Wir alle sind einmal jung gewesen: Schüler,
Studenten mit schmalem Taschengelde, Beamte,
Kaufleute oder sonst Etwas mit geringen Ein­
nahmen. Zu meiner Zeit schämte sich keiner, in der 
„Vullerloge" zu stehen. Wir haben manchen Abend 
so zugebracht, und welche geistigen Genüsse wurden 
uns eben dadurch ermöglicht, daß wir bei der Aus­
wahl der Plätze unser Portemonnaie genau be­
fragten, und deshalb häufiger das Theater besuchen 
konnten. Wir haben neben Arbeitern und bil- 
dungseifrigen Verkäuferinnen gestanden, in den 
Pausen gab es oft lebhafte Unterhaltung. Ich ent­
sinne mich, daß wir „Olympier" sogar zuweilen den 
Ausschlag gaben, wenn man sich im Parkett nicht 
einigen konnte über den Wert oder Unwert eines 
Stückes. Unsere Jugend von heute und die Ar­
beiterschaft scheinen anders zu denken Wahrschein­
lich ist es ihnen nicht „standesgemäß", dort oben 
zu sitzen und zu stehen; sie ziehen den Kientopp vor.
Wie traurig ist das doch! Zeigt sich hier nicht 
wieder, daß wir bestenfalls nur O b e r fläch  e n - 
k u l t u r  treiben, daß wir, genau betrachtet, viel 
k u l t u r ä r m e r  geworden sind, als die Zeit unse­
rer Jugend es war, die doch so rückständig gewesen 
sein soll? Die Materialisierung unserer Kultur 
wirkt naturgemäß auch nach unten hin, und die 
Kunst, die ihrem innersten Wesen nach aristokratisch 
sein muß, wird ersetzt durch eine Talmikunst, die 
sich demokratisch gibt. Soziale Gegensätze kannte 
man früher in gefährlicher Zuspitzung nicht. Viel­
leicht trug nicht wenig zu dem besseren Verständ­
nisse der verschiedenen Schichten, dem besseren Ver­
hältnisse zu einander der Umstand mit bei, daß d ie! schleiert. Ih re Wortführer sollten gerade für einen 
Jugend der oberen Schichten noch mit den breiten! regeren Theaterbesuch auch ihrer Kreise eintreten,

auch nachgedacht, sie hatten gelesen und durch das 
Leben gelernt. Der „Snobismus" der Jugend von 
heute ist beileibe nicht etwa nur im Bürgertum 
und den oberen Schichten vertreten; auch die Ar­
beiterschaft weist ihn auf, dieses Protzentum, das 
durchaus mehr scheinen will, als es ist. Non inul- 
tum, seä innlta, nicht vieles, sondern vielerlei, das 
gilt heute namentlich für das Vergnügungspro­
gramm. Dadurch werden die Ausgaben zu groß, 
und man spart bekanntlich stets an der falschen 
Stelle. Aber daß in einer Stadt wie Posen, wo 
es den Arbeitern nicht gut gehen soll, in Jahres­
frist 175 000 Mark in die Kinos getragen werden, 
das spricht doch wohl dafür, daß für das Theater 
etwas mehr abfallen könnte, als dafür von jenen 
Kreisen ausgegeben wird.

Noch eine andere Bemerkung jenes Arbeiterver­
treters war auffallend. Der Stadtverordnete sagte, 
daß die Arbeiter einen großen Teil der Kosten für 
das Theater mit zu tragen haben. So bestimmt 
die Äußerung lautet, so unbegründet ist sie. Gewiß, 
die Arbeiter müssen Steuern leisten. Indessen, wie 
viel erhalten sie nicht von der Stadt! Was kosten 
allein die Volksschulen, was die soziale Fürsorge 
für diese Kreise. Stellt man sich auf den Stand­
punkt des prüfenden Rechners, so kommt eine g a n z  
a n d e r e  R e c h n u n g  heraus. Ich zuletzt neide 
etwa die Aufwendungen, die von der Stadt über 
die Steuerleistungen der Arbeiter hinaus für diese 
gemacht werden, ich halte es vielmehr für ein 
nodlls oMeimn, daß man diese Leistungen zu stei­
gern sucht. Doch von dem G e r e c h t i g k e i t s ­
s i n n e  der Arbeiterschaft muß gefordert werden, 
daß sie nicht die Tatsachen verschiebt und ver-

Massen auf dem Standpunkt der Gleichberechtigung 
z. V. im Theater verkehrte. Ich kann versichern, 
daß wir in den Pausen manches kluge Wort aus 
Arbeitermunde hörten. Die Leute hatten eben

Nun der Kernpunkt unserer Theaterfrage. 
Direktor Gottscheid hat nachgewiesen, daß er seit 
1912 mit Verlust arbeitet. Man darf ihm zugut 
rechnen, daß er das Einkommen des Personals auf-

das die Nationalliberalen lange Jahre hindurch 
mit der Rechten verbunden hat, in vollem Umfange 
wiederhergestellt wird. Aber die am 29. d. Mts. 
in der Sitzung des Zentralvorstandes gefaßten Be­
schlüsse scheinen doch darauf hinzudeuten, daß die 
Leitung der nationalliberalen Partei für zweck­
mäßig und nötig erachtet hat, der Partei das Zu­
sammengehen mit dem Zentrum, das, insbesondere 
bei der Gestaltung der Reichsfinanzreform von 
1913, die nationalliberalen Wähler einigermaßen 
in Beunruhigung versetzt hat, die Möglichkeit eines 
engeren Zusammengehens mit den rechtsstehenden 
Parteien gegenüberzustellen und die Vorbedingun­
gen dafür zu schaffen. X

P ro v ir rz ic i l l la c lir ic im il .
1 Culmsee, 30. März. (Ein bedauerlicher Un­

glücksfall) ereignete sich Heute Nachmittag in der 
Schuhmacherstraße. Das durchgehende Einspänner­
fuhrwerk des Besitzers Schwenk aus Segertsdorf 
überfuhr die 9 Jahre alte Tochter des Arbeiters 
Meszynski und den 3jahrigen Sohn des Arbeiters 
Kick. Das Mädchen erlitt schwere innere Ver­
letzungen und eine Gehirnerschütterung; der Knabe 
kam mit leichteren Verletzungen davon. Beide 
fanden Aufnahme im hiesigen Kreiskrinkenhause.

e Briesen, 30. März. (Verschiedenes.) Im  
„Schwarzen Adler" fand ein Abschiedskommers für 
Rabbiner Dr. Halpersohn statt. — I n  der Rehdener 
Straße brannte ein Vretterschuppen des Maler­
meisters Herold mit Malergerätschaften und vielen 
Vorräten ab. — I n  Mischlewitz brannte das Wohn­
haus des Besitzers Moldenhauer vollständig nieder.
— über das Vermögen der hiesigen Firma 
M. Kruczkowski ist das Konkursverfahren eröffnet. 
Rechtsanwalt Dr. Giese ist zum Konkursverwalter 
ernannt. — Die Kontrollversammlunaen finden am 
1. April in Schönsee, am 2. in Gollub, am 3. in 
Wittenburg und Hohenkirch, am 4. in Königlich 
Neudorf und Rheinsberg, am 6. in Briefen statt.

1s Schwetz, 30. März. (Verschiedenes.) Dem 
Kreisschulinspektor Frey von hier ist der Titel 
„Schulrat" verliehen worden. — Die hiesige 
Ortsgruppe des deutschen Ostmarken-Vereins 
hielt gestern Abend ihre Generalversammlung ab. 
Der bisherige Vorstand: Oberlehrer Wiemer (Vor­
sitzer), Rektor Kringel (Stellvertreter), Präpa- 
randenlehrer Sietz (Schriftführer) und Zeichen­
lehrer Tornier (Kassierer), wurde wiedergewählt. 
Im  Anschluß daran fand ein Familienabend statt; 
P.räparandenlehrer Sietz hielt einen Lichtbilder- 
vortrag über Masuren. — Heute früh 2 Uhr ent­
stand in der Technaustraße auf dem Skomskischen 
Grundstück Feuer. Ein Stallgebäude mit den darauf 
lagernoen Stroh- und Heuvorräten brannte nieder.
— Der Landwirt Franz Gollnik in Schirotzken ver­
kaufte sein Grundstück für 54 000 Mark und Über­
nahme eines Altenteils an den Landwirt Viktor 
Gollnik daselbst. — Der Verkauf des Hotels 
„Kaiserhof" ist rückgängig gemacht worden.

Marienburg, 28. März. (Übertritt in den Ruhe­
tand. Konkurs.) Mit dem 1. April dieses Jahres 
cheidet der hier seit langen Jahren wirkende Kata- 
Lerkontrolleur Herr Steuerinspektor Hintze durch 

Übertritt in den Ruhestand aus seinem Amte aus. 
Herrn H. ist aus diesem Anlaß der Rote Adlerorden 
4. Klasse verliehen worden. — Über das Vermö­
gen des Kaufmanns Artur Prohl hier, Niedere Lau­
ben, ist heute das Konkursverfahren eröffnet. Kon­
kursverwalter ist Herr Bürgermeister a. D. SaNd- 
fuchs hier.

ob Vromberg, 30. März. (Die Handwerks­
kammer für den Regierungsbezirk Vromberg) hielt

gebessert hat, also beträchtlich mehr aufwenden muß 
als früher. Man wird ihm vorhalten dürfen, daß 
er kein guter Kaufmann ist, beim Engagement 
nicht immer eine glückliche Hand besaß und zuweilen 
Werke vorführte, die besser das Licht der Lampen 
nicht erblickt hätten. Ist diese Schuld so groß, daß 
man ihn deshalb restlos verurteilen muß? Wie 
viele andere v e r n e i n e  ich diese Frage. Es sind 
dem Direktor rund 41000 Mark erlassen worden; 
man will auch den Zuschuß der Stadt erhöhen, so­
weit das notwendig ist. Dafür muß sich der Direk­
tor eine schärfere Beaufsichtigung seiner Geschäfts­
führung gefallen lassen. Wir schneiden immer noch 
besser ab als andere Städte mit gleichartigen Ver­
hältnissen. Vor allem ist zu erhoffen, daß die ein- 
gehende öffentliche Erörterung dieser Dinge unser 
Publikum theaterfreudiger machen wird. Übel­
stände haben sich gezeigt bei der Regelung der 
A b o n n e m e n t s b e d i n g u n g e n ,  wie sie der 
jetzige Direktor schuf. Das muß geändert, gebessert 
werden. Für meine Person bleibe ich auch bei der 
Ansicht, daß die P r e i s e  der Plätze e r m ä ß i g t  
werden sollten. Wenn in mehreren Geschäften die 
Eintrittskarten unter, den Kassenpreisen zu haben 
sind, wenn die geschlossenen Vorstellungen, die 
größere Vereine für ihre Mitglieder veranstalten, 
wegen der ermäßigten Eintrittspreise stets gut be­
sucht sind, dann wird dadurch doch bewiesen, daß 
vielen die Eintrittspreise zu hoch erscheinen. M it 
dieser Ansicht muß ein Direktor rechnen, der die 
Einnahmeverhältnisse bessern will. Es kommt 
eben mehr ein, wenn der Zuschauerraum in der 
Regel gefüllt ist, als wenn — bei höheren Ein­
trittspreisen — das Haus regelmäßig große Lücken 
ausweist. Die weniger bemittelten Kreise sind im 
allgemeinen auch Theaterfreunde. Sie stellen vor 
allen Dingen auch Besucher für die k l a s s i s c he n  
Vorstellungen, und sie wieder mehr heranzuziehen, 
ist eine der wichtigsten Aufgaben, die sich daraus 
ergeben, daß das Stadttheater doch eine Bildungs-



Heute ihre diesjährige Vollversammlung ab, Lei der. 
Delegierte aus fast allen Orten des Kammerbezirks 
anwesend waren. Aus dem Tätigkeitsbericht für 
das abgelaufene Geschäftsjahr ist besonders das 
gescheiterte Projekt emer Vergrößerung d 's  Kam­
merbezirks um einige westpreußische Kreise von Be­
deutung. A ls  nämlich bekannt wurde, daß die für 
die ganze Provinz bestehende Handwerkskammer zu 
Danzig geteilt werden und eine neue Kammer für 
den Regierungsbezirk Marienwerder m it dem Sitze 
in Graudenz gebadet werden sollte, wandte sich 
die hiesige Kammer an das Ministerium m it dem 
Ersuchen, von der B ildung einer neuen Handwerks­
kammer in  Graudenz abzusehen, dagegen die rrest- 
preußischen Kreise Briesen, Culm, Deutsch Krone, 
Flatow, Schwetz und Thorn Stadt und Land der 
Kammer von Bromberg anzugliedern, m it welcher 
Stadt die genannten Kreise enge wirtschaftliche Be­
ziehungen unterhielten. Das Gesuch wurde jedoch 
trotz warmer Befürwortuna durch den Ober- 
prästdenten in Posen und den Regierungs­
präsidenten in  Bromberg abschlägig Leschieden und 
oie B ildung einer neuen Kammer rn Graudenz be­
schlossen. Der Gesellenprüfung haben sich im abge­
laufenen Geschäftsjahre 1426 Lehrlinge unterzogen, 
der Meisterprüfung 224 Handwerker, darunter 33 
weibliche. Der im Kammerbezirk geltende Normal- 
lehrvertrag wurde einigen Abänderungen unter­
zogen. Die Mindestdauer der Lehrzeit wurde für 
das Damenschneider- und Friseurhandwerk auf drei 
Zähre, für das Putzmacherhandwerk auf zwei Jahre, 
sür alle übrigen Handwerke auf 3V- Jahre fest­
gesetzt. Über die Verleihung von Ehrenurkunden 
würben neue Bestimmungen festgesetzt und sodann 
iier Haushaltsplan M r das Geschäftsjahr 1914/15 
genehmigt, der in  Einnahme und Ausgabe m it 
rund 56 000 Mark abschließt. Schließlich wurde 
noch die Stiftungsurkunde der „Kaiser W ilhelm- 
Altersstiftung" genehmigt, welche die Kammer aus 
Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums des 
Kaisers errichtet hat und aus der alten, würdigen 
und bedürftigen selbständigen Handwerkern des 
Kammerbezirks Unterstützungen gewährt werden 
sollen. Das Stiftungskapital soll 50 000 Mark be­
tragen. Davon sind bis jetzt durch allerlei Zuwen­
dungen rund 20 000 Mark aufgebracht, darunter ein 
Betrag von 6000 Mark der Handwerkskammer, die 
außerdem einen jährlichen Zuschuß von 1000 Mark 
leistet.

Aus der Provinz Posen ,27. März. (Bei den 
heutigen Wahlen zur Posener Landschaft) wurden 
für die Kreise Pofen-Ost und -West. O oonE  und 
Bussen die Rittergutsbesitzer von Tempelhoff-Dom- 
browka und Mosebach-Lopuchowo mit 134 gegen 96 
Stimmen gewählt. Im  Wahlkreis Witkowo, 
Schrimm, Schroda und Dreschen siel die Wahl ein­
stimmig aus di« Rittergutsbesitzer Graf Mielszynski- 
Jwno und Skrylewski-Mechnn.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illus trie rten  Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1914 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinensttaße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,8V Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.
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statte sein soll. M an darf also doch wohl die Hoff­
nung hegen, daß das Theaterelend wenigstens in  
etwas gemildert werden w ird ; die Beseitigung ist 
wohl erst zu erwarten, nachdem die Zeit der Kine­
matographen vorüber sein w ird.

Große Anziehungskraft scheint unsere Stadt 
neuerdings auf E i n b r e c h e r  auszuüben; in  zwei 
Fällen haben die Langfinger gute Beute gemacht. 
Ih re  Arbeit ist so geschickt gewesen, daß man auf 
Berufsverbrecher schließen muß; für solche „Gast­
spiele" bedanken w ir  uns bestens. Unsere K rim i­
nalpolizei gibt sich alle erdenkliche Mühe, die Herr­
schaften persönlich kennen zu lernen. Leicht ist das 
gerade nicht, aber die Beamten, die m it den Sicher­
heitsbehörden anderer Großstädte sich in  Verbin­
dung gesetzt haben, werden hoffentlich ihre Be­
mühungen von Erfolg gekrönt sehen. Die Kauf­
leute und Gewerbetreibenden wenden jetzt beson­
dere Vorsicht an, auch die Beamten der Schließge- 
fellschaft wurden zu erhöhter Aufmerksamkeit er­
mähnt. So ist anzunehmen, daß die Langfinger bei 
uns keinen Erfolg mehr haben werden und daß 
w ir wenigstens in dieser Hinsicht wieder die Ruhe 
einer Provinzialstadt genießen können, in  der das 
berufsmäßige Verbrechertum keinen Boden findet. 
Gewiß haben auch w ir  arbeitsscheue Elemente, die 
sich nur auf unrechtmäßige Weise ernähren. Doch 
das sind verhältnismäßig harmlose Spitzbuben. Sie 
stehlen nur, um von einem Tage zum andern ihr 
Dasein zu fristen, und sie sind in ihren Ansprüchen 
an das Leben immerhin bescheiden im Gegensatz zu 
den Berliner „ZeleLritäten". die von Zeit zu Zeit 
eine „große Sache drehen", weil die Beute ihnen 
die M itte l hergeben muß zu einem Leben, dessen 
Kosten das Einkommen der meisten Familien des 
Mittelstandes bei weitem nicht Lestreiten könnte. 
Gefängnis- oder Zuchthausstrafe hat für jene 
Menschen alle Schrecken verloren, und die Gesell­
schaft müßte auf andere M itte l sinnen, um diese 
Parasiten unschädlich machen zu können. N e mo .

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 1. A p ril. 1912 Inkrafttreten 

des Zweckverbandes Groß B erlin . — 1" K a rl May, 
bekannter Jugendschriftsteller. 1910 's Professor 
Andreas Achenbach, bekannter M aler. 1907 f  Dr. 
Ed. Gregr, Führer der Jungtschechen. 1904 I  
P rinz M axim ilian  zu Schaumburg-Lippe. 1897 
Thekla von Schober, geb. von Gumpert, bekannte 
Jugendschriftstellerin. 1874 * Prinz K a rl, Sohn 
Königs Ludwig I I I .  von Bayern. 1851 * Erbprinz 
Bernhard von Sachsen-Meiningen. 1848 Kriegs­
erklärung Königs A lbert von Sardinien an Öster­
reich. 1815 * Fürst Vismarck, erster deutscher Reichs­
kanzler. 1814 Bildung einer provisorischen fran­
zösischen Regierung m it Talleyrand an der Spitze. 
1810 Vermählung Napoleons I. m it Erzherzogin 
M arie Luise von Österreich. 1774 * Gottfried 
Krummacher, Erneuerer des strengen Calvinismus 
im Wuppertale. 1572 Beginn des niederländischen 
Freiheitskämpfer gegen die Spanier.

Lborn. 3l. März 1014
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Pfarrer Alben 

Maecklen^urg in Forsthausen (Diözese Strasburg) 
ist seitens der phrlojoph^chen Fakultät der Um- 
sität in Erlangen zum Doktor der Philosophie pro­
moviert worden. — Der Regierungsoausekretär 
Quandt ist von der Regierung in Frankfurt a. O. 
der Regiermlg in Marienwerder zur wetteren dienst­
lichen Verwendung überwiesen.

— P e r s o n a l i e n  b e i  der  J u s t i z . )  Der 
Referendar Ludwig Blümke in DL. Eylau ist be­
hufs Übertritts in den Vorbereitungsdienst der a ll­
gemeinen Staatsverwaltung m it Ablauf des 10. 
A p ril dieses Jahres aus dem JustiK.enste eur

— ( Z u r  F ö r d e r u n g  des O s t m a r k e n -  
f l u g e s )  ist Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
dem Ehrenp.äsidium beigetreten und hat eunen 
Ehrenpreis sür den Ostmarkenflug zur Verfügung 
gestellt. So wurde bestimmt, daß die einzelnen te il' 
nehmenden Flugzeuge durch Flaggen als zu dem 
Fluge gshör'g für Kontrolle und Zuschauer erkennt­
lich gemacht iem müssen. Umfangreiche Vorarbei­
ten beansprucht die Regelung der PlatzorganisaLion 
auf den Flugplätzen selbst. I n  Konigsoerg und 
Posen vereinfacht sich die Sache dadurch, daß bereis 
vorhandene Anlagen benutzt werden tonnen. Von 
nicht geringer Dckbeutuig wird die Unterbringung 
der eintreffenden Flugzeuge aus den Flugplätzen rn 
Breslau und Danz'g lein. Man rechnet mit einer 
Beteiligung bis zu 40 Flugzeugen. A ls Nennungs­
schluß rst der 25. M a i festgesetzt. Die Beteiligung 
für bayerische M ilitä rflieger wurde freigegooen. 
Das Nachführen von Automobilen mit RtzparaLm- 
und EttaHmaterial soll nicht gestattet sein. Dahin­
gegen sollen an verschiedenen Stellen Depots mtt 
solchem M ateria l errichtet sein, von denen aus bei 
etwaigen Havarien Hilfe geleistet werden wird.

— (E s  h e r r s c h t  Ü b e r f l u ß  i m  L e h r e i ­
be r u ftt Der starke Lehrermangel, der sich noch vor 
einem halben Jahrzehnt kundtat, ist überwunden. 
An d e Stelle des Lehrermangels ist ein Überfluß 
an Lehrern getreten. Wer früher das Seminar ver­
ließ, kam sofort in Lohn und B ro t; er brauchte sich 
keine besondere Mühe zu geben, sondern konnte sich 
sogar noch eine passende Stelle wählen. Heute ist 
das anders. Der neugebackene Lehrer muß lange 
warten, bevor er in eine erledigte Stelle zu schlüp­
fen vermag. Die Zwischenzeit sucht er als Hausleh­
rer oder in anderen Berufen oder in der Abwande­
rung nach außerpreußischen Staaten und nach dem 
Ausland auszufüllen. So treffen w ir jetzt mehrere 
unserer westpreußisHen jungen Lehrer in Elsaß 
Lothringen. Es gefällt ihnen aber dort nicht son­
derlich. Andere Berhä!tMf,e, andere Sitten, teu.r- 
rer Lebensunterhalt, geringeres Einkommen, das 
sind die Klagen der Ausgewanderten.

— ( B r i e f t e l e g r a m m e )  werden vom 
1. A p r il ab versuchsweise im Verkchr m it Österreich 
und Ungarn zugelassen. Die Namen der Orte, die 
zurzeit in  Österreich und Ungarn am B rie f­
telegrammverkehr teilnehmen — insgesamt 110 —, 
gibt das neueste Am tsblatt des Recchspostamts 
bekannt. Die Gebühr für Brieftelegramme nach 
Österreich und Ungarn beträgt 2 ^  Pfg. für das 
Wort, mindestens jedoch 50 Pfg. für jeo^s B rie f­
telegramm. Die Brieftelegramme nach Österreich 
und Ungarn sind, wie im mternen deutschen Ver­
kehr, durch den gebührenpflichtigen Vermerk „B ft"  
oder „Brieftelegramm" zu kennzeichnen.

— ( T e l e p h o n v e r b i n d u n g  B e r l i n -  
M a i l a n d . )  Am 1. A p ril w ird die Fernsprech- 
Leitung B erlin—Frankfurt a. M.-v-Mailand dem 
Verkehr übergeben werden. D ie Leitung ist 1350 
Kilometer lang und führt durch den SnnpLontunnel. 
Um auf diese große Entfernung eine gute Sprech- 
verständigung zu gewährleisten, ist die Leitung aus 
4,5 M illim eter starkem Hartkupferdraht hergestellt 
und m it Pupinspulen ausgerüstet, die alle 10 K ilo- 
meter an den Gestängen befestigt sind. Wie längere 
Sprechversuche ergeben haben, ist die Übermittelung 
der Sprache sehr deutlich. Die sorgfältigen tech­
nischen Berechnungen und Vorbereitungen, die dem 
Bau der Leitung vorausgeangen sind, haben wesent­
lich zu diesem guten Ergebnis beigetragen. Die 
Gebühr für ein gewöhnliches Dreiminutengespräch 
B erlin—M ailand beträgt 4 Mark, für ein Gespräch 
Mischen Frankfurt a. M . und M ailand 3 Mark. 
Dringende Gespräche sind gegen die dreifache Ge­
bühr zulässig.
r Im  über­
kochen Geschäftsverkehr ist mehr und mehr das 

Bedürfnis hervorgetreten, am Ende der Woche zu­
sammenfassende telegraphische Berichte austauschen

kehr mrt Togo, Kamerun, Deutsch Südwestafrika 
den Vereinigten Staaten von Amerika, Kanada 
Argentinien, Chile und Peru, Wochenend- 
telegramme eingeführt, die auf den Seekabeln usw 
von Sonnabend Mitternacht ab nach Erledigung 
des übrigen Verkehrs befördert und am Dienstag 
oder Montag bestellt werden, und eine wesentliche 
Gebührenermäßigung — bis zu einem V iertel der 
vollen Gebühr — genießen. A ls WorLLaxe für 
Wochenendtelegramme werden erhoben: nach Togo 
und Kamerun 90 Pfg., nach Deutsch Südwestafrika

afrikanischen Gebieten w ird als Mindest- 
gebühr die Mache Worttaxe, m it Nord- und Süd- 
amerika die Mache Worttaxe, berechnet. Nähere 
Auskunft erteilen die Telegraphenanstalten. Die 
Wochenendtelegramme können im Laufe der Woche 
bei jeder Telegraphenanstalt aufgeliefert werden 
und müssen bis Sonnabend Mitternacht beim Tele­
graphenamt in Emden zur Weitergabe über die 
Seekabel vorliegen. Für die Abfassung sind im 
allgemeinen die Vorschriften für Überseetelegramme 
zu halber Gebühr maßgebend. Wegen der Aus­
dehnung des neuen Dienstes auf weitere überseeische 
Länder sind Verhandlungen im Gange.

— ( D a s  P o s t a m t )  w ird vom 1. A p ril ab 
morgens um 7 Uhr geöffnet.

— ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  Gestern 
fand im Veremszimmer des Artushofs die Jahres­
versammlung statt. Der Vorsitzer, Herr Oberbürger­
meister Dr. Ha s s e ,  begrüßte den erschienenen 
Gouverneur Herrn Generalleutnant von Dickhuth- 
Harrach, der Freude Ausdruck gebend, daß Seine 
Exzellenz sogleich dem Verein beigetreten sei, um 
an der Verschönerung der Stadt mitzuwirken, und 
erstattete sodann den J a h r e s b e r i c h t .  I n  der 
Mitgliederzahl ist ein Rückgang eingetreten, te ils 
durch die Veränderungen in oer Garnison, te ils  in ­
folge der Auffassung, daß der Verein seit Begrün­
dung der städtischen Gartenbauverwaltung nicht 
mehr nötig sei. Dieser Auffassung muß entgegen­
getreten werden, denn die der Gartenbau­
verwaltung zur Verfügung stehenden M itte l reichen 
nicht aus. Es ist erwünscht, daß der Verein sich 
noch ausbreite, um die noch fehlenden M itte l auf­
zubringen. Und er hat auch noch den besonderen 
Zweck, auch außerhalb des Stadtgebietes Verbesse­
rungen zu schaffen, sowie der Gartenbauverwaltung 
Anregungen zu geben. Im  Berichtsjahre ist die 
Einnahme, 2284 Mark, hinter der in den E tat ein­
gestellten Summe von 2500 Mark zurückgeblieben. 
Ausgegeben sind 2131 Mark, davon 1045 Mark für 
die Umgestaltung der Anlagen an der Garnison­
kirche. Es fehlen aber noch 700 Mark, die aufzu­
bringen Aufgabe des Vereins sein w ird. Herr 
SLadlforstrat L o e w s  bemerkt, daß die „kleinen" 
Arbeiten meist unterschätzt würden; es seien aber 
800 Mark nur für diese -  Unterhaltung der Bänke, 
Fütterung der Schwäne (160 Mark) und A uf­
sammeln von Papier — ausgegeben. Um M it ­
glieder aus den Kreisen des Offtzierkorps zu ge­
winnen, soll eine bequemere A rt der Beitrags­
zahlung für diese eingeführt werden. Hierauf er­
stattete der Schatzmeister, Herr Kaufmann K o l -  
t e r m a n n ,  den K a s s e n b e r i c h t .  Der vor­
jährige Bestand beträgt 331 Mark, die Einnahme 
2284 Mark, d.e Ausgabe 2131 Mark. Zahlende 
M itglieder hat der Verein 221, gegen 231 im V or­
jahre, darunter 11 Vereine. Die Einnahme ist 
kleiner als im Vorjahre, in  dem der verstorbene 
Herr Kanzleirat Ferstkorn dem Verein 300 Mark 
vermacht hatte. Der Vorschußverein hat 200 Mark 
gegeben, die Kämmereikasse 500 Mark, die Forst­
kasse für Fütterung der Schwäne 200 M ark; dcHU 
kommt das Heinzsche Legat mtt 80,50 Mark. Es 
bleibt ein Bestand von 153 Mark. Der Schatzmeister 
hofft, daß außer den 11 Vereinen und Innungen 
auch noch andere — und in Thorn gibt es 20 I n ­
nungen, 6 politische Vereine und gegen 130 Zweck-, 
vereine — dem Verschönerungsverein beitreteiw 
werden. Die Entlastung w ird m it Worten des 
Dankes erteilt. Die V o r s t a n d s w a h l  hatte das 
Ergebnis, daß der alte Vorstand, bestehend aus den 
Herren Oberbürgermeister Dr. Hasse, S tadtrat 
Kordes, Forstrat Loewe, Gymnasialdirektor Dr. 
Kanter, Oberstleutnant Goslich, Chefredakteur 
Wartmann, Gärtnereibesitzer Hintze, Bankdirektor 
S tadtrat Asch und Kaufmann Koltermann, wieder-, 
anstelle des früheren Gouverneurs General von 
Schack sein Nachfolger, Exzellenz von Dickhuth- 
Harrach, gewählt wurde. Der E t a t  für 1914/15 
w ird auf 2400 Mark bemessen, obwohl an sicheren 
Einnahmen nur 984 Mark Zuschüsse, rund 800 Mark 
Mitgliederbeitrüge — der Beitrag ist jährlich 
4 Mark —, 130 Mark von Vereinen und der Kassen- 
bestand von 153 Mark vorhanden sind; man er­
wartet aber, daß auch in  diesem Jahre wieder 
einige Stiftungen für den Verein gemacht und auch 
noch eine Anzahl Vereine m it dem üblichen Jahres­
beiträge von 10 Mark dem Verschönerungsverein 
Leitreten werden. An Ausgaben sind vorgesehen 
700 Mark für die Anlagen an der Earnisonkirche, 
900 Mark für die Ausgestaltung des Wehrganges 
an der Schlotzmauer. Die ausgeführte Berankung 
der Mauer, die dank der Fürsorge des Herrn Oberst­
leutnant Goslich freigelegt worden, ist leider von 
Kindern völlig vernichtet worden. Herr Oberst­
leutnant G o s l i c h  schlägt vor, die Stadt möchte 
das F i n s t e r e  T o r  und die neuzeittrche M a u e r  
v o r  d e m S c h l o ß  n i e d e r l e g e n ,  um einen 
besseren Zugang zur Weichsel zu gewinnen, wodurch 
auch eine Verbreiterung der Userbahn erzielt werde. 
Die Arbeit müßte nicht vom Verschönerungsverein, 
sondern von der Stadt ausgeführt werden. Herr 
Oberbürgermeister Dr. Hasse hat Bedenken da­
gegen. Der Weg zwischen den Leiden Mauern sei 
doch reizvoll, besonders, wenn das Ganze noch schön 
ausgestaltet w ird. Hier weht mittelalterliche Luft. 
Auch der Provinzialkonservator dürfte Einsprache 
erheben. Allerdings spricht für das Projekt, daß 
hie alte Schlotzmauer erst nach Niederlegung der 
Vormauer zu voller Geltung kommen wird. M it  
der Mauer müßte dann aber auch die Mühle be­
seitigt werden. Herr Gartenbauinspektor P r i e w e  
ist gegen die Niederlegung und verspricht sich eine 
schöne Wirkung von der gärtnerischen Ausgestaltung. 
Herr Stadtforstrat L o e w e  ist für die Nieder­
legung, da das Stadtbild wesentlich dadurch ge­
winnen würde; dies sei auch die Ansicht des Herrn 
Stadtbaurat Kleefeld. Exzellenz v o n  D i c k h u t h -  
H a r r a c h  bemerkt, es koste doch immer erst einen 
besonderen Entschluß, den Weg zwischen den beiden 
Mauern hindurch zu nehmen. Herr Fabrikbesitzer 
Gustav Wees e  fügt noch hinzu, daß der Weg auch 
viel von Leuten benutzt werde, sür die er nicht 
bestimmt ist. Herr Oberstleutnant G o s l i c h  weist 
noch darauf hin, daß der Dansker jetzt garnicht 
wirke. Die Niederlegung des Finsteren Tores liege 
auch im Interesse des Verkehrs, da Langhölzer usw. 
nur schwer hindurchkommen Herr Stadtforstrat 
L o e w e  glaubt, daß die Kosten des Abbruchs nicht 
so erheblich sein werden, da der größte T e il der 
Ausgaben durch Verkauf des Steinmaterials gedeckt 
werden würde. Die Niederlegung des Tores sei 
auch erforderlich, weil man nicht m it den Pontons 
hindurchkomme. Die Versammlung beschließt, den 
Vorschlag der Niederlegung von Tor und Vormauer 
dem Magistrat zur Erwägung zu überweisen. An 
der Schloßmauer sollen noch in diesem Frühjahr, 
m it Anfuhr von etwas Mutterboden auf den 
steinigen Untergrund, einige gärtnerische Anlagen 
ausgeführt werden. Nunmehr lenkt Ezellenz v o n  
D i c k h u t h - H a r r a c h  die Aufmerksamkeit aus 
einen unschönen T e il der Stadt. Der Eindruck, den 
Thorn auf den Fremden macht, ist hervorragend. 
Thorn hat eine fesselnde Physiognomie, und öfters 
b n ich bei dem ersinn Rundgange stehen geblieben, 
überrascht von der Schönheit des Anblicks. E r­
schreckend ist nur der Platz an der Earnisonkirche, 
dieses unschönen Bauwerks, das leider auch noch so 
unverhüllt und weithin sichtbar dasteht. Die Häß­
lichkeit dieses wie aus einem Stein-Baukasten ent­
nommenen Gebäudes w ird noch fühlbarer durch den 
Kontrast m it der schönen Jakobskirche. Es kann 
nur wohltätig wirken, dies Bauwerk nach Möglich­
keit durch gärtnerische Anlagen zu verdecken. Der

! Wilhelmsplatz ist der schlechteste S tadtte il Thorns. 
Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse  t r i t t  den Aus- 

' führungen völlig Lei. Exzellenz v o n  D i c k h u t h  -

H a r r  ach bemerkt noch, daß er sein 
auf die Verschönerung des Wilhelmsplatzes § 
werde; dce Paraden könnten schließlich..anders 
obgehalten werden. Herr H in tz e  wünM 
Verlegung des Kohlenplatzes von der 
straße, die dadurch verunziert werde, nach 
wo es Winkel genug dazu gebe. Herr 
leutnant G o s l i c h  bemerkt, daß die Stavr 
Platz leider nicht gekauft habe, weil er zu v  ^  
war (Heiterkeit); der M ilitä rverw altung 
gleich, wo die Kohlen lagern, sie werde auch ^ 
anderen Platz akzeptieren. Herr O berbürgeE ^- 
Dr. Hasse  te ilt sodann mit, daß 100 M a r r^ l 
dert werden, um das E lacis zwischen Broinver» , 
straße und Mellienstraße (Kaffeelauüe) M 
bessern. Herr Gartenbauinspektor P ^ i e w e   ̂
gründet die Forderung. Das Glacis sei lle 
ein Brutherd für Mücken. Es stehen P^Adie 
Exemplare von Eschen darin, aber so dicht, vav 
Kronenbildung unmöglich ist. Die Hälfte ^  
Bäume muß weggenommen werden, um eme 
Hain m it Naturwiese, der immer noch sHaW M  
wird, zu schaffen, durch den ein Weg m it HUse 
Pioniere gelegt werden soll. Die 100 Mark we I  
bew illig t und der Gartenbauverwaltung 
die Reinigung des Glacis übertragen, zu 
Zweck dieser 250 Mark von den für solche ^  
bewilligten 700 Mark überwiesen werden, ^  
billiger arbeiten kann als die Forstverwaiw ^  
Auf der Basarkämpe, die auch Herrn 
der schönste T e il der Stadt g ilt, sollen schöne 
sichten gesch ffen werden, was oft m it Beseitig^ 
eines einzigen Baumes zu erre.chen stn 
Äußerung des Herrn Oberbürgermeister 
daß leider über der Kämpe 
schwebe, bemerkt Herr Ober! 
daß höchstens ein Streifen an der Wetcyiec 
gelegt werden würde. Mehr w ird die 
Verwaltung nie zugeben, da sie die Kämpe ^  
Maske ebraucht. Die Mückenplage, die d u r ^ -  
Tümpel verursacht w ird, könnte durch Ausftu ^  
dieser oder durch Petroleum-Einschüttung ^  
dert werden. — Der Platz zu Leiden Selten  ̂
Kerstenstraße soll eingezäunt, m it Knütteln
Draht, und begrünt, auch m it Strauchwerk"
werden. Ferner soll ein direkter Weg ^„deN' 
Schulstraße zur Oberförsters ausgebaut 
Zum Schluß regt Herr H in tz e  noch an. dw 
auf der Vrombergerstraße, die den Vorgarten ^ 
Licht nehmen, möglichst zu lichten und zu ^g t 
den, was, soweit es noch nicht geschehen, M ' § e
w ird ; während Herr Gasanstaltsdirektor S^ ^
den Ausbau des Promenadenweges vom 4" s^ii, 
zur Kaserne, insbesondere an den K a s ^ ^  
wünscht. Hierauf w ird der E ta t von 2400 - 
genehmigt und die Sitzung von Herrn Obern v 
Meister Dr. Hasse  m it einem S c h lu h E  L  
schloffen, in  dem noch einmal darauf 
wurde, daß es noch viel zu tun gebe und 
erwünscht sei, daß recht viele zahlende D lE  
dem Verein Leitreten und mithelfen, unsere 
Stadt Thorn zu verschönen.

— ( G e i s t l i c h e  A b e n d m u s i k  i n  M  
e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e n  K i r c h  ^  
Sonntag, abends 8 Uhr, veranstaltete der ev 
lutherische Kirchenchor einen Vortragsaden ^  
geistliche Musik, der, obwohl ganz in der E ? u e ^  
bereitet, einen so regen Besuch h<ttte, daß ow 
rische Kirche bis aus den letzten P laA
Auf Vortrüge des Kirchen- und . . ,
folgte das von F rl. Kujas trefflich 
Sopranstück „über den Sternen". Der 
der Veranstaltung war das Sola ,'G etM ''.^ zü 
das von Frau Jerusalem in künstlerischer ^  
Gehör gebracht wurde und bei allen Zuhörern 
Liefen Eindruck hinterließ. Herr M e r  hj- 
durch den Vortrug eines V iolinsolis. Der , 
gelungene Abend dürfte die Zuhörer volla 
friedigt haben.
" ......»7 . ^ . . . . .  ...... .............. .........

-1 in . 28. März. (Butte, bericht von Müller » 
Lothringerstruße 43.) Die heute erfolgte Er M 

der Notiz um 2 Mk. regte den Äonjum etwas an, der 
die Eingänge etwas schlanker plazieren ließen ^ n a t ^  
nächsten YLoche und mit dem beginnenden neuen 
wartet man auch ein weiteres Anz eben der Preise. 
für nächste Woche einen gesünderen Hamel erwarten 
Wir verkaufen

Si'ezialmarken . . . . .......................
I  Q ua litä ten ............................... 125-

B e r l i n  
Berlin.

B e r l i n ,  23. März. (Sibirischer .
Müller L Braun. Be,Un. Lathnngerstrahe 43.) El> an 
Angebot veranlaßte einige Häuser mit billigen z V". 
den Markt zu kommen, sodaß die Preise um  ̂
zurückgingen. Feinste erzielte 1!7 !19 Mk.. ^ „ , e l d e '

!,bericht

Angebot veranlaßte einige Häuser mit billigen 
den Markt

gingen. Feinste erzielte 117 !19 Mk..
»15 Ilt> Mk., dritte Sorten 108-1,2 Mk. S'b'ne- 
fallende Preis und eine große Produktion, sodav 
Qstern aus billige Preise rechnen muß.

Wrillisrlvrrkehr bri Thor«.
Angekommen Dampser „Graudenz", K»pt- 

6.'D Ztr. Gütern van Danzig. Abgefahren Dampfer Agiert 
Kapt. Pvsenan. mit 2120 Ztr. Mehl und 50 
Dampfer „Weichsel". Kapt. Engelhardt, mit ^ 0  ^  AgM 
und 25 »Ztr Gütern, beide nach Danzig. Außerdem" „z a» 
der Schiffer Th. Tomaszewski mit 3000 Ztr.. 2 
2900 Ztr. Pflastel steinen. C. Kutey mit 500" 3 ^
sämtlich von Danzig nach Warschau, M. Gra L?*Sch' 
2350 Ztr. Schwefel von Danzig nach Wlozlarvek, ^
und F. Wierzbicki mit je 300o Ztr. Brikettkohle^ " He 

oll-ühtrose nach Plozk. B Klirret mit 4000 Ztr. Oetr^ 
Bromberg nach Plozk M. Wesolowski mit 2520 E '  
von Bromberg nach Warschau. A Hinze mit 2»! ^
treibe von Bromberg nach W ozlawek. 8- 
20uo Ztr. Formsand von Füriienwalde nach Wal 
H Schulz mit 320<> Ztr. Tonerde von Halle n a c b ^ ^ r ^

Standesamt Thorn.
Bo», SL. bis k,„>ch>. L8. März 1v>4 liud ge»>" 

Geburten: 3 Knaben, davon 1 unehel.
10 Mädchen. .. 0 „

Aufgebote: 7 hiesige, 8 auswärtige. -

2. Ren ieriran Augusts ^esierle, geb Winter, 5V A«  ̂
mannswitws Henr,ette Niederer, geb. Vums, 08 3- ajz.'HU» 
S>n.»ryczi,rsti 1 Z 5. Königl. Zollinspektor ge
43 Z. 6. Friseurgehilsenfrau Stan.stawa Saw K tv ^  
K'llsinski, 38 I .  7. Helene Czarnecki, 8 M. 
lliädMen Antenne Sakwinskl. 20 I .  9. Schiffseigner ^ 
Ortowski. . 2 I .  r0. Altsitzer Matthäus Nalaskows ^  
l,  Arbeiterwitwe Marie Lewandowski. geb. t
56 I .  t2. Gärtnerwiiwe Emilie Kleszmski, geb. 9"» 
l3. früherer Gutswirt Sylvester Zaluüi, ol Z.

»eldet-'

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 2. April saiib"

Nenstadtische evcmgel. Kirche. Abends 6 Uhr: Pas^ ,, 
Superintendent Waubke. ^

St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: PassionsandE'
John. — Es wird gerieten, die Palstonsbücher 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 4 Uhr" ^ 
imssionsandacht. Pfarrer Beckberrn. a E

Evangel. Kirchengemeinde Ottlolschin. Abends ^ .
O-t.oLschin: Pafsior-sar,dacht. Pfarrer Schne^ Al"" 

Evangel. Gemeinde Lnlkau-Gvstgau. Nachm. 4 Uyr ^ 
Passionsundacht. Pfarrer Hitimam,

Boptisten-Gememde Thorn. Hevpnerstrahe. Llbenos 
Bidelstunde. Pred. Hintze.



Da ick mein jet^i^es Verkaufslokal in Zan? kurzer 
^ e it §er umt traben muss, so stelle ick von beute 
ab mein b e k a n n t  g r o s s e s  I ^ a g e r  i n

sovne

"  '  ' '  ̂ ,

fü r Petroleum, Oas unä elektriseb I^iebt su Zan^ 
deüeutenä berabgeset^ten preisen rum Verbaut.
>: >: Die preise sin6 >: >:

e n o r m  l b l l ü ^
Ls bietet sieb 6aker ^um bevorstebenclen IIm^ug 
günstige Oelegenbeit 2 um billigen pinkaul kompletter 

Linriebtungen sowie von Lrgän^ungsstücken

ls »ii6me «imsiill liiere billig« êchsiegeedeit.

Kittk begklitkn 8is ilis luckMi Miilv8 8MckiiM! s

d.°
deren Thor»

rntz, öLr Pionier-
^  d „

^ " ü -r r N " A L
«r . ^ L ? 8 rz  1914.. 

^ ° ? j » ! 2 ^ ' § r e i b e r

^  Herzog

'̂^dnch

°°rn ,i,^ ilh e ,m 'l.''""F e !..R ö ^

'̂"ne

° ° r .n ,„ ^ > ° 'N . ^  '« d-r F.char»..

^N '̂ne^,^ in de. Arterie.
< Z r L v  N ;z , .

'>> der P io„ie

» K tz a t°" " ° . U '°n °n -

">>?§ »"«
" bei Culliienor-

"°tn,j,«bp,o„^^ »n der Jakobs- 

l e u . ^  ««'bi'Icher-

^  " , der W llhe im s- 

In der Arrest-

Lindeuftr. 37.

B i i z i .  p ic h .  M »

»  M «  e« W  » i. M
230. Lotterie hat unter Vorlegu.g der Lose 3. Klasse 230 Lotterie

bis zum 3. April, abends 6 Uhr,
1 11 11 1

1 12 !4 8
a I M  80 > 40 20 M a rk

sind zu haben.

D o m b r o m s  k r ,  k ö c h t . j>m itz. L v ttk r it -E l 'i l t l th i l l t r .
______ ^  Thorn, Breitcstraße 2 ._______________

Buchsbaum
zur Einfassung bis 100- Meter, sowie

Kaftanienbiimne,
ca. 2' 2 Meter hoch, 

offeriert
Saat-Geschäft

v . NorskovskS, Thor»

entkalk chehudäckeLten

Anständiges zräulein
als Mitbewohnerin gesucht

_____________ Hoheüraße 1, pt.. l

iA !S  ii. N P l Ü t t t i i

s ü M o M i k .
zur Ablös. z. 1 Steile sofort oder I .M a i  
gesucht. Gest. Angebote unter V .  A I. 
an die Geschäftsstelle der . Presse".

W e r  techl einem Hauswirt

Lsskkk
gegen Verpfändung der Mieten.

Angebote unter <L. 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse

20 000 M k . ,n der ersten Hälfte des 
Kaujpr. auf gr. G schäitsh. ges. Angeb 
erb u. N r. 234 a. d Gesch. ü Presse".

Z l l  I lN i iN N tk l l

bin gutes
Arbeitspferd

9 jährig, hat zu verknusen
( - .  O u l r K e b ,

Mellienstraße 90.

A M . NW MX MailMe 
M b e l:

Elegante Sat..n-Eiurrchtung. Kleider- 
mid Wälcheich.ünke, kl u. grobe Spiegel, 
stuhle, eugl. Bellgeslelic mit Mauatzen, 
Wo chloiietie mit Spl-gel-Austutz. Kiiche». 
tchränke Soja Eisichrank, Schreivlitche. 
Server«,che. ktemes. eisernes Geldspi.id 
u. o. m. zu oerkaujen Bachejlr. 1k.

wegen anderer/Unieriichinnng, passend >ür 
Rentier oder pens Beamten. rMOO 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Kaufgeld lasse stehn. Angebote 
unter 8. L . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".____________________________

U eriiW -

U u t s
mit abnehmbarem Warenkasl .n, auch 
als Viersitzer verwendbar. 5 Ztr. 
T'agsähigkeit. wegen Anschaffung 
eines grogen T'ansportwagens für 
2290 Mk. verkä.rflich 

Anfragen unter L . N .  an die 
Geschätfsstelle der „Presse".

Ein säst neuer Uinderwagen
(Gummi-Räder) billig zu verkaufen 
__________Coppernikusuraire 18. 3.

billig zu veru Vvertsg, Marienstr. l, 2.

Eine hochtragende

S terke
oder junge, gut milchende

Nul>
IiüUwLua, Le'.bitsch.

Eint gkljsgiilljtk.üdrr gultrhglttiir

Gaskriiiit
oder

tltktrisltit Nullt
sofort zu kaufen gesucht

Nikkillistr. 8. tssltzilrt.. l.

Sedou ^recker vdr oerrer Hut!

„sa, I^änncken, diesen tiut kisbe icki mtrös» 
äurcd russmmen§e§part, <ls§ icd unseren 
tszlicken Ksffee, 6er Dir immer so §ut 
s6»me6rt, mit

V ^ s b e r 's  O L r t s b a ä e r  L s k k s ^ s v L r r  

rubereitet unä verbilliel ksbe."

Orrrck» V e b e ? s  Oarfsbaöer k^affee§e^r2  
bekommen aucb bitlixere Katkeesorren 6ea 
Oescbmack von keinem Löelkatkee. ^ a a  
spart vor allem eine erbeblicbe b^enxe 
kvstkeebolmen, sovie an Lurker, v e il äie 
kestanöteile von G e b e rs  O a r ls b a ü e r  
kstkeeLevürr bereits 8ü5stokke eutbaltea.

GeschSsts-Vrössnung.
Meinen werten Damen zr»r gefälligen Nachricht, daß ich m it dem heutigen 

Tage im Hanse des Herrn p s u l  l ' s r i 'S i f ,  Eisenhandlung, Altstädtischer 
Markt 21, Etagen Geschäft, wieder einen vornehmen

-se k ris is r-S s Io n  ^
eröffne und empfehle denselben zum Frisieren, Ondulieren, Manieure.

Kopfwäschen, m it eleganter Frisur, im Abonnement dreimal 2,50 Mk. 
M b "  Größtes Lager in Zöpfen, Haaren re. zu billigsten Preisen. "W U  

Indem  ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen Zu 
wollen, zeichne hochachtungsvoll

569. Fernruf 569. A d T k l

Vom 1. April ab habe ich den A l l e i n v e r t r i e b  von

Z in s lc o  u n c t W e i n b r s u s s
übernommen und halte mich meinen geehrten Kunden bestens 
empfohlen.

Weißbier-Brauerei und Seltersabrik
N .  k i r r k s e ,  W M  W O e  W.

Fernsprecher 393. s Fernsprecher 393.

Kauiealte/ " künstlicher

nur Freitag den 3. A p rit. von 9 - 2  
Uhr in Thain im Hotel zur Neustadt, 
am Neustadt. Markt. Zrmmer 3. t. Cl.

zrau W illig .
F » .  Zahle pro Glück bis 4 Mk.

B o in  1 .  Ä p r U  d. I s .  a b  b e fin d e t sich m e in e  ^

Banklempnerei und Jnstallationsgeschaft
Schillerstrabe 12.

.«iernspr. 445. L s r l »S sinss. zernspr. 44z

Vom 1. Oktober l9 !4  sind in meinem 
Neubau CUsabechstr. und Stroband- 
itrane Ecke i2sl4 noch nachstehende 
Räumlichkeiten zu vermieten:

5 modern ausgebaute

L ä d e n
mit zentralheizung re.

I n  der l. Lind 2. Etage je eine

limsiliaftlillst 8-.1li»iiikMl>h«i»lg
mit reichlichem Nedengelaß, Zentral- 
hei;»ng. Warmwasserversorgung re.

3. Etage eine elegante

4-Ammerwohnung,
reichlichem Nedenge atz. Zentralheizung rc.

Zeichnungen der Lagepläne liegen in 
memem Geichäjtstokai Vreitejtrake 6 
zur Ansicht aus.

IHuslav II« x « r.
mit und ohne Wohnung zu 

L u v e ! !  vermieten. Näheres
Melliensirane 112». pt. r.

L a d e n ,
koppernikusstraße Zv,

vom 1. 5. 1914 zu vermieten.

0. Sartlevskl, Stlslasir.
Ein Frisrurladen»

Gerberstraße 22. ist von ,osort zu ver- 
mieten. Zu ersragen 
_______Eiisabethür. 11. Fr. K r« s«k er.

VVoknunK
von 4 Zimmern nebst Zubehör per 1. 
4. 14 zu vermieten.

8k H i  v n ilk o H v . Baderstr. 2

i-Nm elW -m s
nebst Zuvehöl und Gas, Preis ö2o Mk., 

Mocker, Wiesenstratze 6.

Meine Stellmacherei
nebst Wohnung und Gartenland ist sofort 
oder spater zu vermieten.
L .  L o k o k n k tT : , Schmiedemeifler, 

Koitbae. Post Podgorz^_______

versetzungshalber sofort zu vermieten.
Mk. I-220 I^ rT p lL v . Rayanstr. 6.

W e m
! 1 H 1 4

auf See
von Sremen 

über Southampton nach 
Lherbourg

11. flprii mit Dampfer 
„Prinz Zrieör. Wilhelm"

fln Sremen 
von Lherbsurg 

14. flpril mit Dampfer 
„Kaiser Wilhelm tt."

preise -e r  Seefahrt etufchl. 
Verpflegung

1. Kajüte Mark 10S.—
2. Kajüte Mark 72.—

Nähere Auskunft, Druck» 
fachen un - Zahrkarten öurch

Norö-eutfther
LlopöDremen

und feine Vertretungen 
T h o rn : Erich WoUenberg 

Breitestraße 26.

> B rom berg: P .  Gerbrechi, 
Elisabethstraße 49.

B erlin  N W . 4 0 :  
s F . Montanus,

Invalidenstraße 93

I n  unse,em Hause Gaderstraße 2S 
ist ein

mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
in welchem sich seit mehreren Jahren em 
DrogengeschäfL befindet, per 1. April 
d. Is .  zu vermieten.

mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is .  zu vermieten

A lm iib t lg k ls tr iltz r  Ki>. 1.
_______  Einqanq Talstraße.

I. N s s « :
3 Zimmer. Küche. Entree und Bad,

8 8 .  M s g e :
3 Zimmer. Küche. Entree.
per l. 4. l4 zu vermieten.

Aus Wunsch elcklr. Licht. Z »  »rsrageu 
im Kontor

V .  I^ V ltr r ,  Araberstr. 13

von 7 und 8 Zimmern Kerslenftr. 24 
sofort zu vermieten.

Lrtod ^erusaiow,
______ Brombergerstr. 1V.

Möbl. Vorderzimmer
mit sep. Eingang von sos. zu vermieten 
________________ Jakobsir 13. part.

«Iti. «,im«
K<-««ksK und Küche zu vermieten. Zu  
V - r - v k  erfragen Schillerstr. 6. part.

Leeres Zimmer "u
l^ .  4»v8»v«, Mellienstr. 85.

2  l - A e ü e n
im Zentrum und am Altstadt. Markt 
gelegen, sind zu vermieten. Näheres 
Postlagerkarte 65, Thorn 1.___________

KI.MI1 u. 2-Zimriierrvohrmng 
zu verin. Ecke Neust. 
M a rk t  u. Gerechteste.

1 Laden
per sofort eventl. später vermietet

ä .  8 t tz p l iL n ,  B ilihestr. 3 .

3  ß i i t i i iö d l .  i l i i i i i i lk r .  l . - n . ' ° L 7 ü
vermietent L ü tn aR  Ä  V L o lA n vr't.

Eteg. möbl. Zimmer
per 1. 4. zu vermieten

Junkerhos 1 T r .

3-3immerwohnuugen
sofort oder zum 1. 4. l4  zu vermieten. 

Witwe L .
Thorn-Mocker. Bergstraße 22 a.

Wohnung.
Bachestr. 17. 1. Etage, 6 Zimmer mit 

Badestube und reicht. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. April 1914 zu vermieten.
_______Fischerstr. 59

Wohnung,
2 ,Stuben, Küche u. Zubehör, von sof. zu 
vermieten. Baderftraste 5.

Möbliertes Borderzimmer
zu vermieten___________Baderstraße 30.

Ecke Neustädt. Markt u.' Gerechtestraße.

L r n  L ^ a ü s i r
nebst Wohnung, für jede Branche geeignet, 
vom 1. 10. 14 ab zu vermieten

Leibitscherstraße 48.

Mellienstraße 112
herrschaftliche S-Ziiam erw ohnung in- 
solge Versetzung des Herrn Haupt,nami 
Larlavs^i zu vermieten.

Näheres MeUienürohe 1 1 2 » . pt. r.

8 L lM llö M IIllllW
Lalkov, 1. kür 950 N k., ev
Stall, Remise.________AleULsostr. 89.
" D ie  von Herrn Oberstleutnant Lö tter- 
UvS innegehabte, hochherrschaftliche

V v k n u n g
Brombergerstraße 37. 6 Ziillmer mit 
allem Zubehör, Pferdestall und Burschen- 
gelaß ist vom 15. April d. Is .  zu ver­
mieten. Auskunft erteilt

Spediteur «vsenlkvllS.

«» W , ri.
Wohnung von 5 Zimmern. Bad, Balkon 
usw., per 1. April preiswert zu vermieten. 
Näheres bei Sovrg SutttviS L  vo.,

Wohnung.
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 1. Etage, 
im Hinterhaus, zu vermieten

Tnchmacherstr. 2.z MWimr
mit Gas u. elektrisch, f. Bureau passend, 
sofort zu vermieten. Preis 420 Mark 
_____________Segierstrake 28 1.

Für jungen M a n n  saubere, ruhig« 
Schlafstelle zu haben Araberstr. 3, 3.



öMWr WM M 
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Das neue Schuljahr beginnt:
Donnerstag den 1b. April I M ,

vor mittags' 9 Uhr. 
Aufnahme für Klasse IX —l 
und das Obertyzeum, soweit nicht 
schon vorher angemeldet, Mitt­
woch den 15. April, vormittags 
von 10—1 Uhr.
Für auswärtige Schülerinnen 

können geeignete Pensionen nachge­
wiesen werden.

Der Oberlyzealdirektor
___________________ D r .  L la ^ ä o ru .

A « ,  N M .

PrSparandtti- Anstalt.
Die

l -
findet am

18. und 17. April
statt.

Die Meldepapiere sind tunlichst 
bald einzureichen.

Der Vorsteher.______

ttönigl.
prenß.

Majsen-
lotterie.

Z u  der am 7. und 8 . A p r i l  1914 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 t
1

1
2 8 Lose

ir 160 8!0 40 2() Mark
zu haben.

v  « N I  d  w  L  k  1,
köiugl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 1036.

mit Kindergarten.
Allmeldungen nehme bereits entgegen. 

Ebendaselbst:
Schreibmaschine-und Steno­

graphie-Unterricht
erteilt

Ww. e.2immeemami, geb. Tentzsti,
_______ Coppernikusstraße 11, pt.

Bestellungen
auf

Reklame - Rouleaux
für Schaufenster, Rollstyutzrvände» 
Jalousien und dergl. nimmt entgegen

8 lL « s L i» r » » ,  Fischerstr. 9, 1, l.

empfiehlt
H V e k « » ',  D ro g e rie ,

Culmerstraße 20.

hüsmllurer
mit besten Zeugnissen s u c h t Stellung 
wegen Verkauf des Guts. Auskunft er­
teilt Herr S t in L Ie -W e t iz la u .

R itte rg u t W e n z la u  bei Culmsee.

Fü r unseren hiesigen Mehlverkaus wird 
ein tüchtiger, gut empfohlener, kautions- 
sähiger

^  ^  ^  ^

zub aldigem A ntritt gesucht.
Schriftliche oder mündliche Meldungen 

unter Angabe von Referenzen sind zu 
richten an die

L«M M W eG .m .b.K .,
Coppernikusstraße 14, 1 Treppe.

Uni;. Slhiiiitö und Lehrling
stellt ein

Vtto M o ^ v r, Huf- und Wagenschmied, 
Culmer Chaussee 73.

lMIlng.
Zu lll sofortigen Eintritt suche ich für mein 
Geschäft einen L e h rlin g  mit guten Schul- 
kenntnissen, gegen monatliche Vergütung.

W .  K s t s ß i i s s ,  Thor».
Motorfahrzeug, und Fahrradhandlung, 

Automobilgarage,
Neustadt. M arkt 24. Telephon 447.

A e n iM r lc h r liiW
finden Stellung bei

Qrsnowslci,
Bauklempnerei und Installationsgeschäft.

MslssrnBeiilegrliNst
gesucht R la x  Schloststr. 14.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 .  V V s o k o w i s I c ,
M öbelfabrik Gerechlestr. 19 21.

s versäumen Sie nicht b
d ie  p ro tze

M n r d m e n - M o c h e z
m dem zumteil abgebrannten

Q 
0  
G  
G 
G 
G 
G 
G 
0

iene schwere, ^

M  Dlst
öffentlich meistoietend zum Dk«° 
befinden sich darunter mehrere g 
mit Fohlen. ,

Wsksm 1 Ks88k! L ko.
A im , » « > , .  w  » A

öagoliuno, guten §
zu verkaufen. Z u  erfragen 
chäftsstelle der ..Dresse".-------

billig zu verkaufen Mauers t r ^ ^ A .
schwarz. tl., 9̂ >, „mzr^

billig zu verkaufen Mauers - ^ - ^ p l .

A M ge l, jehr
zu jed. annehmb. Preise zu ^  10" 

Angebote erb. unter v

1 ?l>8tS» KSlllillöll
in  1V6I88, slkönbsin u n d  icrZms,

N s ts r  js l r t  40, 35 u n d  ^

M M S ls  KssMsn
2 Lebals u n d  v e b e rb a n g ,

V 6 i8s  u n d  elkenbein, DH >M D S  
b'enster jetrrt 4,50, 3,50 u n d  « y »  ^

1 postön W ink»
in  1V6I88, elkendkin u n d  Iirs ink , 

soliöue, Zro886 L Iu rn s n in u 8 t6 r u n d  
Ltreiksn, L ls tn r js t r t  75, 60 u nd  ^

UeDSÄS KgMöll
2 Lobals u n d  v e b e rb a n g , iveiss u. elkenbein, 

in  a lle rn eu esten  N ü s te rn , M
F e n s te r  je t r l  9,00, 7,50 u n d  d y  W

1 PMW KgsMen
in  >vsi88 u nd  slksnbsin, e x tra  b re it, 

aI1erb68te8 F a b r ik a t , ßS
N e te r  je trit 1,10, 95 u n d  ^

tdSöBWiö k-iflüllöll
s i n r s l n e  k s n r t v r ,

» »  j s t s t  u m  « t t«  « S i t t e  e r m S s s ig » .  » »

8gsl>illöll-kö§!ö
in  b a n g e n  v o n  14/.> bis 12 N e te r ,

j s t r t  k ü r  j « 0 s n  s n n s k m d s r v n  p r e i s .

XliiiUöW-Kgslliiiöii
in  g la tt  u n d  gestreikt, xveiss u n d  DS

icreme, je t^ t N e te r  75, 65 u n d  ^

Angebote erb. unter 
postlagernd Thorn 11.

so« sentner

werden zur Lieferung 
g e s u c h t  Angebote "N A  
an die Geschäftsstelle

Aaiikeiisllsjli
bester Konstruktion ist bi lg

a .
Gerechteste

0
0
o

Wir empfehlen besonders unsere Mesen-Auswahl in

A  Steppdecke», Waffeldecke» und Echlafdeüen
W U- zu noch nie dagewesenen Preisen.

V  Wachstuche«. Linoleum, Teppiche«. Löuserftoffe G
verkaufen wir zum Umzug ganz bedeutend unterm Preise.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. — Beachten Sie bitte unser Fenster.

Malerlehrlinge
stellt ein

R .  A a l L a k i r .  M a le rm e is te r.
Mellienstraße 53.

Arbeltsburschen
ocrlaiiat L is r r ls rk i. Ä ia icc iiie is icr, 

Gerechtestraße 11/13.

3» bekannt guten chualitSten
offeriere x  ^ 9

zrlilSnljU

steif und weich, moderne, 
schicke Formen, von

2H Mk.

Mutzen jeder A rt Neuheiten

an.

^  Wie /  ^ ' 4^ /  Kr>>»»itteii.A>i» 
«.«««!. / ^ s - X  « 01, Mile».

^  /  W r«» .M »K U en ,
r r / ^ ^Rkilk-ii. '  " ,  .  .

R e p a r a tu r e n
^  in tadelloser Ausführung von

/  Seideuhüte», Klapphüten, Filz-, Stroh- 
^  ^  und Pimamahiitk».

M itglieder des BeamLenvereins erhalterl 5 "Ig Extravergütung.

Lehrling
per sofort oder später gesucht, selbiger 

muß gute Schulbildung haben. 
D ro g e rie  und P h o to g r. H an d lu ng , 

H U rv ä  k ra n k e , gepr. A k a d e m ik e r. 
Neustadt. M arkt 14

Ane Frau,
möglichst alleinstehend, zum Abwäschen 
von sofort gesucht.

K aiser-A n -om at, G . m. b.< H., T h o rn .

MlerlthrliiW
stellt ein

« « s .  « v l i i l U n r r .  Malermeister, 
Brombergerstr. 26.

Kill s M M  TikiistnilillAll
mit guten Zeugnissen bei hohem Lohn 
zum 15. April gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Arbeitsbuvsche
kann sofort eintreten.

IL .  Strobandstr. 12. Laden.

Einen ordentlichen

Lausburschen
sucht sofort K an tin e  I  2 t. Rudak.

Aufwartung
wird für die hiesige Diakonissenstalion 
von sofort g e s u c h t  gegen freie W oh­
nung, Gartenanteil und kleine Geldent­
schädigung. Schneiderin bevorzugt.

Der Vorstand.
P o lk a »  bei Lipnitza, Kreis Briesen.

Aufwartefrau
kann sich melden Gerechlestr. 18120, 1, r.

Kräftigen

Laufburschen
sofort verlangt.

W .  Coppernikusstraße.

z LWWe»
mit guter Hundschrift per 1. 4. gesucht. 

Schriftliche Angebote erbeten an 
k d . k re rm ü livk , Neustadt. Markt.

1M M M
billig zu verkaufen

Schuhmacherstr. 20, 1

A m  8 .  A p r il-

Gesundes
Roggeff'

Preßstrotl.
ä Zentner 1 Mk: an Ort u ^etzjtk 
verkaufen. Anfragen unter 
an die GeschäftsstelleM-« S«-
zOHrie-Slî

kartHelll,> -

P s a r r g u t ..
Kreis S t ra

ss°m7S«tz"E
Kr.

Gllltt Sitz- l»ll> Ezu°^E
°uf Gummiradern^chr^W^s^

dunkel eiche»
zu verkaufen

Größeren Posten

Burbaiil» «

" L L  Ä S 7

zu u-rkaus-'

Stute, « e il

Acker- und Gastes^
Linden- und Nonnens 
billig zu vergeben. S c h ilV ^

Eine ca. 1000 M eter gr-v 

in der B r o m b e r g ^ D o r ^ ^ ^ ^ ^ f

M e ll ie n I>

Garttiist»'̂
zu verkaufen bei s l ^ '

>  P f e r d e M Z
W  ° b r u E a . . - > '^ M W



Shorn, Mittwoch den I. April »9>l. 3 2 .  Z a h l j j .

Die presse.
iD ntt z B latt.)

Vrotestversammlung der
D« n- . Soethebnudes.

U°'lin eine h°tte zu Sonntag M
! .̂!ogenanntp einberufen, die gegen

ganz kautschukartig und damit auch das ganze E e -' sammen, konnte aber nicht mehr an der Stelle auf- 
setz. Wir haben auch bisweilen an manchen Schau- gefunden werden. Wie sich jetzt herausgestellt hat,

800, Personen

fenstern Ärgernis genommen. Aber sollen wir dar- 
. um auf das Schaufenster überhaupt verzichten? 

Mittag rn Das Schaufenster ist ein Kulturfaktor geworden, 
ein Museum der Armen, und es mutz uns erhalten 
bleiben, auch wenn mit ihm Mißbrauch getrieben 
werden kann. — Reichstagsabgeordneter Pfarrer 
H e y n :  Prüderie ist keine sittliche Reinheit. Auf

e- zu v e 'r d a n k e n ^ ^ ^
ist.

entfachen 
wenn die lex Heinze 
Der Goethebund aber  ̂

er w ollte!

Mls, ^

l̂ieb EEN^b^^^den __
fortwähret Defenstvarmee,

^iederleit ^ - 7 " .  dem Säbel rasseln, aber er 
Mischen EeisteEn' ^"griffe auf die Freiheit des 
Mentwurs s ^  e"k abzuwehren. Der jetzige 

gegen die êr Maske von Matznah-
M'germahen s,^^,"^dung der deutschen Jugend 

iiber „barmlos aus. Würde aber das neue 
Si .̂aicht nur -»«"gehängt werden, dann bedeutet 
Msgerichtsurt^l" r ^ i a l l  in die Zeit vor dem 

noch eteu, sondern dann müssen wir uns 
Ostg!) .andere Dinge gefaßt machen (Sehr 
irgend sM n .V.gi ia so harmlos, denn nur die 
Nen nicht a n a W » ? ^  Kunst und Wissenschaft 
Netzes aber werden. Mit Hilfe dieses
Mn alles -"INeiner entsprechenden Auslegung 
? > e  zu e n - N ^  Werden, was die selige lex

stammte er aus dem Orte Feves bei Metz. 
ist er Montag früh gestorben.

Dort

Arbeiterbewegung.
^  AusstandsLeschlüsse. Die BrauereiarLeiter Ber­

ber anderen Seite aber find'die nur Lebemenschen', und Umgegend haben Sonntag in einer Ver

Darum

^enzl i n?- ' Ankl agebank »iebr Kemik itt die

Mten ^?^6.enen Autorität sollte der Staat 
âber schlechten Musikanten

eren aus dem Glatteis der Ästhetikb iw L E x erz ie

L .M -d - ,L S -°» » n -  ">chd » - U - -1»
r." Klotzen

der alten lex Heinze. 
a m m e r ,  der Präsident 

nun 
Lei-

schaffen  ̂N ^ an  f?°g^ geeignete Jnstan- 
° r N  anvertraut'ir»^e Instanzen, denen jetzt das

SewN Und warum N  S'nd wir schon so verkom­
m t ?  (Heitelk^-. brden die Gesetze so schlecht 

Der Begriff „Ärgernis" ist

Aoman
herzenrrätiel.

^  L ancken .
s  2L N U ! « « .  « " W .

^Ngrünen Npt Funken durch -die
ch^Nrund wo auf den moosigen
d  ̂ .^ igen  und -N ?^?a Anemonen die Kops- 
L-5'ch und ein Gräser stch leicht und
in öbig hin nwd - wenig hochmütig im

N  und strengem mit Schnee und
frische L e L e ^ ^  vorüber, und all das Nie ^ i,.N  "d en . das sich d. «

hat 
Unter der 

wehen-

' S ' ^ L e .  -um Leben, zur D --
L  ' hups"n mNr?"bllLn und Büchlein vau-
h ? -  s c h L ? " n 'd ^  " ü u t uad knospetUlkn. ^w irrt und zw iM ert in den

begränten^^N« M"°sgrund unter den
e i n ^ e .  Woll-

Behagn de, SM ^ im
^ ° tli>  ungefähr -eb» H u m m e rs  ein Mäd- 

Figürch^n m » b- ist ein

deren Unterhaltung aus Zoten besteht, auch keine 
Lebenskünstler. Es ist auch zweifelhaft, ob die Art, 
wie mancher Hypermoderne das Schlüpfrige dar­
stellt, wirklich Geistesfreiheit oder nicht vielmehr 
traurige Sinnesknechtschaft bedeutet. Die Freiheit 
der Kunst darf nicht um höherer Mädchenschulen 
oder Knabenhorte willen verstümmelt werden. — 
Weiter sprachen noch Verlagsbuchhändler Dr. 
Walter de G r ü n t  er ,  der von dem Gesetz Schika- 
nierungen der Buchhandlungen befürchtet, und 
Schriftsteller Dr. Max O s b o r n - Berlin.

Folgende Entschließung wurde einstimmig ange­
nommen: „Die Versammlung sieht in den geplan­
ten gesetzgeberischen Maßnahmen gegen die Schau­
stellung von Schriften, Abbildungen und Dar­
stellungen kein zuverlässiges Mittel zum Schutz der 
Jugend, wohl aber eine schwere Gefahr für Kunst 
und Wissenschaft, sowie eine Bedrohung des Buch­
handels, die mit aller Entschiedenheit abgewehrt 
werden müssen. S ie verlangt überdies, daß die 
Behörde jedes Eingreifen schon bei der gegenwärti­
gen Rechtslage auf diesem Gebiet nicht von dem 
Ermessen kunstfremder Polizeiorgane abhängig 
macht, sondern von dem Urteil eines Beirats, der 
aus berufenen Vertretern der Kunst, Literatur und 
Wissenschaft besteht."

Aus Elsaß-Lothringen.
Die deutsche Sprache an den Schulen Elsah- 

Lothringens. In  der Zweiten Kammer des eljatz- 
lothringischen Landtages hat die sozialdemokratische 
Fraktion folgende Interpellation eingebracht: „Ist 
dem Herrn Statthalter bekannt, daß oer kaiserliche 
Oberschulrat an die Direktoren der höheren Schulen 
Elsaß-Lothringens einen Erlaß gerichtet hat, der 
den Gebrauch oer Dialekt- und französischen Sprache 
im kollegialen Verkehr der Lehrer untersagt und es 
für die amtliche und sittliche Pflicht der Lehrer er­
klärt, stch als Erzieher deutscher Knaben zu fühlen 
und zu betätigen, eine Pflicht, die ihre Grenzen 
nicht in den vier Wänden der Klasse findet? Wird 
dieser Erlaß mit seinen denunziatorischen Folgen 
von dem Herrn Statthalter gebilliat?"

Wieder ein Attentat auf einen Posten. Als am 
Freitag gegen Mitternacht auf dem östlich von 
Kehl gelegenen Straßburger Fort Kirchbach die 
Glocke an oer Einlaßpsorte gezogen wurde und der 
wachthabende Sergeant vom Infanterie-Regiment 
Nr. 136 in dem Glauben, es ser der aus der Stadt 
zurückkehrende Kommandant des Forts, die Tür 
öffnete, fiel aus nächster Nähe ein Schuß. Die 
Kugel streifte leicht die Brust des Unteroffiziers. 
Als dieser einige Schritte hinausging, um sich nach 
dem Täter umzusehen, fiel ein zweiter Schuß. Dies­
mal wurde der Wachthabende rn der Leistengegend 
getroffen. Die Kugel plattete aber an einem Fünf­
markstück in seinem Portemonnaie ab, ohne Schaden 
zu tun. Die sogleich ausgeschickten Patrouillen 
kehrten unverrichteter Sache wieder zurück, da es 
Ler der tiefen Dunkelheit nicht möglich war, den 
Täter zu ermitteln.

Ein Dieb von einem Posten erschossen. Als am 
Sonnabend ein Zivilist von der Feste Lothringen 
in Metz einen Sack mit Kohlen stehlen wollte, und 
trotz dreimaligen Anrufens des Postens nicht stehen 
blieb, sondern die Flucht ergriff, zielte der Posten 
nach den Beinen und schoß. Der Mann brach An­

sammlung mit 2566 gegen 1230 Stimmen das letzte 
Angebot der Arbeitgeber abgelehnt und den Streik 
beschlossen. Sie forderten achtstündige Arbeitszeit 
und dreijährige Tarifdauer, währeno die Arbeit­
geber jede Verkürzung der Arbeitszeit ablehnten 
und eine Vertragsdauer von fünf Jahren erreichen 
wollten. — In  der Sonntag-Versammlung des 
Londoner Bezirksausschusses der Gewerkschaft der 
Elektriker wurde beschlossen, daß der Streik der 
Elektriker am nächsten Mittwoch beginnen soll.

Ausstände. Auf den Putilow-Werken in Peters­
burg streiken seit Montag alle 15 000 Arbeiter. — 
In  der Gummifabrik Prowodnik in Niga, in der 
die Arbeiter einer Abteilung in den Ausstand ge­
treten sind, haben bisher 3800 Arbeiter die Arbeit 
niedergelegt. — Nach einem Bericht aus dem mili­
tärischen Hauptquartier in Cedar Hill (Colorado) 
breitet sich die Streikbewegung in dem dortigen 
Bergwerk weiter aus. Bei emem Zusammenstoß 
mit der Miliz wurde ein Bergarbeiter getötet und 
zwei verwundet. Wie es scheint, haben die Berg­
leute zuerst die Soldaten angegriffen, die dann das 
Feuer erwiderten.

vom Balkan.
Die Kinder des Fürsten und der Fürstin von 

Albanien, Prinzessin Marie Eleonore und Kron­
prinz Karol Viktor, sind am Sonntag an Bord der 
italienischen Jacht „Misurata", von Vrindisi kom­
mend, in D u r a z z o  eingetroffen. Sie wurden 
von ihren Eltern empfangen und unter begeisterten 
Kundgebungen des Publikums, besonders der 
Schuljugend, ins Palais geleitet.

Aufruhr in einem serbischen Dorfe. Wie die 
Belgrader Blätter melden, ist es in dem serbischen 
Dorfe Banja bei Prizrend zu einem von Albanesen 
aus Albanien hervorgerufenen Aufruhr gekommen, 
in dessen Verlauf der serbische Kreisvräfekt ver­
wundet worden sein soll. Militär habe die Ord­
nung wieder hergestellt.

Marschall Liman von Sanders ist mit einigen 
deutschen Offizieren nach S m y r i k a  abgereist.

Rennen in Thorn.
Der T h o r n e r  R e i t e r - B e r e i n  hält seine 

diesjährigen Rennen am 2ö. April und 19. Ju li 
ab. Für den e r s t en R e n n t a g ,  S o n n t a g  
d e n 2 6 .  A p r i l ,  nachmittags 3 Uhr, sind folgende 
P r o p o s i t i o n e n  vorgeschrieben:

1. Ehrenpreis-Jagd-Rennen. Garantiert Ehren­
preise den Reitern der ersten vier Pferde. Für 
4jährige und ältere Pferde aller Länder, im Besitz 
und zu reiten von aktiven und Reserve-Offizieren 
der unberittenen Waffen der Garnison Thorn. 
Pferde, welche in einem öffentlichen Rennen einen 
Geldpreis gewonnen haben, sind ausgeschlossen. 
Eintragung der Pferde beim Union-Klub nicht er­
forderlich. 5 Mark Einsatz, ganz Reugeld. Nor­
malgewicht 75 Kilogramm. Siegern in einem 
Rennen um einen Ehrenpreis für jeden Sieg 2 
Kilogramm mehr. Vollblutpferden als solchen 
2 Kilogramm mehr. Distanz 1809 Meter. Zu nen­
nen bis 9. April im Geschäftszimmer des Ulanen- 
Regimcnts Nr. 4. Nachnennungen mit doppeltem 
Einsatz an der Wage gestattet.

2. Mocker-Jagd-Nennen. Garantierte Preise 
990 Mark; hiervon 699 Mark dem ersten, 299 Mark

schimmern die leicht nach oben gebogenen 
Spitzen goldig. Der Anzug ist reinlich, aber 
dürftig; im Grase neben ihr liegt ein Strohhut, 
dem Sonne und Witterungsunbill schon viel 
von seiner einstigen Weihe genommen haben; 
ein rotes Band ist darum geschlungen. Seit­
wärts neben dem Kinde sitzt eine noch junge 
Frau, deren Züge eme unverkennbare Ähnlich 
keit mit denen des Mädchens ausweisen; aber 
der Mund ist weicher, und Sorgen und Kummer 
haben ihre Zeichen hineingegraben. Die feinen, 
mageren Hände halten eine Häkelarbeit, und 
eifrig fährt die Nadel in der weihen Baum­
wolle hin und her; mit einem behaglichen 
Seufzer dehnt sich die Kleine im Grase, dreht 
sich aus die Seite, schiebt den Arm unter den 
Kopf, bewegt die Lippen und schläft weiter. 
Die Hände mit dem Häkelzeug sinken in den 
Schoß, und ernste, traurige Augen ruhen mit 
emem langen, liebevollen Blick auf der klei­
nen Schläferin.

Welche E danken mögen die Seele der F rru  
bewegen, daß sich die Augen langsam mit T rä­
nen füllen und ste's nicht achtet, wie die 
glänzenden Tropfen ihr über die Wangen rie­
seln, auf die ineinander geschlungenen Hände 
fallen. .E in  fürwitziges Bienlein summt und 
brummt um die braunen Locken des Kindes, 
die Frau scheucht es fort, aber es scheint die 
roten, halbgeöffnetem Kinderlippen für ein be­
sonders schönes Ros-enknösplein zu halten; 
denn immer aufs neue versucht es sie zu errei­
chen. Die Frau nimmt ihr Taschentuch, schlägt 
nach dem lüsternen Wicht und trifft hierbei 
auch flücht.g die Wange des Kindes. Es schlägt 
die Augen auf — große, glänzende, tiefblaue 
Augen. Einen Moment blinzeln sie, die

Und die sick, lon N!" trotz.gen Zug 
N ^ e n  d u n ^ n  N ? / ^  Schläfen hin- 
V N . etwas s t a l l e n  und den

dicht und b ^ben : die Wim-
^ftrahNdte jetzt ein schweren Lider sinken wieder halb herab, aber

»enen Augen trifft, s dann wird es doch munter, reckt stch, reibt die

Augen, setzt sich aufrecht und lacht die Mutter 
an, die hastig die Tränenspuren fortwischt und 
auch lächelt.

„Mama, ich habe wunderschön geschlafen — 
du auch?"

„Nein, mein Kind."
Das kleine Mädchen steht auf, schüttelt sein 

Röckchen und streicht die Haare zurück.
„Ach Gott, mein Band!"
Sie sah sich ängstlich um — nirgends eine 

Spur; sie hob das Tuch, den Hut.
„Mama, mein Band, mein schönes, neues 

Band." Die Tränen wollten schon kommen.
„Aber Kindchen, wo hast du's denn nur ge 

lasten?" Die junge Frau bog sich nach rechts, 
nach links — von dem vermißten Schmuck nichts 
zu sehen.

„Darf ich nicht mal ein Stückchen den Weg 
entlang gehen, wo wir gekommen sind 
Mama?"

„Ja , geh nur, aber nicht weiter, als du mich 
rufen hörst und darauf antworten kannst."

„Ma — sei. nicht böse, bitt«, wenn ich es 
nicht wiederfinde."

Zwei welche Kinderarme legten sich um den 
Hals der Frau, zwei liebe, halb in Tränen 
schimmernde Kindevaugen sahen zärtlich bit­
tend in die ihren.
- „Nein, Liebling, böse bin ich nicht, aber du 
mußt acht geben, Fan, das Bündchen ist teuer, 
und Mama kann nicht so bald eins wieder 
kaufen. Nun lauf und such, vielleicht findest 
du's."

Das Kind ging den Waldweg entlang, acht­
sam schaute es rechts und links, bog hier ein 
Büschel Gras zurück, dort einen Zweig, aber 
nirgends war das geliebte rote Bündchen sicht­
bar. Fans Ccsichtchen wurde immer betrübter
— und schließt.ch brach sie in Tränen aus, zog

dem zweiten, 199 Mark dem dritten Pferde. 
Herren-Reiten. — Für 4jährige und ältere Pferde 
aller Länder, die seit 1. Januar 1913 weder ein 
Rennen von 609 Mark noch in Summa 3099 Mark 
gewonnen haben. 29 Mark Einsatz, 19 Mark Reu­
geld. Gewicht 4jährige 79 Kilogramm, 5 jährige 
73 Kilogramm, ältere 75 Kilogramm. Für jede rn 
Summa gewonnenen 599 Mark Kilogramm 
mehr. Distanz zirka 3999 Meter. Zu nennen bis 
19. April.

3. Halbblut-Jagd-Rennen. Garantiert Ehren­
preis dem siegenden Reiter, falls mindestens zwei 
Pferde verschiedener Besitzer ablaufen, und 1999 
Mark (gegeben von der Landwirtschafts-Kammer 
der Provinz Westpreußen); hiervon 699 Mark dem 
ersten, 259 Mark dem zweiten, 159 Mark deni 
dritten Pferde. Herren-Reiten. Für 4jährige und 
ältere inländische Halbblut-Pferde, die seit 1. J a ­
nuar 1913 kein Rennen von 1900 Mark gewonnen 
haben. 29 Mark Einsatz, 19 Mark Reugeld. Ge­
wicht 4jährige 79 Kilogramm, 5jährige 74 Kilo­
gramm, ältere 77 Kilogramm. Für jede seit 1. 
Januar 1913 in Summa gewonnenen 599 Mark 
56 Kilogramm mehr, akkumulativ bis 6 Kilo­
gramm. Pferden, dre für 1999 Mark käuflich sind, 
3 Kilogramm erlaubt. Distanz zirka 3999 Meter. 
Zu nennen bis 19. April.

4. Thorner Jagd-Rennen. Garantiert Ehren­
preis dem siebenden Reiter, falls mindestens zwei 
Pferde verschiedener Besitzer ablaufen, und 1599 
Mark; hiervon 1999 Mark (wovon je 599 Mark von 
der Stadt Thorn und vom Union-Klub gegeben 
ind) dem ersten, garantiert 290 Mark dem zweiten, 
159 dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. 
Herren-Reiten. — Für 4jährige und ältere in­
ländische Pferds, die seit 1. Januar 1913 kein 
Rennen von 3000 Mark gewonnen haben. 80 Mark 
Einsatz, 15 Mark Reugeld. Gewicht 4jährige 70 
Kilogramm, 5jährigc 74 Kilogramm, ältere 76 
Kilogramm. Für jede > it 1. Januar 1913 in 
Summa gewonnenen 50» Mark ^  Kilogramm 
mehr, akkumulativ bis 6 Kilogramm. Distanz zirka 
3500 Meter. Zu nennen bis 10. April.

5. Briesener Jagd-Rennen. Garantiert Ehren­
preise den Reitern der ersten vier Pferde. Für 
4jährige und ältere Pferde aller Länder, sowie 
Chargen- und Dienstpferde, im Besitz und zu reiten 
von aktiven und Reserve-Offizieren der Garnison 
Thorn. Als Dienstpesrde gelten nur Pferde, welche 
seit 1. März 1914 ihren Inhabern zum alleinigen 
Dienstgebrauch überwiesen sind. Vollblutpferde, 
sowie Pferde, die in einem öffentlichen Flach- oder 
Hindernis-Rennen einen Geldpreis gewonnen 
haben, sind ausgeschlossen. Eintragung der Pferde 
beim Union-Klub nicht erforderlich. Einsatz 20 Mk., 
1V Mark Reugeld. Normalgewicht 75 Kilogramm. 
Siegern in Rennen um einen Ehrenpreis für jeden 
seit 1. Januar 1913 gewonnenen Sieg 2 Kilogramm 
mehr. Distanz zirka 2500 Meter. Zu nennen bis 
9. April im Geschäftszimmer des Ulanen-Regiments 
Nr. 4. Nachnennungen mit doppeltem Einsatz an 
der Wage gestattet.

6. Offizier-Rennen. Garantierte Preise 1999 
Mark; hiervon 700 Mark dem ersten, 200 Mark dem 
zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Jagd- 
Rennen. Offizier-Rennen. — Für 4jährige und 
ältere Pferde aller Länder, die kein Rennen von 
2000 Mark gewonnen haben. 20 Mark Einsatz.

Für jede seit 1. Januar 1913 in Summa gewonne­
nen 1900 Mark 1 Kilogramm mehr, akkumulativ 
bis 4 Kilogramm. Distanz zirka 3500 Meter. Zu 
nennen bis 10. April.

ihr Tüchlein hervor, setzte sich unter einen 
Baum und schluchzte.

„Nun, was fehlt .dir denn. Kleine? Warum 
weinst du?"

Fan läßt ihr Tuch sinken und sieht auf; 
zwei junge Leute, Gymnasiasten aus den höhe­
ren Klassen, stehen vor ihr; sie haben beide die 
gleichfarbigen Mützen, aber der Anzug des 
einen verrät den Sohn wohlhabender Eltern, 
während bei dem andern eine gewisse Dürftig­
keit zur Schau tritt. Beide sind fast gleich 
groß, gut gewachsen, beide hübsche Menschen, 
der bestergekleidete blond, der andere braun­
schwarz.

„Nun sag, warum weinst du?" fragte unge- 
dulidg der Braune, während der Blonde da­
neben steht und mit seinem Spazierstock in dem 
Waldboden herumstochert. Fan trocknet ihre 
Tränen, und ihr nasses, zu einem dicken Knäuel 
zusammengeknülltes Tüchlein in die Kleider­
tasche pfropfend, sagt sie: „Ich habe mein rotes, 
neues Haarband verloren."

„Ein Haarband? Und darum weinst du?" 
ruft der Blonde lachend. „Na, Bill. dann rücke 
nur mit deinem Funde heraus."

„Jst's das?" fragte der Braune und zieht 
ein rotes Seidenband aus der Brusttasche sei­
nes hellen Sommeranzugs. Fans Augen leuch­
teten auf, und ihr Gesicht glüht vor Freude.

„Ja , das ist's," ruft sie glückselig. „Ach 
was wird sich Mama freuen, und die Groß­
mama und —"

„Und vielleicht auch noch Euer Kanarien' 
vogsl, wenn Ih r  einen habt," ruft der Blond« 
übermütig lachend. Sie sieht ihn ganz bestürzt 
an.

„Nein, uftr haben keinen," sagt sie dann 
leise. „Ich meinte unser Mädchen."



Zchiilberichle.
S t ä d t i s c h e s  L y z e u m  und O b e r l y z e u m  

zu T h o r n .  Dem Bemcht über das Schuljahr 
1913/14, erstattet von dem Direttor Dr. Maydovn, 
entnehmen wir folgendes: Die Organiisntion der 
Anstatt hat im Berichtsjahre keine weitere Verän­
derung erfahren. Die Gssamtanstalt umsaht 22 
Klassen, nämlich im Oberlyzeum die drei wissen­
schaftlichen Klassen und die 8.-Klasse, im Lyzeum 
10 aufsteigende Klaffen: 1—10, und danieden 8 P a­
rallelklassen: 2—8. Als Übnngsschnleintichtuna für 
die prattische Ausbildung der ^.-Klasse des Ober- 
lyzeums standen 5 Klassen der Städtischen Mädchen- 
mittelschule zur Verfügung, nämlich die Klassen: 4, 
5. 6, 7, 8, vorübergehend zur Einführung in den 
Anfangsunterricht auch die 9. Klaffe. Im  Lehr­
körper traten folgende Veränderungen ern: Mit
Schluß des Vergangenen Schuljahres verließ der 
Oberlehrer Dr. Ostwald die Anstalt, der er fttt 
dem April 1910 angehört hatte, um eine Oberlehrer- 
stelle am Lyzeum in Schmargendorf bei Berlin am- 
zutreten. Gleichzeitig wurde Dr. Baumann^ der 
seit dem Mai 1911 als wissenschaftlicher Hilfslehrer 
die noch unbesetzte 3. Oberlohrerinnenstelle verwaltet 
hatte, an das Oberlyzeum nach Hermannswerder bei 
Potsdam berufen. Die erledigte Oberlchrerstelle 
wurde dem Kandidaten des höheren Lehramrs 
Friedrich Wellmer, zunächst zu kommissarischer Ver­
waltung übertragen. Der Haushaltsplan der An­
stalt sieht zwei neue Lehrstellen vor, die eines Mustk- 
lehrers und die einer ordentlichen Lehrerin. Beide 
Stellen konnten noch nicht endgiltig besetzt werden. 
Sie wurden daher, ebenso wie die zwei im Etat vor­
gesehenen Histslehrstellen, durch Vertreterinnen ver­
waltet. Das Gleiche gilt für die dritte Oberleh- 
rerinnenstelle und für die Stelle der beurlaubten 
ordentlichen Lehrerin Clara Wende!. I n  diesen 
Stellen unterrichten die ständige Hilfslehrern Marie 
Bernhardt, ferner Fräulein Elfe Tarrey (—1. 6. 
und vom 14. 10 an), Fräulein Frieda Geffel (— 
l. 10.), Fräulein Marianne von Schaewen (— 1. 
10.)» Fräulein Herta Karla (— 30. 6.) und Fräu­
lein Marie Fuhr, vom 14. 10. ab auch Fräulein 
Magdalene Walter. Der bis dahin kommissarisch 
beschäftigte Oberlehrer Dr. Mönch wurde vom 1. 
April 1913 ab endgiltig angestellt. Da bei der der­
zeitigen Besetzung der Hilfslehrstellen für den Reli­
gionsunterricht im Oberlyzeum eine akademische 
Lehrstelle fehlt, wurde der Religionsunterricht rn 
einer O. L.-Klasse vom 31. Mai 1913 ab bis auf 
werteres dem Divistonspfarrer Mueller übertragen. 
Am 1. Ju li wurde die neugegründete ordentliche 
Lehrerinnrenstelle mit Fräulein Marie Zimmermann 
besetzt. M it Ende September trat die Zeichenlch- 
rerin Frau Tralow einen dreivierteljährigen Urlaub 
an zur Vorbereitung auf eine ergänzende Zeichen- 
lehrerinnenprüfung. Ihre Vertretung übernahm 
für die Zeit der Beurlaubung Fräulein Elisabeth 
Haffe aus Lübeck. Am 1. Januar wurde auch die 
wissenschaftliche Hilfslehrerstelle wieder besetzt, die 
bis auf weiteres noch als Ersatz für die dritte Ober- 
lehrerinnenstelle zu gelten hat. Der Magistrat be­
rief in diese Stelle den Dr. Gustav Jakob aus 
Gotha, der mit Beginn des Unterrichtes nach den 
Weihnachtsferien seinen Dienst antrat. Mit Schluß 
des Schuljahres scheidet die Oberlshrerin Gertruv 
Schottky aus dem Kollegium der Anstalt, dem sie 
zwei Jahre lang angehört hat, um an das Oberly­
zeum in Elbing zu gehen. Zu gleicher Zeit legt 
Fräulein Marie Bernhardt, die langjährige ständige 
Hilfslehrern an der Anstalt, ihr Amt nieder. Frl. 
Bernhardt ist nach bestandener Lehrerinnenprüfung 
(24. 4. 1866) mehr als 30 Jahre hindurch Erziehern 
auf dem Lande gewesen, dann in vorgerücktem Alter 
hier in den Dienst der Stadt getreten zu aushilfs- 
weiser Vertretung in unbesetzten Lehrstellen. Un­
serer Anstalt hat sie vorübergehet schon seit dem 
Schuljahr 1897/98 ihre Dienste geliehen. Seit 
Ostern 1899 ist sie dauernd an der Anstatt tätig ge­
wesen, vom 1. Januar 1912 ab mit besonderer Ge- 
hattsnormierung als ständige und pension-sberech- 
tiHte Hrlfslehrerm. Die Ar palt ist ihr für ihre mit 
reifer Erfahrung und ernster Pflichtauffaffuna gelei­
steten wertvollen Dienste den größten Dank schuldig 
und begleitet sie mit den besten Wünschen in den 
wohlverdienten Ruhestand. 1. Von den Verfügun­
gen der Königlichen Unterrichtsverwaltung ist für 
rveitere Kreise besonders beachtenswert der M n -  
Erlaß vom 11. Oktober 1913 betr. S t u d i e n b e -  
r e c h t i n u n g  d e r  Ob e r l y z e e i ) .  Die wesent­
lichen Punkte dieser Verordnung, die für die ge­
samte höhere Mädchenbildung von großer Wichtig-

gende: a. Die Reifeprüfung nach dreijährigem — 
suche des Oberlyzeums berechtigt grundsätzlich zum 
Universitätsstudrum im allen Fakultäten. Es wird

„Nun, also das Mädchen; jedenfalls doch 
das ganze Haus — das ganze Haus über ein 
wiedergefundenes Haarband."

„Es ist doch ganz neu und kostet fünfund­
siebzig Pfennig, und Mama hat es gestern erst 
gekauft," erklärt Fan mit großem Eifer, wäh­
rend sie ihren wiedergefundenen Schatz, ihn 
sorgfältig glättend, zusammenrollt.

„Wie heißt du denn?" fragte der Braune, 
jeder ihrer Bewegungen aufmerksam folgend.

„Ich? Ich heiße Fanny von Köttger."
„Und wo wohnst du?"
„O, wett draußen, in der Wasserstadt, gleich 

an der Zugbrücke, Baumstratze 9."
„Hm — und dein Papa? W as ist dein 

Papa?"
„Mein Papa ist schon lange Lot, ich bin mit 

Mama und Großmama und Tina zusammen. 
Wie heißt du aber — und du?" fraate sie, mit 
dem zierlichen Zeigefinger auf die jungen Leute 
deutend.

Die lachten, es schien ihnen sehr komisch, von 
dem kleinen Mädchen ohne weiteres mit „du" 
angeredet zu werden, dann aber sagte der 
Blonde: „Ich heiße Max Wehendank."

„Und ich heiße B ill von Hogemeister," setzte 
der Schwarze hinzu.

„So," sagte Fanny. Die Sache schien jetzt 
kein weiteres Interesse für sie zu haben.

„Ja, siehst du, nun bist du noch so klug," be­
merkte Biller lächelnd.

„Du ja auch," antwortete sie schlagfertig, 
worüber die beiden sich wieder sehr zu amüsieren 
schienen.

I n  diesem Augenblick hörte Fan ihren Na- 
MM rufen.

Die neue
Die neue Kaiseryyacht „Hohenzollcrn", die 

im Juni in Stettin bei der Vulkanwerft ihrem 
Element übergeben wird, ist ein mächtiges 
Schiff von 161 Meter Länge und 7300 Tonnen 
Inhalt. Für die neue Pacht ist in den Reichs­
haushalt eine Summe von 10 Millionen einge­
stellt. Ihre Erscheinung ist anders als die der 
alten „Hohenzollern". Bei der neuen fällt der 
kühn geschwungene, weit ausfallende und

Kaiseryacht.
hochragende Klipperbug auf, der auf Kriegs­
schiffen aus praktischen Gründen nicht nröglich 
ist. Seine Form ist ein Überbleibsel aus der 
Zeit der schnellen Segelschiffe. Die neue Pacht 
läuft 18 Seemeilen. Das hohe Mittelschiff 
dient in der Hauptsache der Unterbringung der 
kaiserlichen Familie. Ende dieses Jahres soll 
der N.irbau schon zu den Probefahrten fertig 
und übers Jahr dienstbereit seine.

nur verlangt, daß durch eine Nachprüfung in zwei 
Fächern das Maß der AbiturienLenkenntn-isse eines 
Gymnasiums oder Realgymnasiums oder einer 
Oberrealschule nachgewiesen wird, was nach Ablauf
eines J""res gestattet und auch sehr wohl möglich 
ist. d. ^.^Lehramtsprüfung nach vierjährigem Be-

Fortsall der bisher geforderten zweijährige 
UnterrichtstätiakeiL vor dem Studium. Für oie 
praktische Ausbildung gilt als Seminarjahr der 
Besuch der 8.-Klasse, das Probejahr wird nach der 
Oberlehrerprüfung abgeleistet, e. Durch diese Be­
rechtigungen, in Verbindung mit einigen kleinen 
Verschiebungen im Lehrplane, ist dem Oberly-eum 
auch amtlich der Charakter einer allgemeinen BU- 
dungsanstalt auf wisser/schasLNcher Grundlage ge­
geben. Die drei -  -
—1) haben mit F 
Diese Fachbildung für das § . 
die 8.-Klasse verlegt, so daß das ganze Oberlyzeum 
bezeichnet werden muß als eine wsssenschastliche All- 
aemeinbildungsanstalt mit einer Fachklaffe. 6. Der 
Wert dieser Bestimmungen liegt darin, daß die An­
stalt fortan nicht einseitig nur für den Lehrerini^n- 
iberuf vorbereitet, wie das alte Seminar, auch nicht 
einseitig nur für die Universität, wie die Srudiem 
anstatt, sondern, daß sie den jungen Mädchen ge­
stattet, in einer rubig fortschreitenden WeiLevarbett 
sich eine höhere allgemeine Bildung zu erwerben 
ohne die Notwendigkeit, schon.aE 16̂  JaK M  sich für 
den ernen odtzr den anderen Beruf entscheiden zu 
müssen, daß sie daneben aber doch auch die Möglich­
keit gewährt, wenn Kraft und Neigung wäbmnd die- 
ser Jahre sich unzweideutig erweisen, sowohl den ei­
nen Weg, durch sie Fachklasse zum Lehret.rnenibe- 
rufe, wie den andern, durch die Nachprüfung zum 
Universitätsstudrum, einschlagen zu können, ohne 
daß sie das Elternhaus verlassen müssen.

Handel, Banken und Industrie.
I n  der Generalversammlung der Diskonto-Ge­

sellschaft wurde die beantragte Kapitalserhöhung 
um 25 Millionen auf 225 Millionen einstimmig 
genehmigt.

„Das ist Mama. Ich muh fort. Danke auch 
noch schön."

Dabei reichte sie Hogemeister und Wehendank 
die Hand, knixste ein wenig und lies davon. 
Das schlichte, graue Wollenkleidchen flatterte 
und darüber die schönen, goldig 'flimmernden, 
rotbraunen Docken.

„Was für ein drolliges, kleines Ding." 
meinte Wehendank im Weitergehen.

„Ja und sehr hübsch," ergänzte Hogemeister. 
Sie schlenderten nebeneinander durch den Wald 
auf Umwegen der Stadt zu.

Auf der Chaussee, die vom Walde dahin 
führte, sehen sie in einiger Entfernung vor sich 
her gehen Fan mit ihrer Mutter.

„Latz uns rascher gehen, ich möchte sie über­
holen und sehen, was für eine Art Frau die 
Mutter ist." sagte Wehendank.

„Was für eine Art? Du bist komisch, Max, 
du weiht es ja, sie heiht Frau von Kotiger und 
scheint arm zu sein, wie so viele andere auch."
antwortete B ill Hogemeister.

* * *
Der Fluh teilt d ie'Stadt in die Oberstadt 

und die Wasserstadt; in der Oberstadt liegt das 
neue Rathaus, die beiden schönsten Kirchen — 
Sankt Annen und Sankt Denedikt. aus dem 
15. und 16. Jahrhundert, das Gymnasium unk 
das Theater. Die Oberstadt hatte sich auch 
immer weiter ausgedehnt, hatte sch'me Prome­
naden und Plätze bekommen. Die reichen Kauf­
herrn bauten sich dort ihre prächtigen Häuer 
mit woblgepflegten Gärten, und auch die Bau­
unternehmer verlegten ihre Tätigkeit auf die­
sen Stadtteil. Die höh-ren Offiziere der Gar­
nison, die Regierungsbeamten und was sich 
sonst zur ersten Gesellschaft rechnete und ge-

wissenschaft und Kunst.
Eine Schulärztin sst in M ü n c h e n  neben 22 

Schulärzten angestellt die sämtlich nebenamtlich 
tätig sind. Die Aufgabe der Ärztin geht dahin, die 
aus der Schule austretenden Mädchen sämtlicher 
Schulen der nach der Dienstanweisung vorge­
schriebenen Schlußuntersuchung zu unterziehen.

Sport.
Achterrudern Oxford-Cambridge. Aus London 

wird gemeldet, daß in dem Achterrudern der Uni

da
trug, zum erstenmal wieder seit 1908. Nunmehr 
ist Oxford 39 M al siegreich gewesen, Cambridge 37 
Mal. Im  Jahre 1877 gab es totes Rennen. Das 
Achtermatch besteht seit 1829.

M i m t t i t i f t i l t i i u ' S .
( E i n  R i e s e n p r o z e ß  w e g e n  

S  a c ch a r i n sch m u g g e l s )  begann am  
M on tag  vor der Strafkam m er des Land- 
gerichis in G  l e i w  i tz. D ie Anklage richtet 
sich gegen den Sp ed iteur M eyer a u s  S o ld a u  
a ls  H auptangeklogten, ferner gegen 13  N eben- 
angeklagte. E s  wird den Angeklagten vorge- 
w orse», Saccharin  a u s  dem A u slan d  einge- 
lührt und im In la n d e  verkauft zu haben. 
M ehrere Angeklagte sollen im Besitz von  
größeren M en gen  Saccharin  gewesen sein, 
a ls  vom  Gesetz zugelassen wird. M eyer soll 
allein  im Jah re  1 90 9  etw a 6 8 0 0  Kg. an der 
russischen G renze umgesetzt huben. E r ist be­
reits einm al w egen  Saccharinschnniggels vor­
bestraft. Auch mehrere der anderen A n ge­
klagten haben bereits V orstrafen erhallen.

( Z u m  B o o t s  u n g t i i c k  b e i  C ö p e -  
n i ck.) D er Sch>ffssührer P olzenh agen  und  
der B o o tsm a n n  V alen tin , die vor einigen

rechnet wurde — sie alle wohnten in der Ober­
stadt. Die Wasserstadt hatte billigere Woh­
nungen, und die Preise für Lebensmittel wa­
ren auf dem Wochenmarkt des Azenturplatzes 
immer um zehn und fünfzehn Pfennig billiger 
als am Prinzentor. Es gab auch in der Wasser- 
stadt Straßen, in denen Leute mit gutem Na­
men und aus guten Kreisen wohnten, vielleicht 
sogar aus besseren als in der Oberstadt, aber es 
waren doch meist Leute, die sehr mit ihren 
Mitteln rechnen muhten, und der größere Teil 
bestand wirklich nur aus der ärmeren Klasse der 
Bevölkerung, besonders nahe dem Fluh, wo 
durch die Schiffahrt oft eine rohe Gesellschaft sich 
zusammenfand.

Frau von Köttger wohnte in der Baum- 
straße, nahe der großen Zugbrücke, in einem 
noch n usn, vier Stockwerk hohen Haufe, das in 
seiner Herstellung sehr wenig kosten und nach 
seiner Vollendung sehr viel einbringen sollte. 
Alles war nur so fürs Auge, auffallend unhalt­
bar und schablonenhaft, geschmacklos: es wurde 
von einer Menge von Mietern bewohnt. Fan 
kannte sie alle dem Namen nach, die sie beim 
Hinauf- und Hinabgehen jeden Tag an den 
Türsch ldern wieder las — und sie las sie alle, 
denn sie wohnte oben im vierten Stock.

A ls sie heute mit der Mutter heimkehrte, lag 
schon lo etwas wie F-eiertagsstimmung über den 
Straßen. Einige Kaufläden, Restaurationen 
.zeigten an den Türen grünen Birkenschmuck. 
Di>'nstmädch n und halberwachsene K.-nd-er 
liefen mit Kuchenblechen und den schon fertigen 
Produkten von den Bäckerläden hin und zurück, 
und ein feiner Duft von gebackenem Fett und 
Zucker schwebte in der Lust. — Fan blieb ein 
paarmal stehen und schnupperte mit dem Näs-

T agen  auf der Oberspree bei Cop" ^ e r  
Zusam m enstoß zwischen ihren» Schlepp ^.,ic- 
lind einem Spindler'schen 8" " ^ ^  
sacht haben sollten und fe s tg e u c h w »  
inzwischen aber wieder auf freien v  " ^,gec- 
w aren , sind auf Veranlassung " ^ d e »  
suchungsrichiers au fs neue "erhosi ^z„g-
uud werden heute dem Untersuch" ^gec-
n is  in M oa b it zugeführt werden. ^  A^uld 
siichiuig der Katastrophe hat ?>>»' 
der beiden Verhafteten so schweie 
M om ente ergeben, daß ihre Wiedeu» 
zu Recht bestehend erscheint. -

( B e s t i a l i s c h e r  K i n d e s  »>'° r j,, ^  
Dienstmädchen Franziska Schröbe» 
W ahnnng seiner Herrschaft 
straße in H a m b u r g  ihr henn^ch » ,,„d »» 
Kind erdrosselt, in Stücke geschmu ^ ,»«>> 
den A bort gew orfen. D ie Schiober, gesta lt  
sofort in Verdacht hatte, legte e» 
w s  ab. , b aft^ ?

( U n t e r  M o r d v e r d a c h t  v e r ' ^
D ie K rim inalpolizei in K i e l  E d » t «">' 
W ilw e  des vor etwa 6 Jahre» el ) 17
gefundenen G lasers Schm idt. dap
Jah re  alte So>,n hat A nzeige erp  ̂ habe- 
seine M utter ihren M a n n  umgew ^
D ie F rau  soll bereits ein G esta»  
legt baden. , «  , n t )

( I m  G e f ä n g n i s  e r h a n g a b e n  
Geschäsisagent N uffing, der a»« dtt 
w egen  V erleitung zum Meine» hat 
Jah ren  Zuchthaus v e r u r te i l t  
>ich S o n n ta g  in enier A l l e  des . z§gt. 
gefüngnisses in Z w e i b r ü c k e n  ck

(E in  Rechtsanwal t  oer'cy^ Z E
Der RechLsanwatt und Hausbentzer ^
Lsvv m Berlin. Stralauer S traße , ^  m

terlaffen und nutzendem einen 
merlung, dah er sich das Leben 
Ursache wird in der mißlichen 
mutet, in der sich Dr. Levy befand. ^  
den« rst 55 Jahre alt und unverhenal .

Neu t̂M Nachlichteick b .Ä en 'lu s  -HA
W »  S7--LLL. ,'S
Ler von

kunst, wie 
Laufe des

z«

w ar? wo -in M sM d u e ll s t - B U

LN-LWEGdentstammt einer alten AdelssaiinUd 
Polen und war seit mehreren §e>n
ter eines hiesigen Kaffeewirts viA
ner soll der 25jährige Kasimir 
Russisch-Polen gewesen sein. Es I ^ t s a n ^  
Sekundanten geflüchtet. Die Sta ,
hat einen Haftbefehl gegen sie erlog g r ^

( Tö d l i c h e r  B o o t s u n f a l l  e> ^
chischen B a n k d i r e k t o r  s-1 ^  ^  Sa-
gemeldet wird, stieß Leim Piraushoj-! Dhen
neur der griechischen Nationalbank E  ^
laoritis mit seinem Motorboot den Dassel
der das Motorboot zerschnitt uiA,,,. inS 
bohrte. Valaoritis starb beim »rui» 
an Herzschlag.

Arm und sagte: „Mama, w-r vr ^
Kuchen: Stolle mit ein bischen 
gerieben schmeckt ebensogut, ^
Mama?"

Unten im Haufe befand st-H 
Warengeschäft; der D.sitzer war „ch-
der Mann; er brauchte sich spiele 7 ^ '  
Kindern nichts zu versagen; Mn > ^  
mal mit den beiden Töchtern" . xlei^ .he» 
eine dicke, gutmütige Frau, hat ^ " t̂zt o „f-
schr in ihr Herz geschlossen- b die

erste"der Mutter leichtfüßig die 
hüpfte, öffnete sich oben »»" rMN'
Tür, und Frau Peters in der b^te " 
Küchenschürze guckte durch die vp ĵcht
Frau von Köttger zu. fr»!̂

„Tag, gnädige Frau -7 darf
mail reinkommon? Eben is  
vom Bäcker gekommen — ste ° 
kosten, unsere Kleine." ,

„Sie sind sehr freundlich, l»̂  
vielen, vielen Dank." «an-che"'

„O. keine Ursach'! Komm, »  
hol dir 'n Kosthäppchem." ^ch

Während Frau von Köttger 
Entreetür ausschloß, stürmte o^Lnde" 
die Treppe hinauf, mit Leid«'
Teller haltand, so reichlich e-S
daß die Bezeichnung „Kosihapp sir" 
keine Berechtigung mehr d"' ger"V' 
Köttger schüttelte denn auch 0 
verlegen den Kopf. ..sgt.)

„Aber Fan, so viel



z ^ l l n n t m a c h m l g .

^ b e ite u ^ ,E rg e b u n g  der P flas ter- 
^^ugstrauo . A rtilleriestraße und 
Chaussee bis ^  ? o n  der Leibitscher

ttwoch b. ApE - x§
in- A a d w 7 " i t t ° g s  l f U  ^  '

r-»d der können w ä h .
?" 't e in q e^ p " ' x >111 S ta d tb a n . i 
der P e rv i!u Ä  ^ g e n  E r s ta t tu n g ' 
Mark vo i/^ !!O uu gsko ste„  von 1,50 

Die Anqebo^ ^ ° 3 e n  tverden.
A  G ütlich  solche äußer-
Magistrat ! und an  den
Sek to r V - ' '? ? ' des H errn  B u rea u - 

19 ^ U ,  R a th a u s , Z im m er
Zuerkannte ! durch Unterschrift 
ren B eding.» m em m  und befände-

Ti-orn d e " ^ ' '  ''zureichen.
.  ^  ^  ^ ä r . i  1914.

^ b k a n n t m a c h n n g .

E r d e n d e ' . " d -  J s .  fäl l igS s r ^ Z S S L

»" die b ! t r e s ? k ^ "  ö .
^  Entrichten ^ d tisc h e n  Kassen

»»»»»«»»»»»»»»»»«»»»»>»»»»»»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»

^ a s v N r t i x e  ^ u t t r ä z e

w e r c le n  m it  d e r s e l b e n  
L o r g k s lt  a u s g e f ü h r t  

w i e  p e r s ö n l i c h e  E in k ä u f e

i s s r L l lk o - V s r s L i iä  
r r l l s r  - r r s n  

v o l l  2 0  N ü r l r  s v .

n » u « » u u u u « » u

I m  1 ' e p p i c h s a s l
^ u s s t e H u n A

v o n

k s r ä i i M  u n ä

Itzppiekeo.
6 esL c k tiA u n Z  .je U e r^ e it 

o l in e  X a u t ^ a n Z  g e s t a t t e t .

» » » » » » > » » » » » » » » » ,» » « » » » ,» » » « » » » » » » » » » » « » » „ » ,» » »

^!6ewie^n^^besonders darauf 
?°"du»k,e 'i.?°^  "ach diesem 
Rudere nochmalige be-K>»^LiTN.- .» v e rn  d „ 5. - e r g e y r ,
d r o h t e  ^  l n f o r t  d ie  ä u g e -
b°u  a , , g c w " M . 'n a k r c g e l n  w e r .

Th°u> d ° " E .  ! 7 " e u .

, ^nntmachung.
.G e m ä ß  8 '

von, veröffentlichte»

7 r°rd,„ ,nae,, bestinimt, d aß  diese 
L . > l i  fg '' " °b m  den u n te rn , 
^ t a d c h ^ j .  bekannt gemachten
.!'? '« r n a c h L '  5 '  A p ril 1914 ab tre te ,,, '°cystehende S t ra ß e n  inkraft

von  N r. 1
von der A r . .  97 , d. i.
^ iu inünduiin  " x  ^ " u s s e e  b is  zur 

d K udenstraß^  " " ^
 ̂ N r .  I b i s

der G r a , ,^ .  e 97 , d. i. von 
e « ? » - '-  B a c h e ^ ^ " " ^  ^  » " r
7  ^ o ß s t r a ^ '  i>anz,

Besikee '  x 8 °« ;. 
und vorgenann ten

L L - ? :  , 7 " 7

7 u,lh venlliis.
» S K S L

k « . 8 y ^ / ? Ä " " ° r :
43  To^ Ä ' H « l e r .

» L L r ° i  « L "

. s ?  r,.

^ - /  F e l l « -

" s " L s -

cker-
---- ---------

klvenUeAen

L ?  Dl-omas,
" " » " L s . .

Q  a r ä i n s n  l e p p L e l i e  
O  s k ^ o r a l i o n S n

Ltorsö :: VorNuKS :: LünsUsiMN 
ök ttäeck sll :: VIvM äooköll 

ligokäooköll :: Vorigem :: Nattsn 
länksrstoTs .'. NotM-LöttstsIlöll

Q i ü s s t s  ^ u s w s i i l  —  I ^ is c lr ig s is  p r s i s s .

^ a v r i lL r i ie ä s i ' la K S :

(klebowski,
v r s U v » * r s r r s  1 1  k r k s  0 r ü « k s n » t r s r , «

8 p 6 r i L i § 6 8 c N t t  I .  k a o § 6 8  M  A L 8 c d 8 - L u 8 8 t a t t M § e v .

------ Li§M6 ûsolmeLätzrsi Uüä ^Mersi Lm ÜM86. -------

§ o ^ r ,^ i v a ^ 6 ^ a t / s
F r i / m e / ' s ^ .  F .

ö rr r rA i

5o/n/r-s/'-5a/so/r
r - r  K?^6-r ^ b /e ^ L /-rA S -r  s s r - r s s  A 6tt?ai/rA 6-r / § c / r u / r E ^ s - t ^ r ^ s

^6/'v0/'?aF6»f/6

a v s § s / ' s s t i k § ^ / i / / e ^  ^ / / / / A o / i  Z ^ / ' s / s s / i .

Mr LunZe Usrren u. vsmsn
^16

E s s s e k s n u k r e n
M r k e U e v ,  L o U i v r 8 ,  

g o l ä v l l v »  » m g v l l ,  L l l v p l v v ,  
r L a ä v l l l ,  ^ r m d L n ä v r a

ete. su d itlixsten  k reisen .

8 ^ 1 »««  vdren.KM-uiiS
L V U k A  I V 8 8 P N ,  8!Idkrvsrkll.

S e Z Ie r s tr . 2 8 . —  'r e le x k o n  5 8 9 .

I s p s t s n ,
h o c h m o d ern e  D e s s in s  m i t  F r i e s b o r te n ,

Z tu c k r o s e t t e ik ,  L i n o l e u m ,  G o l d l e i s t e n ,  F a r b e n ,  L ack e , 
F i r n i ß  u n d  P i n s e l  e m p fie h lt  b il lig s t  

k > a n n  O u r i e l e i ,  T h o r n ,  G e r e c h te -  u n d  tz o h e s t r . - E c k e .

^ > v e i t i j b e k ^ - , l

!S0§
KffslWillkgsr' «nerksnnungsredrölben 

erster Rosonironner u. I-iedbabor do-- 
 ̂weisen ä. vnlidvi'rr'>11!lobkvlr unsere:

krLvdtrosou.
 ̂1-Vir Uvtorn äioss in Zsa ksrrUekrisn 
kardsn unä nur »urgsruekt SttsIrtSN 

' Tss« a. ksmontsntsortsQ, 6ie noeL in 
üie-^m 3»kr« ununrsrdrooksn bis in 

- Äsn >ViLtsr dinvia dlübso» im L»rt»n 
r um? riklmsp. in Sskicon- o. f-nsior. 
^KLrlen rum «»dslbstt dtttto-n preise, 
N . 10 81. S^t. 20 8t. S .40^. 50 5t. t 2 ^ . 
üiss« kvrUe r.SsIdstptlsnrsnboselinia. 
>0 §,. 3.30 20 St. 5 .8 0 ^ . S0 8t.

. l2.S0 porttrsi in ,x tr»  rt»ril«n, 
i reiobdsvfurrsltsn Lüseden «rrter 
LYu»NtSt m. r^amon. kLrdv, KulturLN- 

^/Vivisung u. ^norLvnnunxssLLrsidvv.
^  X S ttN G I*  S s u m s o k u l « »

d . D lrn -K o r- , (Lolsteis).
, L,!oksrsnt Lönixl. u. küröt!. Löte. 

prkm,.«sekrkrmMos,e. frln tz»Mrrr»tt, 
1.20«.. 10 Stell. 11 «.. 28 Stell. 2» U.

-----Ssreetle tilr tsäsllae, l^ce»«. —
^l»a vollo unsers Xoren aiedt 

ror-rvotirvlv mit «ckvredea kULvreo 
. 2. <-üts. Sie dittixsr »srebotsv vorckoo. ̂L»tLloz,.0er U»u»3Lrt»n"ko«ts2l««1

1
schöne, abgelagerte, schnittreife W are. 
versendet in einzelnen B ro en, ä P fund 
50 Pfennig, größere Posten billiger, gegen 

i Nachnahme.

sImMllmi^WllleMg

Das erste
E m ,

v o n  h o h e r  V o l lk o m m e n h e i t ,
a u s  au fg esch lo ssenem  v o l l k o r n s e i n m e h l ,  

ist

v ie lfach  p a te n t ie r t ,  e in e s  d e r  v o llk o m m e n s te n
Volks - Nahrungsmittel der Gegenwart.
e n th ä l t  w ie kein a n d e re s  l e i c h t  v e r d a u l i c h  s ä m tlic h e  
N ä h r s t o f f e ,  N ä h rs a lz e ,  S t ä r k e  u n d  E iw e iß s to ffe  d e s

G e t r e i d e k o r n s .
— Unerreicht

b lu t - ,  M u sk e l-, knochen-, g e h irn -  u n d  n e rv e n b ild e n d , seh r  
beköm m lich , d a u e rn d  im  W ohlgeschm ack , ä rz tl ic h  e m p fo h le n  

u n d  d a b e i p re is w e r t .
A l le in  zu  h a b e n  in  d er

T b o rn er  ürottabrik»
G .  M . b . H . ,

u n d  d e r e n  V e r k a u f s s t e l l e n .

^ i ^ 8l > l l l ! l l ! l l i s i i l l g k ö l l t l ^ ^

S S  - 77̂  Z  -- s
« >  U  ^-»-2228 2-2  ̂ ^

^  ^  s
8  M « s L Z -

e - s  SSN  - - - «

2 f ik i i i iS l .  m ö b l . L s r ö e r z i m m e r
zusammen od. einzeln zu vermieten, elektr. 
Licht u. Klavier.

L s s e r ,  Tuchmacherstraße 7, 1, r.
F r e u n d l i c h  m ö v l .  Z i m m e r

zu vermieten. S ep ara te r Eingang.
H o hestraße 1, part., l.

G u t m ö b l. V o rd e rz . z. 1. d. M ts. 
zu verm. Vr. 17 Mk. Gerechteste 33, pt.

L «  s - L  s —  I
L »  I ^

G u t  m ö b i .  v o r d e r z i m m e r ,
sep. Eingang, vom 1. 4. zu vermieten 

B ache ttraß e  15, pt., r.
ksssch K ssSS > E i n  m ö b l .  Z i m m e r

^ > 6 - / < k r - S s - r
in vre lsck  - öeuleln sWW 

keirende bunte Packung.
—— preis nur 5 pkennig!

V U S L S I lN v lp -  P a p i s t
rum Dekorieren der 0s1ere,er. 
lv ps.Kuv. Diese kervorraxemlea 
îerkärbemikkel sind ru kaben in
lli'SgsiiIiziillsMged. tpoldaeii.

s—  riskiung 21. a  2 2  April
S o n t t n o n  p rs n c s lv .

L o t t e r i e
G ? 88W

'^ -W D W
"L "88886

i ssßeQ M AD n  I^vs« aus V r L.V2V » M . xeditzSi'A.,s. KvLl. 
sporto und leiste 25 kk. extra.)

« e e r s s W
KkNUN IV s  rr ie ö r lo lisk r .lS Z  s .

Panama- und 
Strohhüte

bitte jetzt zur Wäsche emzuliefern.
K a s t a v  K n w ä m L i w ,

Brcitestraße 37.

« 8x62.: V on jeäb rw .od ve^ oterlk erm t-  
vi8 sokort 48timm. 2u sxielenäe In- 
8trarr»ent6. Latalox gratis.
Llovs MsLsr, königl Lokl., knlSA. 

Harmoniums in allen lE ä e r n  äer 
Welt swgea ibr eigenes H b.

. besonäers diUige Laus-Ivstru- 
' merite 2 a 435 imä 515 Llarlr.

 ̂  ̂ Linoleum
für alle Zw eae liefert äuß erst b illig  unter 
G arantie  tadellosen Liegens. Eigene 

, Lager. M uster fran 0. v . Hrriuisrr», 
G  lb in g , Tapeten, Linoleum en gros.

Möbl. Zimmer
mit Pension zu vermieten, auch M ittag s , 
tisch. Altstadt. M arkt 12. 2.

M !. ls»IÜ. V M M .
mit sep. Eing. m. o. ohne Pens. zu vm. 

tti* ü g e> n , Strobandstr. 19.

Lul niöd>. Vlilll«m«si
vorn 1. 4. zu vermieten Gerechteste 5, 2.

Möbl. vorderzimmer
vom  1. 4 . ab zu verm . Ä uf Wunsch 
G asbe l. C oppernikusstr. 35 , 3 .

Ein gut möbliertes

PuckOiim
mit Kabinett von sofort zu vermieten.

L o u i s  K r i m v a l S ,
Neustadt. M arkt 12.

« « » > .  N N Ü N t .  I-"Gerechteste. 30, pt., l.
^ g u t  m ö b lie r te  Z im m e r  zu 
L  «  vermieten im Hause der Buch- 
Handlung ^lalobrr, Schuhmacherstr. 3 ,1 .

G u t  m ö b l .  Z i m m e r
vom 1. 4 ab zu vermieten. Zu  erfragen 
K a r ls b a d e r  B äck ere i. Gerberstraße 20.

M ö b l i e r t e s  Z i m m e r
mit guter Pens. z. om. Gerstenstr. 9a, 1.
2 xul möbl. Lkmmsr

V6r8er2nrlgsb. in vornebm. Hanse 2 n 
vermieten. 2n ertragen in äer Oe- 
sekäktsstelle der „kresse^.

1—2 gut möbl. Vorderzim. von sof. zu 
vermieten Strobandstraße 1.

M o d i . ,  f r e u n d l i c h e s

ValkllW mtt,
sep. Eingang, mit oder ohne Pension 
billig zu vermieten
Moäer, Gchltlstklißk ks, l,

Nähe L v r n  «L 8v ttK L tr« 6 .Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension ist von sofort zu 
vermieten B äckers traß e  47 . Part.

Gr. möbl. Zimmer
mit Kabinett vom 1. 4. 1914 zu verm.

S c h u h m a c h e r s t r .  2 3 ,  1 .

3 Nmmer-Wohnung
zu verm. M ellien sir . 112», p a r i ,  r .

HsWllsWlilht Ws!i!U!ilg,
7 —8 Zim m er.W arm wasserheizung,Pferde­
ställe von sofort zu vermieten.

i S e t t r » .  Mellienstraße 85.
1—2 gut möbl.

Immer
sind sofort zu vermieten

M o c k e r ,  L in d e n s tr a ß e  5 ,
L rn n li M ü lle r .

L iz M tt
zu vermieten S tro b a n d s tra ß e  S .
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klnser grosses Sperialbaus tür moderne Uerren- un6 Xnaben- 
NleiäunA bietet aucb in 6iesem Jakre eine nacb lausenden 
^Lklende ^uswakl. Die bervorra§en6sten IVlode-LrreuAnisse 
linden Sie bei uns in unendlieb vielen Variationen, sodass selbst 
6er verwöbnteste Oesckinaek befriedigt werden bann. — ösbannt 
sind die vor^üglicke ?asssorin unserer Herren- und Knnben- 
:: :: XleidunF, sowie die Haltbarkeit 6er verwendeten Ltoffe. ::::

llsrren »iLekeU-Lnrüge
aus soliäen, m odernen LtoÜen, in  exaktester V erarbeitung

7 8 . 0 0  6 3 . 0 0  5 4 . 0 0

llerreaHM^ay-LilMge
4 5 . 0 0  bis

„D ie  grosse klode"

9 2 . 0 0  8 3 . 0 0  7 6 . 0 0  6 2 . 0 0  bis

llerreir-8port-ka!e1ot8
aus Leins tem Oovert-coats, in neuesten k'arben

9 8 0 0  8 1 M  7 2  0 0  S 4 . 0 0  d»

llerreu-HIsker
in  LLN2 neuen, aparten Fassons, m it und okne I^ i^ken gu rt

7 2 . 0 0  6 3 . 0 0  5 1  0 0  4 6 . 0 0  bis

A
4 8
ZZ
27

so
M .

so
so

M.

so
M.

Unsere Sonäer-^dleilunK für moderne

d ü n g l i n g s -  u n d  K o n k i r m s n d s n -  

l O s i d u n g
bietet selbst in den m ittleren k're isisxen eine überrascbende 
^uswabl 6er neuesten Lr^euZnisse kür 6ie rrükjakrs-Saison 

2u ausserxewöknliek killiAen kre isen.

5 . 5ckenöel L 5 anöelovch
Z p e c k i l lm r  g r o r r ie n  5 i i ! r  f l r  jk e r r e n -  u n d  X n s d e n -Z e k le iö u n g .

Konkurswaren-Ausveekaus.
Das zur »«. SckößLS'schen Nonkursmasse, Thor». Ms 

perstratze 8, gehörige Warenlager, bestehend aus
eingerahmten u. ungerahmten Bildern, Bilder- 
leisten jeder Art, Fensterglas usw.

wird zu herabgesetzten preisen ausverkauft.
Reparaturen» sämti. Neuarbeiten, sowie auch für Bauten

werden nach wie vor billig und schnell ausgeführt.
o. Mvtsavr, Konkursverwalter.

" " ^ L ^ S r o m b e r r ,
für alle Militär- u Lckulexamins. Lum klnsLkr., prima-, kLknriek-, 
Abitur., f alleKl kök. 8ckulen -  Kaäottvv. -  Qrorse rvitorsparnis. —

M j o r  i ie i s le r s

Üis 1913 bvstanävv über 1600 Zcbülsribre Prüfung. 
1912 u. 1913 destanÄen 48 b in M rlxe . — Prospekt. -  virektor Kolke.

S rs L is u  2 ,  k r e id u r g e r  S trs s s s  ^ 2
Dr. «1. 4VoM8 Vorbereitung-^H8trüt
gsgr 1903 k ä k^sknn.-, SvsßLsel.-, - u
A d ttu n .-P n ü lu n g , sô v. 2. L intr. 1. ä. Svkuncls sinsr köb. I^obr-
austalk S in v n g  ä p n im s
p s n s io n s l. D d  ^ /^dSlun.

7 2 S ^ E ° - e .  l o s  A b i t u r i e n t e n
1912 u. ISIS best- 1SS p n ü f,.. 4 3  » b it ..  (ci.-rr. L 6  Nsm sn),

«2 Sinjs k r .
p r« ,p « k L r . ^SW ^ s ls p k v n  w r . 1 1 S S 7 .

Lauert nur noch ganz kurze Zeit.
Da ich den Laden wegen Umbaues räumen muß, verkaufe sämtliche 

Schuhwarrn zu enorm biNgen Preisen.

A us Turnschuhe ,ebe  1 S - r «  °I° R a b a tt.
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

Davit! 8ckrei!)tzr, SAHiilllArmtistkr. Hklligkgkisistr. 1?.

I
L e k ö n e r  V s i n t

r»rtos, krisekes ^usseken, sammetvoieke ttaut 
ÎrU Dr»iGit Uarvk

r r i b i o - c k r e i v « e
doseitigt rsuke unü spröüs Ststten, pieket, 

dtitesser, püre, punreln.
's s u k 'is ls n s e k u lr  Fegen Vunölsutsn u. Lonnendnnö 
Vilctet vorrüglicken Lcrkutr ^egen jerte OnbiH 
«Ler >Vittsrung, üa lelckt in  üis tta u t em ciringt 

vass 2S pf». — ^ukv SO pfs. 
divr eckt mit kÄ: piek. Sckudert Lr Co., O.M d.«., >Ve!ndök!L 

La koken kn »Nen ^potkeken unä Vrogerlen.

Tapeten-, Farben- u. Seisen- i
Handlung *

O s k s i *  8 v k l e s ,

Klschtz-Nmiii >»
e. G. m. u. H.

Wir verzinsen nach wie vor

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung-
Der Vorstand.

M s t.W e e  unaLierbauK
^lasLellLurnobt aller ^.rten un<1 pormsn, Xorlileren, IlOse  ̂ .

8 ) pklavren. ^

Zü. kLtkko L  Soda, kraust
ä  1?0pkpklan2:6Q, i r t t « i i» 8 vI»rLteiK, SaweaKulturen, Lava 
^  uuä brxrbkeimkäbig.

Fernsprecher
4 l5 .

M st. Markt 
12. i

B i t t i g s t e P r e i s e .  b e s t e  W a r e " '

sorgsültigste Bedienung
sichert Ihnen nur das ^nss

binkausshaus für Kolonialwaren 
Delikatessen.. ^  ^

Lhorn, Neustadt. Markt l l .  Telephon
dank der kleinen Unkosten. ^



«H arn, M ittw och den I. A p ril > M .

in der""d desselben  ̂ das gleiche Quantum 
'^°den deines schon mehrfach ganz ver-
?°n djc »bekammen"

rette
Winter Blatt.)

d°>» Wmcher,, ,md Trinken.
'« 2  V L N S Ü .
?^osse, was k! s ^bS Inhalts: „Lieber Waid­
en ? "  Dem vom Trinken beim Wan-
^klgesteller E ^ te , wenn ich mich an den

ûten. Nun Überschrift eigentlich anders
A . ^lte. obige, weil ich es für nütz-
^urde ^  Thema so herum zu behandeln, 
r?. ^geboaen l?^  Angelegenheit, wie gewünscht, 
^igen, dann s . - ^ ^ ^ a r t e  kurz und bündig er 
r n; müm^ ^  ^  der Fragesteller nur wenig 

Man nich/^. ^  schreiben: beim Wandern 
^  garnickt — das tut man nachher oder

^Mlnerhin' ^  ^  seinem ebuenn!
^nn die lieb ^  es für sehr beachtenswert, 
7 ihrer ^ ŝer: mit den Verfassern der Ar- 
^ Nützliche Fühlung finden; das gibt aller- 

^Ipräche ^egung, und wenn man die Zwie- 
so in d' ^  wie ich es mir hier ge- 

Mbeteilwt 6anze Gemeinde an der Debatte.'^creiliat  ̂ un OLL
wirtlich der ichernt, solcher Art soll doch
.. Zunächst nn Êehr zwischen Gleichgesinnten sein.

das wollen wir uns einmal wieder
^ Zechte, ^^^^halten. Die Zeit dazu ist

^  gerade ipH. ^  doch eigentlich nichts Schöneres 
^  Hand zu Ränzel Zu schnüren, den Stab 
A nschein.^hw en und ^  lichten Frühlings- 
^ese Eile ^  ^naus den Bergen zuzueilen, 
f^ter Cibb^- ruhig mit der Weile auf

denn ick r- ^  Eisenbahnwagen verbunden 
Landern Krätt ^  Ansicht, daß man auch beim 
 ̂ *kt nian soll, wo nur immer möglich.

!. ä daher so wirklich aus Schusters Rappen 
^ e r s t e n '^ 'l ^ t  ^  ebenfalls nicht, wenn man 

Mählich d as^^ er langsam zurücklegt und erst 
r Regel rf.^^po  verstärkt wird; soll doch nach 

ie DkarschleiNi.?  ̂ .^ e n  Tag der Fußwanderung 
. u>ein 7,,,  ̂ niemals übertrieben werden, 
es n wirklich nicht, welcher Körperteil

beim Wandern der wichtigste ist.^ iib e r  l' -
^er, urie ^  sozusagen streiten. Weil wir 
^Üen wft gemächlich fürbaß schreiten,
^sangs ^ , nrcht gleich kibbeln. darum sei hier 
. bi Ateinunnc-^c ?^^r Wanderbrauch erwähnt: 
^  geknobel/^ ^^bnheiten unter Weggenossen 

^bhalme gibt " . verliert, lang gewinnt!"
einer apn, ^ringsum  genug. Nie sollte man 

scheidend Tour Stimmenmehrheit
^  der einen ^us Sibt stets Verstimmung

f ^ nicht allec; dagegen überlasse man, wenn 
m ^  wir m.r, manches, dem Zufall. Also 
, beiw Tinnof Resultat lautet: der Kopf

ihn darum" ^"gsten. Gut, halten wir 
ch«Nen Eindrii^ Elar, damit wir alle die
Scheune samm V ^  in die große Gedächt- 

am Morgen Der geringste „Höhen-
8̂e nran am «,>. ^^^inträchtigt diese Ernte, drum 

Lehnen, d. k Sitzung nicht allzulange
AianderU!, r. ^  Trinken auch nach been- 
doch nroglichst vorsichtig sein. Weiß
dort ist' ^k°nrmlich uns der Stoff da 

^chte Elsas,:,,« "  möchte ich eine' von mir ge- 
^be in S te ilen . -  '  - ' -  'Ich kenne eine Wein-

r , o r s p o n i o ^  " nachdem der Körper
?^e r wir ^  ich einen weiten Weg
^  Machte ^  ^ d e te  der Terlauer wunderbar, 

pudern. ""d unlustig zum Weiter-
fllb^" ^n , so Wagen zu jenem Maut-
. bren und soa die andern ruhig weiter-

aber zo?i>b?  gründlich am Glase fest. 
u«^°' Aian ill /^ d e lt froh und gestärkt meiner 
sta^" "verworfen ^  verschiedenen Stiinm- 
>ve-^°higkeit des h - ^er wechselnden Wider- 
d °^'8e Beschatt.^ Körpers resultieren. Die je- 
Sir^!,,°uslchlaggebend^d Zentralnervensystems ist 
ei« ^  Jeder m- ? ' ber Kopf bleibt demnach: 
Cs""" genau ^.""berer muß seinen Körper erst 
yn^lMzen, ^ der Arbeit, im Ertragen von 
fü r^ .^ndens ."nen, um die Grenzen des 

"'ich w e n ia ll^  festzustellen. Dabei steht es, 
^ M a s s e - ^ i ^  b' durchaus noch nicht fest. ob 
, gen e rs t^  ibr- ^  "der dem Alkoholiker,
stäupten. Überlegenheit auch noch so schroff 

Air allein sckw, begegnete Rechthaberei
^  verdächtig genug. Ein mäßiger

Alkoholgenuß nach rüstiger Wanderung trägt unbe­
dingt zur Behaglichkeit im Kameradenlreise, wie 
auch allein marschierend im Quartiere bei. Jeden­
falls drent ein guter Trunk sehr wesentlich zur 
Anbahnung von nötig werdenden Bekanntschaften, 
die unterhaltsame, erheiternde Milieustudien er­
leichtern Ein Limonadentrinker ist den Land­
leuten mehr oder minder „verdächtig"; ihm gegen­
über geben sie sich nicht natürlich. Solcherlei For­
schungen müssen sich aber jeweils aus der Stimm­
ung heraus entwickeln. Wie aber soll dieses Froh­
gemutem sich rechter Zeit einstellen, wenn der eine 
„stahlnüchtern" beobachtet, der andere aber, vom 
Weine gewitzigt gemacht, sich belauert fühlt und 
sich daher abwartend verhält! Zudem bin ich der 
Ansicht, daß der ortsübliche Stoff dazu da ist, um 
getrunken zu werden. Ich kann mir beispielsweise 
eine Wanderung den Rhein hinauf nicht verstellen, 
wenn jedes Wirtshaus am Wege gemieden weroen 
soll. Da will ich lieber auf den Genuß sroher 
Wanderschaft gänzlich verzichten. — Wäre ich r̂st 
soweit, daß ich auf ärztliches Anraten stracks durch 
Aßmannshausen durchmarschieren müßte, weil mir 
dortselbst in der Krone die Gefahr drohen könnte, 
einen Zacken mehr in die meinige zu bekommen, 
so möche ich alles Reisen unterlassen. Oder sollte 
ich etwa im frumben Glauben — der Ratten wegen 
— zum Kloster Andechs am Ammerjee Hinauf­
pilgern und mir dort in der kalten Kirche nur 
allein einen Schnupfen holen, ohne in der Brauerei 
einen kühlen Trunk des dort verzapften köstlichen, 
katholischen Bieres getan zu haben, lieber bliebe 
ich dann daheim und fände mich mit den allzu früh 
sich einstellenden Gebresten des Alters ab — viel­
leicht sogar beim Glase Apfelwein.

Es ist noch nicht gkr lange her, da traf ich in 
Partenkirchen solch einen Nüchternheits-Apostel, 
der es über sich brachte, draußen auf einer Bank 
vor einem Vraustübel — trocken — auf mich zu 
warten, während ich drin die „Zeit zum Ein­
nehmen" von 8 Uhr abends ab nach langer Wande­
rung gehörig wahrnahm, das heißt: frohvergnügt 
pichelte! Er hatte sich an dem Rauschen eines 
Vrünnleins und am Sterngefunkel erlabt. Alles 
zu seiner Zeit, dachte ich, und holte das Versäumte 
später im Bett, durchs offene Fenster blickend, nach. 
Wir wanderten dann selbander am nächsten Tage 
durch die herrliche Parlnachklamm; doch am 
Scheidewege trennten wir uns, weil ich auf dem 
Graseck droben den von früheren Jahren her be­
kannte Terlauer letzter Ernte kosten wollte. Mein 
Weggenosse setzte sich dagegen im schaurig-kalten 
Graben nieder und begann sein Frühstück ex Lausti- 
Ku8 zu verzehren. „Na, und der Durscht?" fragte 
ich. „Was Köstlicheres gibt's doch kaum," ant­
wortete er, „als dies klare Gebirgswasser hier zu 
meinen Füßen!" „Wohl Lekomm's!" war mein 
Wunsch; möge er eingetroffen sein. Jedoch Spaß 
beiseite! Die Sache kann ernste Folgen haben; 
darum sei es gesagt: auch ich warne Neugierige! 
Man muß es nur einmal mitangesehen haben, was 
alles solch einem Wässerlein von den Anwohnern 
mit auf die Talreise gegeben wird, um — lieber 
Terlauer — als aus derartigem Quell zu trinken. 
Trichinen kann man sich holen und andere Ein­
geweidewürmer dazu. Darum sollte sich jeder 
Wanderer genau über die Herkunft des lockenden 
Trankes klar sein, ehe er den Becher an die lechzen­
den Lippen fetzt. Ein kühler, aus dem Erdreich 
im Walde hervorsickernder Vorn ist eher noch zu 
empfehlen. Das beste aber bleibt: bei einer Wirtin 
wundermild, angesichts der herrlichen GoLLeswelt, 
einen gut gehaltenen Tropfen zu schlürfen. Nur 
soll man auf der Wanderschaft keine Exzesse be­
gehen. Daraufhin ein herzliches Proscht!

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r .

M an n  in f in i t e s .
( V e r u r t e i l t e  K i r  ch e n r  8 u b e r . )  

Die S t r a s k a m m r r  in T r i e r  v e n u le i l te  den 
Aiic>eklattten J o h a n n  Messer wegen  Diett- 
stühlen in den katholischen Kirche» in Konz 
»nd  Wasserliesch zu ö J a h r e n  Z uch thaus .  
E in  Komplize n a m e n s  G a te s ,  der nach 
Lnxem tm rg  geflüchtet und  dor t  festgenommen 
w o rden  w a r ,  erhielt am  28. M ä r z  wegen der­
selbe» S t r a f t a t e n  5 J a h r e  G e fä n g n is .  Beide

hatlen  die Kirche in Wasserlie'ch dera r t  a u s ­
s t a u b t ,  d a ß  kein G ottesdienst  m ehr dort ge- 
hatieu im tv e n  konnte.

( H i  » r i  m - u .. u e n  i n  P r e u ß e n . )  
I m  J o h r e  1912  sind nach der „Deutschen 
J n r i s le n z e i ln n g "  17 P e rso n e n  hingerichlet 
gegen 19 in, J o h r e  1911, 22  im J a h r e  1910. 
19 im J a h r e  1909, 10  im J a h r e  1908, 13 
im J a l n e  1907. 13  im J a h r e  1906, 7 n» 
J a h r e  1905, 21 im J a h r e  1904  »nd  16  im 
Durchschnitt der letzten zehn J a h r e .  Unter 
aen Hingerichteten befinde» sich 1 5 ( i .  I  1911 
17) männliche und  2 (2) weibliche P ersonen .

( Aus  Furcht  vor S t r a f e  in den 
T  o d.) A m  User der M a a s  in L ü t t i c h  
sah m a n  F re i t a g  A bend  zwei junge  M ädchen 
um herir ren  und  plötzlich gem einsam  in d a s  
Wasser springen. Die eine der L eb ensm üd en  
konnte von P assa n ten  gerettet w erden . Die 
andere  ging m it  der S t r ö m u n g  un te r  und  
ertrank. Die G ere tte te  gab an ,  sie heiße 
W ilh  lmine Koeppen , sei 16  J a h r e  a l t  und  
stamme a u s  Kö n ;  ihre ertrunkene F re u n d in ,  
A ngustine Ley, sei 20  J a h r e  alt . Beide 
hatlen  den T o d  a u s  Furch t vor einer S t r a j -  
gerichlsoerhanbkung gesucht, zu der sie in Köln 
vorgeladen w are n .

( Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  f r a n ­
z ö s i s c h e r  T o r p e d o b o o t e . )  Nach M e l ­
dung  a u s  T o u l o n  ist es zwischen den 
beiden französischen T o rpedoboo ten  „ B o u r -  
r n s q u e "  »nd  „ N r .  3 6 2 "  S o n n a b e n d  zu 
einem schweren Z usam m enstoß  gekommen. 
Beide Schiffe w are n  im Begriff,  in den S e e  
von B isertu  einzufahren, a l s  infolge e ines 
falsche» S te n e r n ia n ö v e r s  der B u g  des ersteren 
sich in die F lanke  des „ 3 6 2 "  bohrte. B eide  
B o o te  erlitten schwere Beschädigungen. Die 
M annschaften  konnten in Sicherheit  gebrach! 
w erden.

( S  ch i f f s  u n  f ä  l 1 e.) D e r  Levante- 
dainpfer „ T e n e d o s "  ist nach M e ld u n g  a u s  
B o l o  gestrandet. —  D er  chilenische T r a n s -  
p o r tdan ip fe r  „ M a i p o " ,  der einen M aschinen­
schaden erlitten und  von  dem deutschen 
D a m p fe r  „ S i e r r a  C o rd o b a "  und  e inem  eng ­
lischen D am pfe r  Hilfe erhalten  hatte , w urde  
M o n ta g  von dem englischen D a m p fe r  „N ord-  
h a m "  in F a l m o u t h  eingeschleppt. —  Die 
Fischerbark „ I e a n n e  d 'A rc "  ist au f  der F a h r t  
nach N e u fu n d la n d  mit dem englischen D am pfer  
„ B ic to r ia "  zusam mengestoßen und  gesunken. 
Die M annschaf t  w u rde  gerettet. Die „V ic ­
to r ia "  ist schwer beschädigt in F a l m o u t h  
eingelaufen. —  D er  D am pfe r  „ G e r n e s "  von 
der B r e m e r  R o la nd lin ie  ist in der N ä h e  von 
T s ing tau  aufgestoßen u nd  m it  W asser in 
R a u m  1 i» T s i n g t a u  eingetroffen.

( A n s c h l a g  a u f  d e n  f r ü h e r e n  
P r ä s i d e n t e n  von Ni c aragua . )  
A u s  M a d r id  w ird  gemeldet, d a ß  in dem 
Dorfe C asa to r re  bei B a rc e lo n a  ein M o r d a n ­
schlag auf den republikanischen Poli t ike r  und  
früheren  P räs id en ten  Z e la y a  begangen  w urde . 
D er  A tten tä te r ,  ein gewisser R o s a s ,  d ra n g  in 
d as  H a n s  des Expräsidenten  ein und  feuerte 
auf diesen einen Revolverschuß ab , der in ­
dessen fehlging, da Z e la y a  den A r m  seines 
A n gre ife rs  beiseite schlug. R o s a s  w u rd e  ver­
haftet. E r  erklärte, daß  er Z e la y a  töten 
wollie, weil dieser w ä h re n d  seiner P rä s id e n t ­
schaft einen seiner Onkel hinrichten ließ.

humoristisches.
' ( Ve r s chnappL. )  Nachdem er sie geküßt und 

ihre rosige Wange gegen die seinige gedrückt hatte, 
fragte sie nachdenklich: „Georg, rasierst du dich 
selbst?" — „Ja," sagte er. — „Das dachte ich mir," 
fuhr sie träumerisch fort. „Dein Gesicht ist das 
rauheste, das ich j e . . ." — Sie hielt erschrocken 
inne, aber es war zu spät, und ein enttäuschter 
Seufzer entrang sich seiner Brust.

(E r  ist d a g e w e s e n . )  Komiteedame: „Sie 
aben diesmal unser Konzert nicht besucht, Herr 
)irektor?" — Direktor: „O gewiß! Leider hatte 

ich mich etwas verspätet und kam erst zu Anfang 
der Pause." — Komiteedame: „Wann sind Sie 
dann wieder gegangen?" — Direktor: „Als die 
Pause zu Ende war!" ^

( I n  V e r t r e t u n g . )  Die Braut des Arztes, 
etwas enttäuscht: „Da wollte ich nun meinen

Bräutigam zum Spaziergang abholen, und jetzt 
höre ich. daß er verreist ist!" — Wirtschafterin, gut­
mütig: „Ja, es ist 'n Telegramm gekommen, gnä­
diges Fräulein, — aber gehen Sie doch nebenan 
zu Doktor Mater, der vertritt uns heute!"

Gedankensplitter.
Gott würde dich so hart nicht fassen. 
Hättest du sanft dich führen lassen.

G e i ü e l.
Leicht überschätzt der edle Mann 
Das. war es selbst nicht machen kann; 
Verkleinernd unter das Seine 
Herab zieht's der Gemeine.

Auge um Auge. Zahn um Zahn.
(Verttuer Gerichtsverhandlung.)

-------—  l Nachdruck verboten.)
Der Heiratsvermittler E. hat den Tischlermeister 

Kühn wegen tätlicher Beleidigung und Körperver­
letzung angeklagt. Der Tischlermeister Kühn tritt 
in offenbar gedrückter Stimmung in den Gerichts­
saal ein. Richter: Warum Haben Sie den Herrn C. 
,o zugerichtet? Angekl.: Herr Jerichtsrat, ick schwöre 
Ihn ' zu. det'ick noch jäiHlich unbescholten bin. ick 
habe, so lange, daß ick leben vhu, noch keen Dier 
nich körpervalcht, aber ick war durch den Mann zu 
sehr unjlicklich jemacht, ick habe jedacht nach die 
schrückliche Entdeckung die ick jemacht hatte, det mir 
der Schlack) treffen mißte un ick war ooch übazeicht, 
det mir der Schlach treffen wird, aber vorher wollte 
ick aber mit den Menschen abrechen, der mir so wat 
zujefiechi hatte. Richter: Sie müssen deutlicher 
werden, ich verstehe kein Wort von dem, was Sie 
da fantasieren. Angekl.: Ick fantasiere ja eben nich, 
det is ja det Schreckliche bei der Sache. J n 't  Jahr 
1902 hatte ick mein erachtet Weib Valoren in't Kind­
bette, det Kind war tot jeöorn. Als Witwer jefisl 
et mir nich, un da'k keene Damendelanntschast nich 
hatte, wenigstens teene nich. die ick als Frau ha'm 
wollte, da jing ick uf Empfehlung von mein Fremd 
Müller zu'n Heiratsvamittler un nach zwee Dageu 
war ick valobt mit eene Witwe aus Neustadt, die 
ooch Jeld hatte un nich zu knapp, eislaufend un

schonst dran jewöhn.
14. November war nu unse Hochzeit. Jrotzen Klim­
bim ha'k nich jemacht, sie wollte et ooch nich, ick 
schonst lange nich. Stmldesamt un 'n Friehstick, det 
war allens. An Nachmittag hatten wa n paar 
Fremde injeladen un Amds um zehne wa ick dann 
alleone, bet erschte Mal alleene mit meine junge, 

 ̂ " gen wa ltt^ "  ' " ' ' "
ng. Richt
erzählen? . . . .

et erscht. Also wir Beede machen et uns bequem, 
un et war allens in' Lot. Ick sage schließlich: „Nu 
schlaf man, jut Nacht!" un dreh mir jejen de Wand. 
Wie nu meine Frau denkt, ick schlafe schonst, ick war 
aber noch wach, da steht fe janz dufemang uf. Ick 
dreh' mir sachte um, blos um mal zu sehn wat sie 
noch vor hat, un da seihe ick, wie se an Waschtisch 
je-ht, een J la s  Wasser injießt und dann ihre Zähne 
aus den Mund holt, die Zähne m 't Wasse-r lecht, 
wie se dann noch n J la s  Waßer injießt un — den­
ken Se blos, det stiere Auge aus'n Kopp nimmt un 
ooch in't Wasser locht. Halb bot, drehe ick mir us 
de andre Seite, blos um keen Krach mitten in de 
Nacht zu machen, aber an andern Morjen da jing 
ick zu den Heiratsvamittler un hab' ihn jenau nach 
det Bibelwort ..Auge um Auge un Zahn um Zahns' 
vatobacken wollen; et hat ihn aber blos»s een Zahn
leron r. 2 -er Angerragre wird zu idi) Mark Geld­
strafe verurteilt. Angekl.: Ick habe ihn schon äbje-

nich ha'm, aber in de erschte Nacht 
doch ihre Vorzieje nich jloich so erkenn'. —

L'
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Bekanntmachung.
Nach den A u sfü h ru n g sb estim m u n ­

gen  zu m  Gesetz vom  7. A ugust 1 9 1 1 , 
betreffend die B esch u lu n g blinder  
und taubstum m er K inder ersuchen 
w ir  E ltern , P fle g e r  oder V o rm ü n d er  
blinder K inder, die in der Z e it  vom  
1. A p r il 1 9 1 3  b is  1. A p r il 1 9 1 4  d a s  
4 . L eb en sja h r  zurückgelegt haben , 
u n s  diese K inder b is  zu m  I . M a i  d. 
J s .  in  unserem  G esch ä ftsz im m erN r. 1 8  
(R a th a u s , südlicher E in g a n g , links, 
1 T rep p e) an zu m eld en .

Z u  den blinden  K indern im  S in n e  
d es Gesetzes gehören  auch solche, die  
so schwachsichtig sind, daß sie den  
blin d en  K indern gleich geachtet w er ­
den müssen. D er  A n m e ld u n g  u n ter­
lieg en  auch solche K inder, die b lind  
und zugleich taubstum m  sind.

D ie  A n m eld u n g  ist erforderlich, um  
die A u fn a h m e in  die für b linde  
K inder vorgesehenen  S ch u lan sta lten  
nach E in tr itt der Schulpflicht vorb e­
reiten  zu  können. D iese  b egin nt nach 
v o llen d etem  6 . L eb en sja h r  au f B e ­
schluß der S c h u ld ep u ta tio n .

E s  sind a u ß erd em  solche b lin d en  
K in der a n zu m eld en , die zw a r  erst 
b is  zu m  1. J u li  d. J s .  ihr 4 . L e ­
b en sja h r  v o llen d en , deren Schulpflicht 
aber a u f  W u n s c h  d e r  E l t e r n  o d e r  
d e r e n  g e s e tz lic h e n  S t e l l v e r t r e t e r  re. 
b ereits  m it dem  1. A p r il v o r  v o lle n ­
detem  6 . L eb en sja h r  b eg in n en  soll.

T h o rn  den 1 9 . M ä r z  1 9 1 4 .
Der Magistrat.______Zur Kgl-Schi
hat billig abzugeben:

IM m W U M r
(2,25 ao hoch, 1.29 ra breit),

1 W O  B>. AW.
Stärke?« Mrn.

1300 Kund!l MW8
neu eingetroffen, n Bund (6 Stück)

7«  Pkg.
Selten billiges Angebot.

kAstav Kszfvr, Thorn,
Rathausgewölbe 6. ___

S-eWartiWn
div. Sorten  zentnerw. sr. H. L .K .äslm L v, 
Mellienstr. 114, Telephon 582.

Z ra c h tb r ie s e
m it dem am tlichen S tem p el
der königl. L isenbahndirektion, ^

f r a c h t f r e i  j e d e r  L i f e n b a h n s t a t r c " '

liefern b i l l i g s t ,  ebenso ^

UM-Anhängsel
. in  jeder gew ünschten G röß e, au f  

extrazähem  K arton  m it M etallöse. ,

L. Dombrowsri'sche Buchdruäerel,
T horn , Katharinenstr. H.

M M k »8 L  p r i n r e n  6 . m d » .  L o c k  l k k l ü ) E  ^  V  i n  
f s d r r k s n t e n  d e r  a i t b e v v ä t u t e n  d l o r ^ e " 6 2 r t o n

ic u p m ttlst: lilvor-. 8tLk!-. kleMvnnaZsl-. kobisv^ 
saure, elelrtrisods KLäsr 86Aen rrkvum A tism u«, (Zlodt, K ra u sn -, N erven - unä UerrleiUso. 

L.utt>curor1. T^uo!, ^Viotvrdelrled.

Kurväu-ier: ksjsüsiüb-VkiÜisImsbLü. OobLNNisdLü. Kz>8srbLl, 
itus!,LU 8.U Lfisndrü.l.ui§sllbLÜ .V iv;oriLdLÜ . » o ts t  füro! Lism rrek.

p o m m erscv o  S c k v e lr r  
NsrrUvbstv kiLLllri 

All88Srgsvxö»,n!loriL ttsklsrrvlg,.

S s w  v i l l i g s  V s r p f l s y u n g !^ u sL u a fl, v sa s .V v i-^ L N a n r .

Haar
-Arbeiten:

Z ö p f e  von  1 ,6 0  M . an  b is  6 0  M ..  N n t e r l a g e n ,  
m o d e r n e  E r s a t z t e i l e  in jeder P .e i s la g e . '  

D a m e n - F r i s t e r e n  u n d  S h a m p o o n i e r e n .

LS. Lamiovd, Vrückenstr. 29,
T elep h sn  5 7 , .

D a u e r s o h i e n ,
wasserdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbst, und W inter- 

bedar? das beste, ferner

Witze AWitzeii. 
WMiire» »mi Rm- 

UjekliMU »in Wwlire»
jeglicher A n  bei bekannt bi tligkter. schnellster 

und saubeister Llussührung durch

Kkssh!-Wait Schüitkßsgjj't !8.
Schüler finden gute 

Penfion
mit Beaufsichtigung der

Schularbeiten
» G erb erstraß e  2 0 , ?Näheres 3 , rechts.

L§I.«sÄ K kM üsrj.
kroOsrn singsk-iobrslas SaO s. oslstarasklrgo bsl^

so. s°p'

»obvvvfsl
deL 6ieM, kboumaUsmus, Isebias.

S k ru k u lo s o  6 e r  L i n ä e r ,  ^ e t u I l v e r A i l t u n ^ e n , ^ ^ ^ ^ ^ ^
Ltrc77oa7criro^/rros/s^bü^o-', § e 7 r 7 a v r v r b ä c 7 s - ' ' ^ g v -  
S o T - ä c k e r , r ^ s . - r ö m . L ' ü c k ü r .

v r u Ä s e k  r > t t o n ^ f r , ^ 3.60^  ^

Gardine«
reinigt als Spezialität auf NSU. Auffärbe»

gewünschten Farbe. . M t.
Schonende, fachmännische Behandlung U"

Kc>>>!>k«ki?il!r.. RtIlikM. N,

i ü ljeder


